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Mittwoch, den 20. November 1867. 
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272. 
Inſerate | 
1Y, Sgr. für die fünfgefpal; 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 
19 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 
dau erlin. 19. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 

t, den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und 
date den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe dem fürſtl. Hohenzollern ſchen 
ne ammer⸗Rath Laſſer, dem Baurath Lauer, dem Konſervator Leh⸗ 
mar“ dem Leibarzt Sr. Königlichen Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern Sig- 

ligen, Hofrath Ur. Koch, und dem geiſtlichen Rath und Stadtpfarrer 
f a er zu Sigmaringen; den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe dem 
Dolle Hohenzollern ſchen Hofkammer-⸗Direktor Stroppel und dem fürſtl. 
Aehenzellerm ſchen Kammerherrn von Mayenfiſch; ſowie den Königlichen 
chen Norden dritter Klaſſe dem Profeſſor Müller zu Duſſeldorf; den Konig⸗ 
az Kronenorden vierter Klaſſe dem fürſtl. Hohenzollernſchen Hof Fourier 

ta, und das allgemeine Ehrenzeichen dem fürftl. Hohenzollernſchen Schloß 


derwaller Kaifer. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 


j N Wien, 19. November, Vormittags. Faſt ſämmtliche Wiener 
f 8, enblätter interpretiren die franzöſiſche Thronrede in friedlichem 
me. Wie „Debatte“ und „Tageblatt“ in Erfahrung bringen, 

m en ſich die Beziehungen Serbiens zur Pforte erheblich verſchlim⸗ 
ert Gegenüber einem von Serbien an die Pforte gerichteten 


U 


ffn ſoll die letztere militäriſche Vorbereitungen in Bosnien 
en. 1 


des Wien, 19. November, Mittags. In der heutigen Sitzung 
beſennterhauſer kündigte der Juſtizminiſter an, daß die Geſetze be⸗ 
für end die Aufhebung der Kettenſtrafe ſowie der Losſprechung ab 
Katie die kaiſerliche Sanktion erhalten haben. Die Spezialde⸗ 
Alte über das Delegationsgeſetz wurde fortzeſetzt. 

1 London, 19. Novbr, Morgens. Für den fälligen und noch 
Gch. eingetroffenen weſtindiſchen Poſtdampfer „Douro“ ſind 20 
d ineen in Rückverſicherung bezahlt worden. Bei Lloyds find 
lern ungewöhnlich zahlreiche Verluſte angemeldet worden. Ein 
ediſches Schiff mit Holz und Eiſen ſtrandete bei Norfolk, die 
Aunſchaft ift gerettet. Die Newyorker Meldung, betreffend die 


0 et wörtlich: „Tortola disappeared during a gale and was 
ed for eis tola verſchwand während eines 


ht ho (To 


N von 
en 

die Kataſtrophe von Tor⸗ 
29. v. Mts. auf der Inſel 
große Feuersbrunſt gewü⸗ 
worden, doch ſoll 


F- 5 
eng schen nſul 1 
„ welches die erſten Meldung 
ln bedeutend abſchwächt. Es hat am 
Orkan, und während deſſelben eine 
A Theile der Inſel find unter Waſſer geſetzt 
A eine Familie ertrunken fein. 
buon, Der Dampfer „City of Antwerp“ ift aus Newyork in Queen⸗ 

down angekommen. 

Sehr ſchönes Wetter. 9 
er London, 19. November, Nachmittags 1 Uhr. Die Königin 
Tolluete die diesjährige Seſſion des Parlaments mit folgender 

Drongede: 

Meine Herren vom Haufe der Lords und der Gemeinen! 
Unt Indem ich mich wiederum an Sie wende, um Ihren Rath und Ihre 

Über stützung in Anſpruch zu nehmen, ſpreche ich zugleich mein Bedauern dar 
Ag) aus, daß es nothwendig geweſen ift, Sie zu einer ungewöhnlichen und 
ber wahrſcheinlich für Viele von Ihnen nicht angenehmen Zeit zuſammenzu⸗ 

open. Der Herrſcher Abyſſiniens fährt fort, allen internationalen Rechten 
wel N ſprechend. mehrere meiner Unterthanen in Gefangenſchaft zu halten, von 

pen einige von mir noch beſonders akkreditirt waren, und ſeine hartnäckige 

Readachtung gutlicher Vorſtellungen hat mir keine andere Wahl gelaſſen, als die 

ſanaffung meiner Unterthanen durch eine peremtoriſche Aufforderung zu ver⸗ 

ae d die zugleich durch eine entſprechende Truppenmacht unterftügt wird. Ich 

= demgemaß die Abſendung einer Expedition zu dieſem ausſchließlichen 

Any de angeordnet, und ich verlaffe mich voll Vertrauen auf die Unterſtützung 

aug Mitwirkung meines Parlaments in meinem Bemühen, unſere Landsleute 

wei einer ungerechten Gefangenſchaft zu befreien und gleichzeitig die Ehre 

bez er Krone zu wahren Ich habe befohlen, daß die auf dieſen Gegenſtand 

glichen Aktenſtücke Ihnen ſofort vorgelegt werden ſollen. 

ch erhalte von allen fremden Mächten al en ihrer freundſchaft⸗ 

wen eſinnungen, und ich ſehe keine Veranlaſſung eine Störung des allgemei⸗ 
topätjchen Friedens zu befürchten. * f - 

0 Son a eine Schaar italieniſcher Freiwilliger, ohne Ermächtigung ihres eigenen 

ip, verans in das päpſtliche Territorium eingedrungen war und Rom ſelbſt 

Open batte, ſo fühlte ſich der Kaiſer der Franzoſen zu der Abſendung einer 

lion veranlaßt, zum Schutze des Oberhauptes der katholiſchen Kirche und 

dan Nipungen deſſelben. Nachdem dieſer Zweck erfüllt worden und die Nie⸗ 

Fiahe und Zerſprengung der freiwilligen Korps das päpftliche Gebiet von der 
Sen r einer Inbaſion von außen befreit hat, fo habe ich das Vertrauen, daß 
duc aiſerlſche Maeeſtät ſich in der Lage befinden wird, durch eine baldige Zus 
ti ehung ſeiner Truppen jeden möglichen Grund zu einem Miß verſtändniſſe 
Ken der Regierung Sr Majeſtät und der des Königs von Italien zu be⸗ 


A 
Non 


Vie ätherifche Verſchwö di oͤhnlich mit dem N 
i ochverrätheriſche Verſchwörung, die gewöhnlich mit dem Namen 
Nena e Dieb und welche in Irland erſtickt und unterdrückt ift, hat 
land die Geſtalt organiſirter Gewaltthatigkeit und des Meuchelmordes 
de Nonnen Dieſes verbrecheriſche Treiben muß mit größter Strenge nieder⸗ 
f en werd d ich verlaſſe mich in Betreff der wirkſamen Unterdrückung 
delalben auf die fee eng des Geſetzes und auf die loyale Geſinnung 
Ahrmiegenden Mehrzahl meiner Unterthanen. 5 
end Meine Herren vom Haufe der Gemeinen! Die Voranſchläge für das kom⸗ 
lande Jahr find in Vorbereitung und werden zu gehöriger Zeit Ihnen vorge⸗ 
unnd werden. Dieſelben werden entſprechend den Rückſichten der Sparſamkeit 
W. nothwendigen Erforderniſſen des öffentlichen Dienftes aufgeftellt werden. 
Thalia Lords und meine Herren! Als nothwendige Folge e 
Welche dit der letzten Seſſion werden Ihnen Geſetzentwürfe 11 8 8 1 
Don gegenwärtig geltenden Beſtimmungen über die Vo e a5 
e Ko ud und Irland amendiren werden. Ich hade Grund anzun „ 
und nan miſſare, welche damit beauftragt find, dieſen Gegenſtand zu prüfen, 
lber wer die Abgrenzung der gegenwärtig wahlberechtigten Burgflecken, ſowie 
Slim vorgeſchlagenen Eintheilungen der Grafſchaften und neuerdings mit 
. wbed ; eh verſehenen Ortſchaften Bericht zu erſtatten, — in ihren Sur 
een ſergeſchritten find: unverzüglich nach dem Eingang ihres 5 5 
} ſaſpung unterm r Vorſchläge Ihrer Erwägung und Be⸗ 
erbreitet werden. 


Ebenſo wird Ihnen ein Geſetzentwurf zugehen behufs wirkſamerer Ver⸗ 
hinderung der Umtriebe und Beſtechungen bei den Wahlen. Der Geſetzentwurf, 
betreffend die öffentlichen Schulen, welcher dem Parlamente bereits mehr als 
ein Mal unterbreitet worden iſt, wird Ihnen wiederum vorgelegt werden. Die 
allgemeine Frage der Volkserziehung erfordert Ihre ernſteſte Aufmerkſamkeit, 
und ich zweifle nicht, Sie werden an den Gegenſtand mit voller Würdigung 
ſowohl der tiefgreifenden Bedeutſamkeit als der anerkannten Schwierigkeit des⸗ 
ſelben herantreten. a 10 . 

Während der gegenwärtigen Seſſion werden Ihnen Maßregeln zur Er⸗ 


gäanzung und Bufammenfafjung der verſchiedenen auf die Handelsmarine be⸗ 


züglichen Parlamentsakte empfohlen werden. Der Umſtand, daß das Land 
etzt ſeit einiger Zeit von der Viehſeuche verſchont geblieben iſt, bietet eine gün⸗ 
ſtige Gelegenheit, permanente Anordnungen in Erwägung zu ziehen, welche 


geeignet wären, den einheimiſchen Handel von Beläftigungen und Beſchränkun⸗ 


en zu befreien, und unter Beobachtung der erforderlichen Vorſchriften, die 
Einführung fremden Viehes für den einheimiſchen Konſum zu erleichtern. Wei⸗ 
tere Amendirungen dieſes 9 80 welche in Folge dringender Geſchäfte aufge⸗ 
ſchoben worden And, werden Ihrer Erwägung unterbreitet werden. Andere 
Fragen, welche augenſcheinlich der Regelung durch die Geſetzgebung bedürfen, 
find vorläufig einer Prüfung durch beſondere Kommiſſare überwieſen. Die Be⸗ 
richte derſelben werden, ſobald ſie eingegangen ſind, dem Parlamente vorgelegt 
werden. Mein innigſtes Gebet iſt, daß alle Ihre Berathungen ſo geleitet wer⸗ 
den mögen, um zur allgemeinen Zufriedenheit und zum Glück meines Volkes 
beizutragen. N z 1 
Paris, 19. November, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
enthält ein Dekret, durch welches die Herren Niſard, de Marnas, 
der ehemalige Vicepräſident des Feſetzgebenden Körpers, Gouin, der 


Admiral Chabannes und der Leibarzt des Kaiſers, Dr. Conneau zu 


Senatoren ernannt werden; zum Vicepräſidenten des geſetzgeben— 
Körpers iſt du Miral ernannt worden. 
Paris, 19 November, Abends. Der Präfident des geſetzge— 
benden Körpers, Schneider, eröffnete die Sitzungen ohne Anſprache. 
Die Oppoſition kündigte heute drei Juterpellationen an, welche 


die auswärtige Politik, die innere Politik und die röͤmiſche Expedi⸗ 


tion zum Gegenſtande haben. 
Im Senate hielt Präſident Troplong eine Eröffnungsrede. 
Nachdem derſelke der in der Zwiſchenzeit verſtorbenen Mit⸗ 


N i v j x ‘ Ne. 3 jü * 
„Tortola, welche von Portorieo via Havanna gekommen iſt, 1915 e en e IT 5, e e e: 


en Zeit und nach den unüberlegten Gerüchten hat ſich die Staats- 
gewalt feſt erhoben mit dem aufrichtigen Programm des Friedens 
und der Achtung vor dem Rechte der Nationen und vor den Ge— 

zen. In Bezug auf unjere fundamentale Organiſation wird 

frankreich eine glückliche Beruhigeng empfinden. Die Thronrede 
zeichnet eine Frankreichs würdige Politik vor; Befeſtigung des Prin⸗ 
zipes der Autorität, Erweiterung der Freiheit, Wahrung der Ehre 
und Schutz der Wohlfahrt des Landes durch die fruchtbringende Ini⸗ 
tiative der Regierung. Folgen wir dem Kaiſer auf dieſer Bahn. 
Laſſen Sie uns zu den Prinzipien von 1789 und den unſterblichen 
Geſegbüchern Frankreichs gleichſam einen politiſchen Anhang hin: 
zufügen: Die jo ſeltene, unter Napoleon III jedoch ſtufenweiſe ver— 
wirklichte Uebereinſtimmung zwiſchen einer ſtarken Staatsgewalt 
und einer wahren Freiheit. a 

„Liberté“ will wiſſen, Preußen, Rußland und England hätten 
die Einladung zu einem Kongreſſe zwar im Prinzip angenommen, 
indeſſen eine formelle Zuſtimmung nicht ertheilt und zwar mit 
Rückſicht darauf, daß weder die Verhandlungs-Grundlagen für die 
etwa bevorſtehenden Berathungen, noch die Anſichten der zunächſt 
Intereſſirten, der römiſchen Kurie und der italieniſchen Regierung, 
bekannt ſeien. N 

„Etendard“ zufolge wird das Gell buch im Laufe der nächſten 
Woche zur Vertheilung kommen. 

Daſſelbe Blatt veröffentlicht eine Depeſche aus Konſtantinopel, 
welche meldet, daß die Türkei gegen die Idee, die kretenſiſche Frage 
vor einen Kongreß zu bringen, proteſtirt habe 

„Patrie“ glaubt zu wiſſen, das franzöſiſche Kabinet bereite ein 
neues, auf die Konferenz bezügliches Rundſchreiben vor. Aus den 
mit allen Mächten eingeleiteten Vorbeſprechungen gehe hervor, daß 
die Zuſtimmung im Prinzipe zu den Anſichten Frankreichs im Ins 
tereffe der europäiſchen Ordnung durchgängig ausgeſprochen jet 

Petersburg, 19. November, Abends. In einer am Sonn— 
tag unter Vorſitz des Großfürſten Konſtantin abgehaltenen Ver 


ſammlung der Bodenkreditgeſellſchaft wurde die Mittheilung ge— 


macht, daß mit ausländiſchen Banquiers ein Kontrakt behufs Ue⸗ 


bernahme des Verkaufs der Geſellſchafts Pfandbriefe abgeſchloſſen 


worden iſt. Auf Grund dieſes Kontralts emittirt die Geſellſchaft 
gegenwärtig 80 Mill. Rbl. in Pfandbriefen. Die Emiſſion erwei— 
tert ſich im Verlauf von 15 Jahren auf 160, von 30 Jahren auf 
320 Millionen. 

Konſtantinopel, 18. Novbr. Nachmittags. Der Sultan 
berief geſtern Kiprisli-Paſcha zur Theilnahme an einem Miniſter⸗ 
rath. Die ſeit geſtern kurſirenden Gerüchte über einen bevorſte— 
henden Kabinetswechſel find wahrſcheinlich hierauf zurückzuführen. 


— — 


Die neue Kreis- Ordnung, 
deren Berathung die gegenwärtige Seſſion des Landtags beſchäf⸗ 
tigen wird, iſt mehr als irgend ein anderer Geſetzentwurf vorberei— 
tet, und dürfte demnach, falls ſich nicht in den neuen Provinzen 
Schwierigkeiten zeigen, ohne langathmige Debatten zum Abſchkuß 
gebracht werden. Die Provinziallandtage haben durch ihre Begut- 
achtung des Schwerin'ſchen Entwurfs wenigſtens die Grundlagen 
feſtgeſtellt, und ohne Zweifel wird auf dieſe Arbeiten zurückgegan⸗ 
gen werden. Da es von Wichtigkeit war, gerade über eine ſolche 
Materie die Provinziallandtage zu bören, ſo ſteht eine Benutzung 
dieſer Arbeiten durch den Landtag in weiteſter Ausdehnung zu erwarten. 
Wir halten es daher für angezeigt, unſeren Leſern die Erklärungen 
und Beſchlüſſe des Poſener Provinziallandtags vom Jahre 1862 
rückſichtlich des ihm vorgelegten Entwurfs einer Kreisordnung zu 
vergegenwärtigen. Die damals mit dem (modifieirten) Entwurf 


und wollen nur, allerdings in verſchiedenem Maaße, * großen 
5 Wahl der 


a) Wahlverband des großen ländlichen Grundbeſitzes, 


c) Wahlverband der Landgemeinden.“ A 

Daß dem ländlichen, wirklich großen Grundbeſitz — erklärt 
der Ausſchuß — nach der bisherigen Kreisverfaſſung ein überwie⸗ 
gender Einfluß auf die Kreis-Angelenheiten zugeſtanden habe, läßt 
ſich, wenigſtens für das Großherzogthum Poſen, in keiner Weiſe be⸗ 
haupten. Wir haben in einzelnen Kreiſen Rittergüter von 60,000 
Morgen, welche den realen Werth eines in demſelben Kreiſe belege⸗ 
nen Ritterguts von 1000 bis 1100 Morgen um das Zehnfache, 
Zwanzigfache, Dreißigfache überſteigen. Nichtsdeſtoweniger hatte 
bisher der größte, wie der kleinſte Rittergutsbeſitzer gleichmäßig eine 
Virilſtimme. 

Andererſeits haben ſich im Laufe der Zeit Beſitzungen gebildet, 
welche wegen verſchiedener Hinderniſſe nicht in die Rittergutsmatri⸗ 
tel aufgenommen werden konnten, nichts deſto weniger aber nach 
Umfang und Werth manche Rittergüter weit überragen. Solchen 
großen Gütern ſtand bisher keine Virilſtimme zu. Dieſe bisheri⸗ 
gen pen ſuchen alle vorliegenden Reformprojekte, mit 
möglichſter Schonung des hiſtöriſchen Rechts, auszugleichen. 

Es wird mehr oder minder von dem Kriterium der Ritterguts⸗ 
Qualität abgeſehen, demſelben dasjenige des realen Werthsverhält⸗ 
niſſes ſubſtituirt und nach dieſem Prineip der größere ländliche 
und der kleinere ländliche Grundbeſitz je zu einem Wahlverbande 
vereinigt. 

Der möglichen Annahme, es werde intendirt, dem Wahlver⸗ 
bande des großen ländlichen Grundbeſitzes ein materielles Ueberge⸗ 

wicht über den anderen Wahlverband einzuräumen, muß die Erwä⸗ 
gung entgegengehalten werden, daß, hinſichtlich der Kreiskorpora⸗ 
tion, aller ländliche Grundbeſitz in ſeinen verſchiedenſten Werth: 
und Groͤßenabtheilungen immer nur ein und daſſelbe Intereſſe has 
ben kann, ferner aber auch, daß die einzelnen Dispoſitionen der vor⸗ 
liegenden Entwürfe und ihrer Amendements eine ſolche Annahme 


überhaupt nicht rechtfertigen. Demnach kann es ſich nicht um ein 
materielles, ſondern nur um ein numeriſches Uebergewicht, oder 


richtiger, eigentlich um Garantieen dafür handeln, daß, trotz An⸗ 
nahme des Wahlprinzips, dem größeren, Grundbeſitze eine beſtimmte 
Theilnahnahme an der Kreisvertretung geſichert werde. 

Verſchließt man ſich nicht der Thatſache, daß wie tüchtige, ein⸗ 
ſichtsvolle und charakterfeſte Männer unter den bäuerlichen Grund⸗ 
eigenthümern gefunden werden, doch die Majorität der kleineren 


Grundbeſitzer in hieſiger Provinz entſchieden noch nicht auf jener 


Entwickelungs⸗ und Bildungsſtufe ſteht, um diejenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche auf den Kreistagen zur Berathung kommen müſſen, völlig 
zu durchdringen jo wird das Aufſuchen einer Garantie für vorzugs⸗ 
weiſes Mitwirken der intelligenteren Kräfte in der Vertretung der 
Kreiskorporation weder befremdlich noch unmotivirt erſcheinen. 

Der Maßſtab, nach welchem der Entwurf von 1862 die Grenze 
zwiſchen den einzelnen Wahlverbänden zieht, war zur Zeit dieſer 
Verhandlung theils thatſächlich noch nicht vorhanden, theils für 
dieſe Provinz unzutreffend, nämlich das Ergebniß der Grunde 
ſteuer⸗Regulirung. Dieſen Maßſtab ſelbſt acceptirt der 
Ausſchuß. 2 

Was jedoch den Maßſtab anbetrifft, welchen der qu. Entwurf 
für Abgrenzung der Mitgliederzahl zwiſchen dem ſtädtiſchen Wahl⸗ 
verbande und den ländlichen Wahlverbänden angewendet willen 
will, nämlich die Seelenzahl, jo bezeichnet der Ausſchuß denſel⸗ 
ben für dieſe Provinz als unzutreffend, da das Großherzogthum 
vorzugsweise viele arme und kleine Staͤdte enthält, deren Bedeutung 
mit ihrer Bewohnerzahl meiſt in grellem Widerſpruch ſtehe. Der 
Ausſchuß glaubt, daß das Ergebniß der Gebäudeſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung wohl einen richtigeren und im Prineip mit der neuen 
Grundſteuer mehr übereinſtimmenden Maßſtab darbiete. 

(Schluß folgt.) 
Deutſchla nd. 

Preußen. Berlin, 19. November Auf welche Re⸗ 
gierungen die Aufforderung Frankreichs, ſich über die eventuelle 
Beſchickung einer Konferenz auszuſprechen, ſich erſtrecke, iſt noch 
nicht feſtzuſtellen. Von den größeren Mächten ſcheint nur die Pforte 
ausgeſchloſſen zu ſein, von den kleineren werden Schweden, die 
Schweiz und Spanien als eingeladen bezeichnet. Unter den deut⸗ 


— 


chen Staaten iſt außer Preußen auch Sachſen und ſämmtlichen 4 
üddeutihen Staaten die Aufforderung zugegangen. So weit be⸗ 
kannt, haben bisher nur Oeſtreich, Bari 

Bedingungen zu ſtellen zugeſtimmt. 


Vertretung des Bundes der Krone Preußens. Daher hat Sachſen 
mit anerkennenswerther Loyalität die an ſeine Regierung ergangene 
Aufforderung, wie beſtätigt werden kann, dem Präſidium des Bun⸗ 
des überwieſen. England, Preußen und Rußland haben zuvor die 
Aufſtellung eines 5 als durchau 
werth bezeichnet und werden auch wohl nicht früher eine Konferenz 


beſchicken, bis es feſtſteht, daß auch Italien und die päpſtliche Re⸗ 


ierung einwilligen. Von Italiens Entſcheidung iſt noch nichts 

ekannk, der Papſt jedoch ſcheint der Konferenz nur die Befugniß 
zugeſtehen zu wollen, ſein Recht ſicher zu ſtellen, nicht es zu beſeiti⸗ 

en. ei den Berufungen ins Herrenhaus wird auch das 
Kronfpnbifat um ein Mitglied vermehrt werden, und zwar in der 
Perſon des Präſidenten des Oberappellationsgerichtes, Leonhard. 


In den landwirthſchaftlichen Kreiſen Oſtpreußens wird auf ſelbſtſt Seit ) 
nur eine bedingte jein, da die Regierungskommiſſarien über die Normirung der 


Veranlaſſung der oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralſtelle 
eine Petition an den Landtag wegen Aenderung der Hypotheken— 
und Subhaſtations⸗Or dn ung in Umlauf geſetzt werden. Es 
wird in derſelben das Verlangen ge 
tiative ergreife und den Geſetzvorſchlag des Abgeordneten Röpell mit 
Berückſichtigung des von Meding'ſchen Antrags, ſowie der einſchlä— 
gigen Arbeiten der Miniſterien der Juſtiz und der Landwirthſchaft 
wieder aufnehme. Als die weſentlichſten Punkte, die zu ändern 
ſeien, werden bezeichnet: 1. Abnahme der Oypothekengeſchäfte von 
den Gerichten und Uebertragung derſelben an beſondere Hypothe⸗ 
kenämter. 2. Vereinfachung der ſowohl mit der Beleihung als mit 
der Ceſſion u. ſ. w. verbundenen gerichtlichen er 3. Ver⸗ 
ringerung der Koſten derſelben für alle Parteien. 4. Vereinfachung 
und größere Ueberſichtlichkeit der Hypothekenſcheine und leichtere 
Uebertragbarkeit von einem Beſitzer auf den andern. 5. Genauere 
Führung der Hypothekenbücher nebſt Angabe der Große, Grenzen, 
Beſtandtheile, Pertinentien und Preiſe. 6. Vereinfachung und Be⸗ 
ſchleunigung des Subhaſtationsverfahrens. Dieſe Petition iſt be⸗ 
reits den Vorſtänden der landwirthſchaftlichen Vereine zugeſtellt 
worden mit der Aufforderung die Vereinsmitglieder ſchleunigſt ein⸗ 
e und ſie zur Unterzeichnung zu veranlaſſen, ſowie auch 
ei anderen Landwirthen darauf hinzuwirken, die nicht Vereinen 
angehören. 5 

— Ueber die Reiſe Sr. Maj. des Königs zur Faſanenjagd 
nach Crüden und der Garbe bei Auloſen ſind folgende Beſtimmun⸗ 
gen getroffen: Am Freitag den 22. d. M Abreiſe von Berlin Nach⸗ 
mittags 5 Uhr mit Eiſenbahn⸗Extrazug bis 7 2 wo der Seehau⸗ 
ſen⸗Crüdener Weg die Bahn ſchneidet; demnächſt mit Extrapoſt nach 
Crüden. Sonnabend den 23. Faſanenjagd in der Garbe und nach 
derſelben Diner in Crüden. Abfahrt von der Eiſen bahn-Halteſtelle 
Abends 9 Uhr mit Eiſenbahn-Extrazug und Ankunft in Berlin 
Abends 11 Uhr 30 Minuten. Se. Majeſtät reiſen im Jagd-Anzuge, 
Empfang findet nicht ſtatt. 

— Als deſignirter Stellvertreter für den vom 1. De⸗ 
zember c. ab zur Kräftigung ſeiner Geſundheit auf eine längere Zeit⸗ 
dauer beurlaubten Kriegsminiſter n. Roon wird jetzt mit großer 
Beſtimmtheit der Generalmajor v. Dewall von der Armee bezeich— 
net. Derſelbe gehörte in den letzten Jahren und bis zu deren er⸗ 
folgten Auflöſung als preußiſcher Bevollmächtigter der Bundesmili— 
tärkommiſſion in Frankfurt a. M. an, und wurde ſpäterhin aus 
beſonderem Vertrauen nach Berlin berufen und Herrn v. Roon zur 
Dispoſition geſtellt. General⸗Lieutenant v. Podbielski wird in 
ſeiner Stellung als Direktor des Allgemeinen Kriegs-Departements 
verbleiben. 


x Noömiſche Bilder. 
Gortſetzung.) 


San Giovanni in Laterano. 
„Wenn die Menſchen wüßten, welchen Schatz von Indulgenzen 


die Laterankirche birgt, ſo würden ſie nicht nach Jeruſalem pilgern“, 


{ost Papſt 5 5 VIII., ein Ausſpruch, der ſich nächſt dem reichen 


eliquienſchatz die 


ütte, ac. befinden, — auf den großen Ablaß bezieht, der in San 
Giovanni di Laterano ertheilt wird. Doch nicht allein der Reli⸗ 


uienſchatz und der Ablaß ſtellt die Laterankirche auf dieſe Höhe, 


ihre Bedeutung als erſte chriſtliche Kirche „Mater et caput eccle- 
siarum“ giebt ihr dieſen Ruf. 

In der Geſchichte der Päpſte hat der Lateran gar oft eine ge⸗ 
wichtige Rolle geſpielt; hier war ihre erſte Reſidenz, bis dieſelbe 
nach Avignon verlegt wurde, hier war auch ihre Begräbnißſtätte bis 
in das 14. Jahrhundert hinein. Erſt nach ihrer Rückkehr aus dem 


Avignoner Exil bezogen die Päpſte, den Vatikan; doch müſſen fie | 


nach ihrer Erwählung auf den päpſtlichen Stuhl noch immer ganz 
beſonders Beſitz von der Laterankirche nehmen, welche ſich St. Pe⸗ 
ter gleichſam nicht unterordnen will, ſondern ſelbſtſtändig ihre Be⸗ 
rechtigung als Mater et caput ecclesiarum bewahrt. Und ebenſo 
wie die Pele een des Papſtes am Oſterſonntage Tauſende 
nach St. Peter zieht, iſt es dieſelbe Feierlichkeit welche am Feſte 
Chriſti Himmelfahrt die Menge nach dem Lateran führt. 
Namentlich ſind es die Landleute, welche zu Tauſenden aus 


der Campagna herbeikommen, um dieſes Segensſpruches theilhaftig 
Macht ihnen das Gedeihen ihrer Feldfrüchte jo: 
wie die Bewahrung von Krankheiten und Unfällen verſpricht. Mit 


zu werden, deſſen 


der ganzen Familie und einigen Hausthieren zieht der Campagnole 
am Tage 
m und in deren angrenzenden Straßen. Feuer werden da 
auf dem Erdboden angezündet, es wird 
trumfen und gejubelt. Das Blöfen der 
Eſel miſcht ſich 
nen und luſtigen Liedern. 2 
och und hell ſteht der Vollmond am nächtigen Himmel und 
wirft ſeinen ſilbernen Strahl auf den röthlichen Granit des Obe⸗ 
lisken, der auch einft in Heliopolis geſtanden, dann vor der Lateran. 
kirche ſeinen Platz gefunden hat. An ſeinem Fuße ſind nun am 
Abend vor Chriſti Himmelfahrt maleriſche Gruppen von ſchönen 
Männern, reizenden Frauen und ſchwarzäugigen Kindern gelagert, 


Rinder, das Schreien der 


tadt und Spanien ohne 
Bekanntlich überträgt der 


Artikel 11 der Norddeutſchen Bundesverfaſſung die völkerrechtliche 


beſtimmten Programmes als durchaus wünſchens⸗ 


tellt, daß der Landtag die Ini 


— Wie die „N. Pr. Z.“ hört, iſt in die Stelle des erſten vortra⸗ 


er Kirche, in welcher id) die Häupter der Apoftel | 
etrus und Paulus, der Stab Moſes und Aarons aus der Stifts⸗ 


vor Himmelfahrt nach Rom und lagert auf der Piazza 
gebraten und gekocht, ges 


mit den Tönen des Geſanges von frommen Hym⸗ 


2 ö 


genden Rathes bei dem Bundeskanzler⸗Amte der Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath Eck aus dem Handelsminiſterium deſignirt. 
— Gegen Aſſeſſor Lasker, welchen einige Zeitungen bereits 
eine Stelle im Bundesrath annehmen ließen, ſchwebt noch eine 
Disciplinarunterſuchung. Vergangene Woche erſt haben in dieſer 
Angelegenheit Zeugenvernehmungen ſtattgefunden. 
— Der heutige „Staats-Anz.“ enthält die Geſetze 
1) betreffend die Organiſation der Bundeskonſulate; 
2) betreffend den außerordentlichen Geldbedarf des Norddeutſchen Bundes 
zum Zwecke der Erweiterung der Bundes⸗Kriegsmarine; und 
3) betreffend die vertragsmäßigen Zinſen. ? 

— Montag Mittag fand im Miniſterium des Innern die Berathung zwi⸗ 
ſchen den Kommiſſarien der betheiligten Miniſterien und den berufenen Sach⸗ 
verftändigen über die Zweckmäßigkeit einer etwaigen Umänderung der Zeitungs⸗ 
ſtempelſteuer in eine Inſeratenſteuer ſtatt. Es handelte ſich dabei zunächſt 
nur um eine vorläufige Information, namentlich auch über die techniſchen Mo⸗ 
dalitaten einer Inſeratenſteuer. Bei der Verhandlung trat im Allgemeinen 
eine Uebereinſtimmung darüber hervor, daß im Prinzipe die Inſeratenſteuer 
dem Zeitungsſtempel als das kleinere Uebel vorzuziehen ſei — wenn doch die 
ſehr berechtigte Forderung des gänzlichen Wegfalls der Zeitungsſteuern zur Zeit 
noch nicht auf Berückſichtigung Ausſicht habe. Die Entſcheidung zu Gunſten 
der Inſeratenſteuer konnte ſelbſtſtändlich von Seiten der Vertreter der Preſſe 


neuen Steuer ſich noch in keiner Weiſe ausſprechen konnten. Was den Erhe⸗ 
bungsmodus betrifft, ſo machte ſich kaum ein Widerſpruch gegen die Anſicht 
geltend, daß nicht de rRaum des Inſeratentheils einer Zeitung ebenſo wenig die 
Zeilenzahl der Inſerate zu Grunde zu legen ſei, weil Beides mit unabſehlichen 
Schwierigkeiten verbunden und zu ewigen Beſchwerden Veranlaſſung geben 
würde; ſondern daß die Steuer von den wirklich vereinnahmten Inferatengel- 
dern, über welche die Zeitungsverwaltung genau Buch zu führen habe, erhoben 
werden müſſe. er 
Die Verlreter der Regierung erklärten, daß dieſelbe eventuell mit dieſem 
Modus einverſtanden fein, die Angaben der Zeitungen über ihre Inſeraten⸗ 
Einnahmen der Regel nach als 8 betrachten und eine Kontrole der 
Bücher nur ausnahmsweiſe, und unter Vermeidung ſtörender Beläftigungen 
ſich vorbehalten würde. Auch würde wiederholt betont, daß die Regierung kei⸗ 
neswegs eine neue Einnahmequelle ſich verſchaffen wolle, ſondern lediglich für 
den Zeitungsſtempel, deſſen Beſeitigung allgemein gewünſcht worden, einen 
Erſatz ſuche, da der Ertrag deſſelben zur Zeit nicht entbehrt werden könne. 
Sehr lebhaften Widerſpruch erfuhr von Seiten der anweſenden Buchhändler 
die zur Sprache gekommene Ausdehnung der Steuer auf Annoncen, welche 


dat oder öffentlich affichirt find. — Unter den anweſenden Vertretern der Preſſe 


gen zu entnehmen, über die Frage, ob bei der Einführung der Inſeratenſteuer 
die bisherigen Abonnements und Annoncen⸗Preiſe beizubehalten, oder ob das 
Abonnement zu ermäßigen, dagegen der Satz für Inſerate zu erhöhen, verſchie⸗ 
dene Anſichten zu herrſchen. Richtiger ſcheint die letztere Alternative. (B. B. Z.) 

— Wie verlautet, hat das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten beſchtoſſen: über alle in das landwirthſchaftliche Gebiet 
einſchlagenden Zweige der Pariſer Ausſtellung einen Bericht ausarbeiten zu 
laſſen, welcher im Druck der Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll Dieſer Be⸗ 
richt wird in mehrere Theile zerfallen. Der Theil deſſelben, welcher das land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinenweſen behandelt, erſcheint bereits in naher Zukunft. 
Dieſer Theil hat den Ingenieur Perels zum Verfaſſer, und iſt ſo eingerichtet, 
daß er ſich an den früher über das landwirthſchaftliche Maſchinenweſen auf der 
Londoner Ausftellung erſtatteten Bericht des Näheren anſchließt. 


der ruſſiſchen Grenzſper re, damit Preußen das i 
wieſene Hinterland wieder bekommt, und unter dem ſtrengen Him⸗ 
melsſtriche erſt der Handel wachſen und ſich eine Induſtrie für den 
Oſten entwickeln kann. Gerade eine Propinz wie Prengel A 

des Zuſammenwirkens von Landwirthſchaft, Handel und Induſtrie, 
um durch deren Wechſelwirkung eine geſunde Unterlage für ihre 
Exiſtenz zu gewinnen; gegen die weſtlichen und ſüdlichen Theile 
Deutſchlands ſteht ſie aber in ihren induſtriellen Bedingungen 
ebenſo zurück, wie ſie der ruſſiſchen Nachbarſchaft überlegen il. So 
ruft der diesjährige Nothſtand die Regierung wiederholt auf, end— 
lich den letzten Staat in Europa, Rußland, in das Netz des freien 
Verkehrs zu ziehen, und derjenige Staatsmann, dem das gelingen 
wird, kann ſagen, er habe eine Provinz erobert, wie Friedrich der 
Große, wenn er Land urbar machte, Sümpfe austrocknete und Ka⸗ 
näle anlegte“. 


welche von dem röthlichen Schein des Feuers magiſch beleuchtet, eine 
koſtbare Studie für den Maler abgeben. Die aufgehende Sonne ver- 
wandelt die Scenerie; Menſchen und Thiere weichen möglichſt zurück, 
eine gewiſſe Feiertagsſtille trittein, und von allem kirchlichem Pomp 
und Glanz umgeben, erſcheint die Prozeſſion von Geiſtlichen und Brü⸗ 
derſchaften, in ihrer Mitte das Oberhaupt der katholiſchen Kirche. Sie 
ziehen ein in San Giovanni in Laterano, an dem Grabe Johannes 
des Täufers vorüber, und nachdem der Pontifex am Hochaltar die 
heilige Meſſe geleſen, tritt er in die offene Loggia, um dem draußen 
| 10 anbleeich verſammelten Volke ſeinen päpſtlichen Segen zu er- 
eilen. 

Die alte Baſilika Conſtantiana, welche ſich inmitten von Con⸗ 
ſtantins Palaſt auf dem Lateransplatze befand, ſtürzte 896 bei einem 
Erdbeben zuſammen. 

Die jetzige Kirche, in der letzten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
erbaut, wurde unter Clemens XII. aus einer Baſilika in eine mo⸗ 
derne Kirche gewandelt und dieſe im Jahre 1746 vollendet. 

Eine von mächtigen Pilaſtern getragenen 164 F. breite Vor⸗ 
halle führt in den hohen Dom, den mit herrlichen Moſaiken, Fresken 
und Statuen auszuſchmücken, alle Päpſte ſich angelegen ſein ließen. 
Wir erheben die Augen zu der Decke des Hauptſchiffes, von Michel 
Angelo's Meiſterpinſel mit e Freskogemälden geſchmückt, 
und ſenken fie dann niederauf die koloſſalen Statuen der 12 Apoftel, 
welche die Pfeiler der hohen Marmorarkaden zieren. Ein wunder⸗ 
barer Reiz umgiebt dieſe von Racconi' kunſtfertiger Hand geſchaffe⸗ 
nen Figuren, welche ſich von den mit gründlich grauem Marmor be⸗ 
kleideten Niſchen des Hintergrundes ſcharf abheben und in der 
dämmernden Kirchenbeleuchtung faſt lebenswarme Formen anneh- 
men. Flammenſprühend zucken Paulus Augen in heiligem Eifer, 
ſtandhafte Feſtigkeit ſpricht aus Petrus männlichen Zügen, ſanft⸗ 
müthige Ergebung lagert auf Johannes weichem Antlitz, dräuend 
umſchließt Thaddäus nervige Fauſt das ſcharfe Schwerdt und auf 
Marcus hoher Stirn thront Weisheit und Forſchergeiſt. 

Das Mittelſchiff mit den Apoſtelſtatuen verlaſſend, gelangen wir 
nach der Kapelle Corſini, welche ſich Clemens XII. zu ſeiner Be— 
gräbnißſtätte erbaut hat und daſelbſt in einem antiken Porphyrſar⸗ 
kophag, der genau wie eine große Badewanne ausſieht, beigeſetzt iſt 

Ueber dem Altar der Kapelle befindet ſich ein überaus ſchoͤnes 
Moſaikbild des heiligen Andreas Corſini nach Guido Reni und ne⸗ 
ben demſelben prächtige antike Porphyrſäulen. 
Auf der linken Seite der Kirche befindet ſich noch eine koſtbare 
Kapelle aus der Jetztzeit, weiche der Familie des Principe Torlonia 
zur Begräbnißſtätte dient. Schöne Marmorwerke und Goldver- 


| 


Familienvater ift und eine Anzahl Kinder hinterläßt. 
ſtellung des Verbrechens, der Leichen⸗Sektion, insbeſondere auch 
Grenzverletzung iſt eine Deputation des Gerichts zu Stras 


welche dem 


Dienſteid nicht leiſten zu dürfen glaubten, iſt im Weſentli 


nicht in politiſchen Blättern publizirt, ſondern ſelbſtſtändig gedruckt und verſen⸗ 


(auch unſere Zeitung war vertreten) ſchienen, fo viel aus einzelnen Andeutun. 


| 
| 
| 
Gebiete über Nacht lagerten, um den Augenblick abzupaſſen, 
| 
I 
| 


. / se 
— Von der weſtpreußiſch-ruſſiſchen Grenze 

über eine neue von ſehr traurigen Folgen begleitete Grenzverletzung 1 
der Ruſſen berichtet. Eine ſolche iſt in der Nacht vom 12. zum 
13. d. Mis. in dem unmittelbar auf der äußerſten Grenze ges 
Polen belegenen preußiſchen Grenzdorfe Glineke verübt word 
Schmuggler, welche unweit des letzteren Ortes noch auf dieſſeitigen 
hier eingekauften Waaren nach Polen einzuſchmuggeln, wurden von 
den ruſſiſchen Grenzſoldaten überfallen, bevor der Uebergang nad 
Polen erfolgte. Die letzteren hatten — ob auf einen Verrath hin 
iſt noch unaufgeklärt geblieben — ganz in der Nähe jener Schmut ) 
ler ebenfalls auf preußiſchem Gebiete ſich im Gebüſch verſteckt W. 


ſchienen den Aufbruch und Uebergang abwarten zu wollen. 27° 
Zeit mochte ihnen zu lange werden, als plötzlich aus dem Gebüſc 
ein Schuß fiel, der zugleich einen Schmuggler tödtete, wodurch 1. 
übrigen in Schrecken geſetzt und verwirrt theils unter Mitnah 
theils unter Zurücklaſſung der Schmugglerwaaren: Rum, Ta 
Zucker, davoneilten. Die Ruſſen fielen nunmehr über die Waarel 
her, bemächtigten ſich aller und derjenigen des Todten, welchen ſi 
vollſtändig beraubten, demnächſt ſich über die Grenze zurückbegn 
ben. Das Unglück iſt um ſo bedauerlicher, als der Berti 
Zur 


burd 


nach dem Orte der That abgereift. 
— Die Angelegenheit der Geiſtlichen in Han non 
König Wilhelm als dem derzeitigen Landesherrn 


el 


dadurch erledigt, daß die meiſten Paſtoren mit einer ohngefähr d 


Hälfte ihres Gehalts betragenden Penſion in den Ruheſtand g 


ten ſind. f nd 
— Die bisher im Gebrauch befindlichen Freimarken u 
Franko⸗Kuverts werden zum 1. Januar k. J. im ganzen Gebiet 
des norddeutſchen Poſtverbandes außer Gebrauch geſetzt. Dageh 
werden für alle Länder des oben bezeichneten Poſtgebiets Freimal, 
ken in den Werthbeträgen von /, , ½, J, 2 und 5 Sgr. ein 
führt. Die Herſtellung und der Vertrieb von Franko-Ku 
gehen vom 1. J. k. J. ab auf die Privat Induſtrie über. Bis 1 


— Ein Artikel der „Elberf. Ztg.“ über den Nothſtand in 
Oſtpreußen ſchließt: „Die beſte Hilfe liegt in der re, | 
m anges | 


dez die 
bedarf in der Taſche und ohne 0 


| 


weißem Marmor begrenzen das Mittelſchiff, über welches 


dem Zeitpunkte, wo die Privat⸗Induſtrie ſich dieſes Geſchäftazwel 

ges vollkommen bemächtigt haben wird, werden noch Franko⸗ in 
verts zu dem Werthbetrage von 1 Sgr. durch die Poftanftalten 

beſchränktem Umfange verkauft werden. ; 

dei [Auffindung der Leiche des v. Zander. ] In den Mittheill 

gen über den ſeit dem 13. d. aus ſeiner Wohnung verſchwundenen Oberſtlen 


20) 


nants z D. v. Zander haben wir heute beizufügen, daß man denſelben 
Sonntag, den 17. d. M., Mittags, als Leiche vorgefunden hat. Nachdem und 
Polizeipräſidium das Verſchwinden des v. 8. öffentlich bekannt gemacht ie 
| um Auskunft Jeden gebeten hatte, der von dem Verbleiben deſſelben irgend 
Kenntniß hätte, meldete ein Soldat, daß er v. 3. Mittwoch Mittags vor Tr 
Tragheimer Thore geſehen habe. Da dies die einzige Nachricht über ihn Fr, 
fn ging man auch an die Unterſuchung des vor dem Tragheimer ben 
nen 8 Nachdem auf Anordnung der Kommandantur das Wo 

aus demſelben durch das Schleuſenwerk abgelaſſen war, fand man auf 
Bette deſſelben, in der Nähe des e die Leiche des v. 3. vor, 

von Hauſe mitgenommen 


bn, 5 Es iſt vis je 
85 eftellt, ob v. 8. in Folge eines Fehltritts über die dort geradı 5 
fung in den Graben fiel, oder ob er freiwillig den Tod ſuchte. — E 
derer Sohn des jetzt 77 jährigen Kanzlers, der exe Küraffierlieutenant v. 
ſtürzte ſich im vorigen Jahre bei feinem Aufenthalt in Karlsbad aus dem hes 
belegenen Fenſter feines Logis, wobei er feinen Tod fand. (K. n. 3.) ‚ik 
— Betreffs der Sendungen mit dem Vermerke: „Posterestante 4% 
neuerdings darauf hingewieſen worden, daß dieſelben bei der Poſtanſtol ur 
Beſtimmungsortes einſtweilen aufbewahrt und dem Adreſſaten behändigt tie 
den, wenn derſelbe ſich zun Empfangnahme meldet und auf Erfordern 
mirt. Sendungen, welche nicht in drei Monaten, vom Tage des Ei er 
an gerechnet, von der Poſt abgeholt worden find, werden als undes 
achtet und nach dem Aufgabeorte zurüdgefandt. Dagegen werden Sendunte 
mit Poſtvorſchuß und Poſtanweiſungen, auch wenn ſie mit Poste resta gh 
bezeichnet ſind, als unbeſtellbar behandelt, wenn der Betrag nicht innerha 


zierungen ſchmücken dies Eigenthum des fürſtlichen Banquieſ 
deſſen Reichthum hierbei zu den Augen ſpricht, wie deſſen ba 
Pietät gegen ſeinen Vater das Herz bewegt; denn in dieſer K de | 
fällt unſer Blick zuerſt auf das koſtbare Marmormonument 

alten Signor Torlonia, welchen der dankbare Sohn hier bei, R 
ließ. Fürſtlicher Reichthum konnte es allein ermöglichen, in 
Hauptkirche Roms eine Begräbnißkapelle zu erlangen, um den en 
geiz zu befriedigen, im Tode von den Mauern von San Giora 
in Laterano umſchloſſen zu ſein. - 


Santa Maria Maggiore. un 0 
Die Legende, welche ſich an die Gründung der Kirche Sa 
Maria Maggiore knüpft, wird jährlich durch eine ganz beſonden 
Feierlichkeit in dem Gedächtniß des Volkes aufgefriſcht. In 
letzten Hälfte des 4. Jahrhunderts betete nämlich ein reicher 15 
ſcher. Patrizier zur heiligen Jungfrau, diefe möchte iym durch uml 1 
Zeichen bekunden, welchen Gebrauch er von ſeinem großen Ve 
gen machen ſollte. In der folgenden Nacht hörte er im Traum 
Stimme, welche ihm zurief, er ſollte den Platz zwiſchen dem 
minal und dem Esquilin, auf dem der erſte Schnee ſich geil 
würde, zu dem Bau einer Kirche beſtimmen und dieſelbe der * 
Jungfrau weihen. Gleich am nächſten Morgen ſucht der 1 
Mann die ihm im Traum angedeutete Gegend auf und findet c 
ſelbſt einen Platz mit friſchgefallenem Schnee bedeckt. Es war 
inmitten eines heißen Sommers, am 5. Auguſt. Der Plan zu 
Kirche wurde nun gleich in dem Schneefelde abgeſteckt und zZ 
eine Baſilika daſelbſt erbaut, welche man zuerſt Santa Maric 
Nives nannte. Mit dem ſpäteren Umbau der Kirche wurde 4. 
deren Name geändert, und he fortan Santa Maria Maggiore 
nannt: doch zum Gedächtniß an das Wunder ihrer Entſtehun 
findet jährlich am 5. Auguſt daſelbſt ein feierlicher Gottesdienſt ie 
und während des Hochamts ſinkt von der Dede ein wahrer Rei, 
weißer Roſenblätter nieder, um ſo den einſt an dieſem Tage gefa 
nen Schuee bildlich darzuſtellen. a 
Das Innere der Kirche Santa Maria Maggiore gewährt eig 
höchſt impoſanten Anblick. 42 der ſchönſten joniſchen Sch e 
i 
im reichſten Renaiſſance Geſchmack verzierte Decke wölbt. H 
Marmorſtücken moſaikartig ausgelegte Fußboden, die mit dem 
Material bekleideten Wände, herrliche Gemälde, Moſaiken und um 
eli“ 


numente, laſſen dieſe Kirche als ein wahres Wunder von Reicht 
quien; von dieſen iſt beſonders die Krippe Chrifti anzuführen, wen 


und Pracht erſcheinen. Auch enthält ſie einen Schatz ſeltener 


. 
5 


vierzehn Tagen gezahlt oder erhoben worden iſt. Die Begleitbriefe zu 
dier en, die Aae en ſo wie die Formulare zu Ablieferungsſcheinen 
Sendungen mit dem Vermerke: „Poste restante“ werden nur auf genü⸗ 
dende Legitimation des Abfordernden verabfolgt. Bei denjenigen mit Poste 
destante bezeichneten Gegenftänden, für welche die Poſt Garantie zu leiſten ful, 
muß die Adreſſe die Perſon desjenigen, an welchen die Zuſtellung erfolgen ſoll, 
fo genau bezeichnen, daß jeder Ungewißheit darüber vorgebeugt wird. Es 
dar daher nur bei gewöhnlichen Briefen, bei Waarenproben und bei Druck⸗ 
ſachen unter Kreuzband mit dem Vermerke: „Poste restaute“, ftatt des Na- 
mens des Empfängers eine Angabe in Buchſtaben, Ziffern ꝛc. angewandt ſein. 
— Unter den Beſitzern von Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien 

tegt ſich eine lebhafte Oppoſition gegen das Verlangen der Regierung, das da« 
2 geht, auch für die neue in Ausſicht genommene Emiſſion von Lit. D.⸗Aktien 
ch das Präcipuum gewahrt zu ſehen, das ihr auf die alten Aktien nach Map: 
gabe des Vertrages vom 17. September 1856 gewahrt iſt. Der Widerſpruch 
t hierbei von der Anſicht aus, daß die zu übernehmende ſtaatliche Zinsga⸗ 
tie zu keinen über die Form der Garantie hinauslaufenden Laſten für den 
Staat auslaufen werde und es dürften deshalb den Aktionären keine erheblichen 
bier zugemuthet werden, für welche es an dem entſprechenden Aequivalent 


de dandig fehle; hochſtens will man ſich bereit finden, auf 10 Jahre ½ ſtatt 


Drittels von dem 5 pCt. überſteigenden Reinertrage dem Staat zuzugeſte⸗ 
In der Abſicht der agitatoriſchen Aktionäre ſcheint es außerdem zu liegen, 
Auf eine Siſtirung der Verlooſung der Lit. B.⸗Aktien auf 15 Jahre, wie das in 
Au eten analogen Fällen, z. B. bei der Köln⸗Mindener Eiſenbahn, von der 
in ſichtsbehörde zugeſtanden worden, zu dringen. Angeſichts des Vorſtadiums, 
für delchem ſich augenblicklich noch die ganze Angelegenheit befindet, wollen wir 
jetzt nur die Auffaſſung ſtizziren, welche einzelne Momente des Erweite⸗ 
splanes erfahren. (B. H. 35 a 

— Zur Konferenz ſchreibt „N. A. 3tg“. Der Vatikan 
geſteht dem Kongreſſe angeblich nur die Befugniß zu, den Modus 
r Sicherſtellung ſeiner Rechte zu diskutiren, (im geſtrigen Tel. 
tand irrthümlich diſſentiren). Die unbedingte Aufrechterhaltun 
dieſer Rechte an ſich iſt ihm ſelbſtverſtändlich. Schon hiernach iſt 
ein erſprießliches Reſultat von dem Kongreß nicht zu erwarten. 

Ein von dem belgiſchen Blatte „Bien publik“ veröffentlichtes 
Rumdichreiben Kardinal Antonelli's läßt über dieſe, durch die jüng⸗ 
ben Ereigniſſe, neu geſtärkte Haltung des Vatikans keinen Zweifel 
beſtehen. Das Rundſchreiben führt gegen die italieniſche Regie⸗ 
rung, welche jetzt von Kardinal Antonelli ſchon von einer „jubal- 
zinischen“ zu einer „ſardiniſchen“ degradirt wird, eine ſo ſchroffe 
Sprache daß ſelbſt die dem päpſtlichen Stuhle doch ſo wohlgeneigte 
ſänttie⸗ dieſelbe nur als eine lediglich durch den Drang der Um⸗ 

unde, welcher fie diktirt habe, zu erklärende Ausnahme gelten laſſen 
vill. Die im Auftrage der päpſtlichen Regierung von franzöſiſchen 
Ingenieuren unausgeſetzt betriebene Vervollſtändigung der Befeſti⸗ 
ugswerke der Stadt, zu welcher die Regierung neuerdings 170,000 
N onen bewilligt hat, kann wohl auch nicht den Zweck haben, dem 
Gberhaupte der katholiſchen Kirche lediglich jenen Ruheſitz an den 
Räber der Apoſtel zu ſichern, welchen ihm das jüngſte italieniſche 
undſchreiben zuerkennen wollte. 
5 Die von der päpſtlichen Polizei angeblich in der Wohnung des 
8 iplomatiſchen Agenten Englands, Odo Ruſſel, vorgenommene Be⸗ 
plagnahme von Papieren würde unſtreitig nicht dazu betiragen, 
1 “ra für die gegenwärtigen päpſtlichen Prätenſionen geneigter 
u ſtimmen. Es heißt, daß die engliſche Regierung gegen dieſes 
fahren Proteſt erhoben habe. Vorläufig bezweifeln wir das 
m ſelbſt noch immer. ö 
— Rußland hat, wie man der „Poſt“ mittheilt, Frank- 
h in der unzweideutigſten Weiſe davon unterrichtet, daß, wenn 
m Orient gemeinſame Sache mit ihm machen wolle, feine Un⸗ 
ützung in der italieniſchen ihm nicht fehlen werde. Gegenüber 
r engliſchen Weigerung, auf der Konferenz zu erſcheinen, iſt dies 
Me bedeutſame Wendung. f s 
Marz Man ſpricht heute viel von der Exiſtenz einer neuen 
Rauſtier ſchen Note, die in ee) ſcharfer Weiſe das letzte 
Dieſabrea ſche Rundſchreiben vom 7. oder 9. November beantworte. 
f eſes Dokument ſei indeß vorläufig nicht für die Oeffentlichkeit 
Le immt, weil es durch Ton und Inhalt dazu angethan wäre, die 
idenſchaften aufzuregen und mithin den Gang der Verhandlungen 
u beeinträchtigen. Obwohl man auf dem Miniſterium des Aeu⸗ 


den. 


Face mit Silber beſchlagen Kaſten aufbewahrt wird, auf deſſen 
8 el ein Jeſuskind von Silber ruht. Eine eigene Kapelle zum 
nandifir genannt, umſchließt dieſes Heiligthum. In der Weih⸗ 
achtszeit wird die Krippe bei glänzender Beleuchtung am Hochaltar 
u lich ausgeſtellt, und der Papft erſcheint dann im großen Auf⸗ 
de, um in der Kirche Santa Maria Maggiore die Meſſe zu leſen. 
ben ſind in dieſer ſchönen Kirche 2 Kapellen beſonders hervorzu⸗ 
Cape die Capella del Siſto, und die Capella Borgheſe. In der 
hi lla del Sifto, die unter Sixtus V. von Fontana erbaut ift, be⸗ 
St ſich ſich das Grabmal dieſes Papſtes, von 4 herrlichen 
un len aus verde antico getragen. Gemälde, Statuen 
d Vergoldungen find faſt zu verſchwenderiſch in dieſer Ka⸗ 
e angebracht, deren koſtbare Ausſtattung ſelbſt in Rom 
rüchwörtlich geworden iſt, Ihr gegenüber befindet ſich die 
D bella Borghese, faſt eben jo reich als die ſixtiniſche ausgeſchmückt. 
Va, Dauptaltar von 4 großen Jaspisſäulen gehalten, iſt mit Lapis 
ben i und andern koſtbaren Edelſteinen ausgelegt; über demſel⸗ 
be befindet ſich das vom Apoftel Lukas gemalte Madonnenbild, 
en wunderthätige Eigenſchaften ſchon ſeit Jahrhunderten im 
Allende des Volkes leben und von ihm anerkannt werden. Durch 
er und ſchlechte Farben ſo gedunkelt, daß man die Maria für 
dun de erin halten könnte, wird dieſes Bild in beſonderer Ber 
niß der Kirche mit einer feierlichen Prozeſſion durch die Stra⸗ 
oms getragen, um die Abhilfe des Uebels zu erflehen. Dies 
cd auch einſt zur Abwendung der Peſt und in neueſter Zeit bei 
Kleneſeßung Roms durch die Piemonteſen, wo der ganze römiſche 
8 an der Prozeſſion Theil nahm. 


Die Kirche ſteht auf einem hübſchen freien Platz; vor ihrem 
ohen deſtdel 12 Sn Fuß hohe Marienſäule, welche durch 
do pt Paul V. im Jahre 1614 hier aufgerichtet und mit einer Ma⸗ 
det na geſchmückt wurde. Auf der Rückſeite der Kirche aber begeg⸗ 
like an wieder einem alten Sohn des alten Aegyptens, einem Obe⸗ 
Genie) der hier als ein Wächter des Ausgangs thront, wie die Ma⸗ 
äule den Eingang der Santa Maria Maggiore beherrſcht. 


San Paolo fuori le mura.  _ 
als 8 war in den erſten Morgenſtunden des 5. Juli im Jahre 1823, 
an in Rom über den Monto Palatino hin am hellen blauen 
und gel eine dunkle Rauchſäule auffteigen ſah, welche der Richtung 
mußte utfernung nach aus der Kirche von San Paolo kommen 
don S Bald wurde es zur Gewißheit, daß die alte ſchöne Baſilika 
geregt du Paolo in vollen Flammen ſtehe, und das Volk, hen aufs 
durch die Kunde, daß der Papſt Pius VII. im Vatikan auf 


* 


ßern ſelbſt das Vorhandenſein eines ſolchen Aktenſtückes beharrlich 
in Abrede ſtellt, liegt ein derartiger Schritt doch gar f ſehr in der 
diplomatiſchen Situation, die zwiſchen Paris und Florenz beſteht, 
als daß man der Nachricht mit Unglauben entgegentreten dürfte. 

— Wie behauptet wird, haben England und Frankreich Däne⸗ 
mark Vorſtellungen gemacht wegen der Abtretung der Inſel St. 
Thomas an die Vereinigten Staaten von Nordamerika; hinſichtlich 
der Inſel St. Croix überläßt Frankreich Dänemark die Verant⸗ 
wortlichkeit für ſein Verfahren, verzichtet aber im Uebrigen auf das 
ihm in Betreff dieſer Inſel zuſtehende Vorkaufsrecht. 

annover, 17. Novbr. Mit der Vertretung Hannovers im Herren- 


U ul zufrieden zu fein, hat man hier keinen Anlaß. Die Provinz Hannover 


iſt die einzige von allen alten und neuen, in welcher nur einer Stadt, Hanover 
ſelbſt, die Praſentationsbefugniß verliehen iſt, während Städte wie Osnabrück 
und Hildesheim ſich an Bedeutung und Bevölkerungszahl mit Minden, Nord⸗ 
hauſen, Greifswald und Flensburg dreiſt meſſen können. Der von der Stadt 
Hannover präſentirte Stadtdirektor Raſch hat bis heute feine Berufung noch 
nicht erhalten. Der zum erblichen Mitgliede berufene Graf M ünfter ift Ihnen 
aus dem Reichstage bekannt, er war als Erblandmarſchall Vertreter der Stän⸗ 
deverſammlung und iſt Beſitzer eines Majorats. Der Landrath und Kammer⸗ 
herr Knyphauſen v. Bütelsburg war als Majoratsherr Mitglied der 
erſten Kammer und iſt in Oſtfriesland ſehr begütert. In der erſten Zeit der 
Diktatur war er noch jo antipreußiſch thätig, daß er mit Ausweiſung bedroht 
war, die nur durch Fürſprache ſeines Schwiegervaters, eines höheren altpreußi⸗ 
ſchen Beamten, nicht zur Ausführung kam. Später noch als Mitglied der oſt⸗ 
frieſiſchen Ritterſchaft ſtimmte er gegen den Erlaß einer Dankadreſſe für die 
Annexion Hannovers an Preußen, augenſcheinlich, weil er einer der Hauptfai- 
ſeurs bei der Feier der fünfzigjährigen Vereinigung von Oſtfriesland und Han- 
nover geweſen war. Graf Borries endlich hat ſich in der letzten Zeit als ent ⸗ 
ſchiedener Anhänger des neuen Zuſtandes gezeigt, damit aber nicht in Vergeſ⸗ 
ſenheit gebracht, wie er früher über deutſche Politik und über Preußen dachte. 
Nach Gründung des Nationalvereins war es der Miniſter von Borries, welcher 
nicht blos an die Verwaltungs» Behörden, ſondern auch an die Gerichte den 
Befehl erließ, „daß die Unterzeichner von Aufrufen und Erklärungen, welche 
auf Bildung eines deutſchen Parlaments und auf Unterordnung der übri⸗ 
en deutſchen Staaten unter Preußen gerichtet ſind, bei keiner Anſtellung, 
Beförderung, Gehaltsverbeſſerung oder fonftiger Gunſtbezeugung zu berüd- 
ſichtigen, ſowie bei feiner Leiſtung, Lieferung oder Arbeitsleiftung zuzulaf- 
fen, dieſe vielmehr, wo derartige Verhaltniſſe beſtehen und gelöft werden 
können, ſobald thunlich aufzulöfen ſeien,“ von Borries drohte ferner in öffent⸗ 
licher Sitzung der zweiten Kammer, daß die deutſchen Fürſten, um der Unter⸗ 
ordnung unter Preußen zu entgehen, „die Allianz auswärtiger Mächte ſuchen 
würden“, eine Aeußerung, die ihm den Unwillen von ganz Deutſchland, gleich⸗ 
eitig aber von König Georg die Grafenkrone einbrachte. Noch im Juni v. J. 
Fiante er mit der erſten Kammer dafür, mit Oeſtreich gegen Preußen zu gehen 
und tröſtete ſich im Fall des Unterliegens damit, „es lebe die Hoffnung, daß, 
wie das bereits früher in gleicher Weiſe geſchehen, das fremde Joch wieder ab- 
geworfen werde und Hannovers Selbftitändigkeit von Neuem und ungeſchwächt 
auflebe.“ Das war bis zum jüngften Sinneswechſel, hervorgegangen aus dem 
Verlangen, wieder eine politiſche Rolle zu ſpielen, des Grafen Vorries deutſche 

olitik. Im Innern führte er die heilloſeſte Reaktion, deren Spuren noch überall 
ichtbar ſind, durch, unbekümmert um die Mittel, und wußte auch den Beſtre⸗ 
bungen feiner Nachfolger, den drückendſten Mißgriffen feines Syſtems abzuhel⸗ 
fen, mit Erfolg entgegenzutreten. Im Herrenhauſe wird er die Reihen der ent. 
ſchiedenſten Gegner aller liberalen Reformen verſtärken. 


Oeſtrei ch. 

— In Galizien iſt ein Aufruf des Exdiktators Langiewiez 
verbreitet, durch welchen junge Polen zum Eintritt in die von ihm 
in Tultſcha zu formirende polniſche Legion aufgefordert wer: 
den. Die Stärke dieſer zunächſt zur Ueberwachung der Bulgaren 

beſtimmten Legion ſoll auf 6000 Mann gebracht werden. 
Langiewicz iſt durch dieſe Werbungen bei einem Theil der 
Emigration ſehr mißliebig. 
Italien 
Rom, 16. November, Abends. Franzöſiſche Ingenieure find 


den Mont Parioli, ſowie andere in der Nähe der Stadt gelegene 
Höhen in Vertheidungszuſtand zu ſetzen. 
Die päpſtliche Regierung hat die Summe von 170,000 Kro⸗ 
nen zur Herſtellung dieſer Werke bewilligt. 
Die Polizei hat neuerdings wieder Arretirungen und Konfis⸗ 
eirungen von Waffen vorgenommen. 


dem Sterbebette liege, ſtürzte nun nach der Porta San Paolo hin 
und eilte auf der via della marmorata der Brandſtätte zu. Drau⸗ 
ßen in der Campagna ſah man, welchen Umfang das Feuer ſchon 
erreicht hatte; eine dunkelrothe Flammenſäule, von einem ſchwarzen 
Rauchſchleier umgeben, ſtieg kerzengrade aus dem hohen Dachſtuhl 
der Kirche auf und nahm bald an Ausdehnung ſo gewaltig zu, daß 
man ſah, wie das ganze herrliche Gebäude ein Raub des wüthenden 
Elements zu werden drohte. 5 

An der kleinen Kapelle, links am Wege, welche anf der Stelle 
erbaut iſt, auf der der Sage nach Petrus und Paulus vor des 
Letzteren Hinrichtung von einander Abſchied nahmen, hielten viele 
der nach der Feuerftä 
nieder, den Apoſtel anflehend, durch ſeine Fürbitte die ihm geweihte 
Kirche und ſein in derſelben befindliches Grab vor der Zerſtörung 
zu bewahren. Doch hier halfen nicht Bitten und Flehen, die herr— 
liche Baſilika, unter Arcadius und Honorius im Jahre 390 vollen⸗ 
det, wurde 1823 ein Raub der Flammen. Schon vor dieſem Pracht⸗ 
bau hatte eine kleinere Baſilika hier geſtanden, welche Kaiſer Kon⸗ 
ſtantin an der Stelle erbaut hatte, wo die fromme Lucinna in den 
Kellern ihres an der via ostiensis gelegenen Landhauſes den Leich— 
nam des Apoſtel Paulus beerdigt hatte. Aus dieſer kleinen Kirche 
entſtand nun der ſpätere Prachtbau, der nach und nach immer mehr 
verherrlicht und geſchmückt wurde. Eine große Säulenhalle um- 
ſchloß den Vorhof, die Vorderſeite des Gebäudes war mit kunſtvollen 
Moſaikbildern geſchmückt, 5 broncene Thüren führten in das In⸗ 
nere, und dort war eine ſolche Verſchwendung von Gold und Mar⸗ 
mor f ſchauen, daß das Auge faſt geblendet wurde von dieſer Pracht. 
Und ſie ſchmolz in einem Tage Ben, die byzantinischen Ma⸗ 
lereien, die Moſaikwände, die Marmorſäulen — Alles wurde durch 
den Brand des 5. Juli 1823 zerſtört! 

Niedergeſchlagen und traurig eilte die Menſchenmenge von der 
Feuerſtätte weg und den Thoren der Stadt wieder zu; Klagen, um 
den Verluſt der prachtvollen Kirche, miſchten ſich in das Geſpräch 
über die bei dem Feuer ſtattgefundenen Zank- und Raufſcenen und 
über die unaufgeklärte Veranlaſſung des Brandes. Auf dem Campo 
vacino, dem alten Forum Romanum, da ſtockte auf einmal der 
eilende Menſchenzug; in der reinen Luft erklang ein Glockenton 
klar und ernſt; er kam vom Kapitol her. Es läutete weiter von 
jenem kleinen Thurme, und man wußte, was dieſes Läuten zu be— 
deuten hatte, welches im ganzen weiten Rom vernommen wurde: 
Die Glocke des Kapitols kündet den Tod des Papſtes an. Und 
wieder ſank das Volk andächtig auf die Knie nieder und flüſterte: 
„Il santo padre & morte“. — — Ja, der vielgeprüfte Papſt Pius VII, 


tte eilenden Menſchen an und knieten andächtig 


8 


der Dr. Lutteroth ſeit 4 Jahren in Schleswig⸗Holſtein das 


unausgeſetzt thätig, die Befeſtigungen von Rom zu vollenden und 


* * 


— Einige Blätter hatten behauptet, daß die beiden Söhne 
Garibaldi's verhaftet worden ſeien, um ihnen den gleichen Pro⸗ 
zeß wie ihrem Vater zu machen, daß fie darauf freigelaſſen, ſich 
nach England begeben hätten um dort ein Schiff zu miethen, wel⸗ 
ches die ganze Familie nach Amerika hinüberführen ſollte. Beide 
Nachrichten entbehren jeder Begründung. Menotti und Ricciotti 
Garibaldi befinden ſich beide zu Florenz, und nichts deutet auf 
ihre Abſicht bin, Italien zu verlaſſen. 


Vom Landtage. 
3. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 19. November. Eröffnung 1¼ Uhr. Die Tribünen find faſt 
leer, am Miniſtertiſche Miniſter v Selchow. Der Alterspräſident Staven⸗ 
Bachler laßt das Haus nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen ſofort in die 

ahlprüfungen eintreten. 

Abg. v Hennig berichtet für die J. Abtheilung über 6 Wahlen, welche 
ſämmtlich für gültig erklart werden Eine Debatte erhebt ſich nur bei der 
Wahl des im 8. ſchleswig⸗holſteinſchen Wahlbezirk gewählten Rittergutsbeſitzers 
Dr. Lutteroth. Gegen dieſe Wahl iſt ein Proteſt eingelaufen welcher mit 


Bezug auf die daniſche Verordnung vom Jahre 1767 ſowie mit Bezug darauf, 


daß der Dr. Lutteroth ein geborener Hamburger ſei und ein Hamburgiſches 
Amt bekleide, die preußiſche Staatsangehörigkeit deſſelben leugnet. Die Ab⸗ 
theilung führt jedoch dagegen an, einmal die Ausſage des Abg. Lutteroth, daß 
er zwar Advokat in Hamburg geweſen ſei, dieſe Stelle aber jetzt nicht mehr be» 
kleide, und daß die Advokatur in Hamburg gar kein „Amt“ 5 ferner die Aus⸗ 
ſage des ſchleswig holſteinſchen Abg. Dr. Francke, daß jene daͤniſche Verord⸗ 
nung, welche allerdings einen beſonderen Naturaliſationsakt verlange, einmal 
ſich nur auf die Erlangung von Aemtern beziehe, ſodann aver, daß dieſelbe 
ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr praktiſch befolgt ſei. Hierzu kommt noch, daß 

tt. b ] mi eines Diſtrikts⸗ 
deputirten⸗Stellvertreters bekleidet. Die Abtheilung hat demgemäß die Staats. 
ae e des Dr. Lutteroth angenommen und beantragt die Gültigkeit der 

Sahl. 


Abg. Heiſe beantragt: die Wahl des Dr. Lutteroth zu beanſtanden und 
eine amtliche Auskunft der Regierung darüber zu erfordern, ob Herr Lutteroth 


preußiſcher Staatsangehöriger ſei. 


Abg. Dr. Waldeck: Es iſt gar kein Grund, in weitläufige Erörterungen 
darüber einzutreten, ob Herr Lutteroth den Bedingungen der Vererbung von 
1867 genügt; denn dieſe Verordnung bezieht ſich nur auf die Erlangung von 
Aemtern, während das Indigenat durchaus genügend iſt, um zur Mitglieder: 
ſchaft an einer geſetzgerenden Verſammlung zu berechtigen. 

Abg. Francke wiederholt, daß jene Verordnung nicht mehr in Kraft ſei. 

Abg v. Böttcher fragt, ob in den Wahlakten von der Qualifikation des 
Dr. Lutteroth die Rede ſei. 

Referent Abg. v Hennig erwidert, daß allerdings der Wahlkommiſſarius 
die Staatsangehörigkeit des Dr. Lutteroth anerkannt habe. 

Abg. Lasker warnt vor Annahme des Heiſe ſchen Antrages, da dann die 
ee darüber entſcheiden würde, ob Herr Lutteroth Abgeordneter fein foll 
oder nicht. 

Es wird ſchließlich der Antrag des Abg. Heiſe verworfen, der der Abthei⸗ 
lung angenommen. 

Bei der Wahl des im 10. ſchleswig⸗holſteinſchen Wahlbezirk gewählten 
Abg Lorentzen find bei den Wahlmaännerwahlen Unregelmäͤßigkeiten inſofern 
vorgekommen, als man ſich in verſchiedenen Fallen über den Begriff der abſo⸗ 
luten Majoritat unklar geweſen iſt. Die Abtheilung beantragt mit Rückſicht 
darauf 9 Wahlmännerwahlen, durch die allerdings die Abgeordnetenwahl nicht 
alterirt wird, für ungültig zu erklären. 

Abg. Graf. Eulenbu 5 iſt dagegen: das Haus möge ſich nur dann auf 
n Urwahlen einlaſſen, wenn die Abgeordnetenwahl dadurch al⸗ 
erirt werde. 

Abg. v. Vincke (Minden): das Haus habe geſtern nur einen dem heuti⸗ 
gen analogen Beſchluß gefaßt, es müſſe daher heute eben fo verfahren. 

Die Abg Graf Schwerin und v. Patow glauben, daß es überhaupt 
1 in der Befugniß des Hauſes liege, auf die Kaſſirung von Urwahlen zu⸗ 
rückzugehen. ‚ 

ge erent Abg. v. Hennig bemerkt ge en den Abg. Grafen Eulenburg, 
daß, wenn das Haus dieſe Wahlen nicht fee, im Falle einer durch Man⸗ 
datsniederlegung oder Tod nöthig gemachten Nachwahl die Regierung gar nicht 
mehr in der Lage ſei, nachtraglich die Wahlmännerwahlen für ungü 15 zu er⸗ 
klären. Das Haus müſſe ſchon jetzt für ſolche Fälle ſorgen. 

Der Antrag der Abtheilung wird angenommen. 

Es folgen die Berichte der Referenten der übrigen ſechs Abtheilungen, die 


keine Weiterungen veranlaſſen. Es ſind heute 100, geſtern 181 Wahlen für 
gültig erklart, im Ganzen alfo 281, fo daß die Wahl der Präfidenten morgen 


ſtattfinden kann. k 
Schluß 2%, Uhr. Nachſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. (Tagesordnung: 


Wahl der Präſidenten und Schriftführer.) 


der 23 Jahre auf dem Stuhl Petri geſeſſen, war in der Stunde 
verſchieden, als die alte Baſilika von San Paolo ein Raub der 
Flammen wurde. 

Nach 30 Jahren wurde wieder am 5. Juli 1854, dem Tage 
der Vernichtung der alten Baſilika, die neue Kirche San Paoli fuori 
le mura eingeweiht. Wie ein Phönix aus der Aſche war auf der 
Stätte der abgebrannten Baſilika eine neue noch ſchönere und präch⸗ 
tigere erſtanden, deren Aufbau und Ausſchmückung ungeheure Sum⸗ 
men Geldes verſchlungen hatte. St. Paulus Grab ſollte ein wür⸗ 
diges Seitenſtück zu dem von St. Petrus werden, und wahr⸗ 
lich, die neue große Baſilika San Paolo vor den Thoren von Rom 
kann ſich dem berühmten Dom von San Pietro in der Stadt 
an Glanz und Großartigkeit wohl anreihen. 

Als wir das Innere von San Paoli betraten, bebten wir un⸗ 
willkürlich zurück, um unſere Augen an den weiten Raum, der ſich 
vor uns ausdehnte, erſt zu gewöhnen. Ein Wald von 80 grauen 
herrlichen Marmorſäulen ſtarrt uns entgegen, welche das Mittel⸗ 
ſchiff von den 4 Seitenhallen trennen. Von der kunſtreichen Mar⸗ 
mormoſaik des Fußbodens fliegt unſer Blick zu der reich verzierten 
Decke empor und bleibt dann an den Bruſtbildern der Päpſte haf⸗ 
ten, welche, 260 an der Zahl, in farbenreicher Moſaik auf Gold⸗ 
grund in Medaillonform über dem Chor angebracht ſind. Sie 
wurden alle in der päpſtlichen Moſaikfabrik des Vatikans verfertigt. 
Nachdem wir das große Mittelſchiff in einer Länge von 400 Fu 
durchſchritten haben, fteben wir vor dem Grabe des Apoſtels, wel⸗ 
ches gleich dem des heil. Petrus mit einer durchbrochenen Gallerie 
umgeben iſt, auf der in echt goldenen Lampen immerwährende 
Flämmchen glühn. Auch über dieſem Grabe wölbt ſich ein reich 
vergoldeter Baldachin, von Säulen aus dem ſchönſten hellgrünen 
Marmor getragen. Dieſes Material, erſt neuerdings in den Mar⸗ 
morbrüchen Griechenlands wieder aufgefunden, iſt in dieſer Kirche 
mehfach zu der Bekleidung von Altaren und Säulen benutzt, und 
erinnert in Farbe und Zeichnung ungemein an den edeln Malachit 
Rußlands. Von den Seitenkapellen zeichnet ſich namentlich die des 
heil. Stephan aus, über deren Altar ein überaus ſchönes Bild die⸗ 
ſes Heiligen unſere Aufmerkſamkeit feſſelt. Ebenſo bemerkeuswerth 
ſind die Moſaiken der Tribüne. 

Alles ſpricht in dieſer Kirche nur von Glanz und Pracht, und 
wie man St. Peter den erſten und größten Dom, nennt man St. 
Paulus die erſte und größte Baſilika der Christenheit. 


ortſetzung folgt.) 


Kar 
Fir 
* 


ſeinen unbefangenen Sinn, ſeinen 


den einer Köchin vor Kurzem großes Aufſehen. 


> Parlamentarifche Nachrichten. 

Berlin, 19. November. Die Fraktionsbildung des Abgeordneten 

iſt noch durchaus im Werden begriffen, feſte Verhältniſſe zeigen ſich noch 
keiner Weiſe und es beftätigt ſich, daß alle Schätzungen über die Zugehörig⸗ 

keit neu gewählter Abgeordneter völlig irrthümlich waren. Die Verſtandigung 

über die morgen vorzunehmende Praäſidentenwahl macht wegen der großen An⸗ 


Fahl von kleineren Fraktionen viele Schwierigkeiten. Faſt mit Einſtimmigkeit 


erſchien bis heute die — jedenfalls unzweifelhafte Wahl Forckenbeck's zum 
Präſidenten geſichert; jetzt ſind die Konſervativen in dieſer Beziehung ſchwan⸗ 
kend geworden, weil man aus ihrer Mitte gar keinem Kandidaten von Seiten 
der anderen Fraktionen zuſtimmen wollte. Die Nationalliberalen wie die Linke 
und die Freikonſervativen, ſowie die Polen, die Schleswig. olſteiner, die Kleri⸗ 
kalen und das linke Centrum ſowie die augenblicklich noch ſehr große Zahl der, 
noch keiner Fraktion angehörenden Mitglieder ſtimmen für Forckenbeck. Für die 
Stelle des erſten Vice-Präſidenten wünſchen die Fortſchrittspartei Hoverbeck, 
die konſervative Fraktſon Arnim Heinrichs dorf, die Nationalliberalen 
einen Abgeordneten der neuen Provinzen am liebſten Bennigſen; die Frei⸗ 
konſervativen find noch unentſchloſſen, wie fie ſich in den folgenden Wahlgängen 
verhalten ſollen, letztgenannter Fraktion würde man auf lıberaler Seite die Kon⸗ 
ceſſion machen, für den Grafen Bethuſy Hue zu ſtimmen. Kommt es heute 
Abend zu keiner Verſtandigung, namentlich zwiſchen der Fortſchrittspartei und 
der Linken, deren Zuſammengehen für einen ziemlich großen Kreis von Abge⸗ 
ordneten maßgebend ſein würde, ſo könnte es leicht zu mehrfachen engeren Wah⸗ 
len kommen, ein, angeſichts der vermehrten Zahl der Stimmenden ſehr zeitrau⸗ 
bender Akt, der dieſem Hauſe ſeit einer Reihe von Jahren erſpart war. Inzwi⸗ 
ſchen haben ſich auch die meiſten übrigen Fraktionen konſtituirt. Die Abgeord⸗ 
neten Gr. Bethuſy⸗Huc, Dechend und Agricola bilden den Vorſtand der 
Freikonſervativen; die äußerſte Rechte hat den 1 Ee Vorſtand (bis auf 
Blankenburg, der nicht wieder gewählt iſt) berufen, die Natlonalliberalen wählten 
die Abg. v. Hennig v. Unruh, Tweſtenund v. Bennigſenproviſoriſch in 
den Borftand. — Die geſtrige Sitzung der Fortſchrittspartei war zahlreich von 
Klerikalen, Schleswig⸗Holſteinern, früheren Mitgliedern des linken Centrums 
beſucht, welche entſchloſſen waren in Bezug auf die Praſidentenwahl und die 
ag des Butgets an eine Kommiſſion mit der Fortſchrittspartei zu 
ehen. 
1 Im Abgeordnetenhauſe iſt kein Telegraphen-Bureau wie im Reichstage, 


4 


gen erſten Sitzung dieſer Kommiſſion, welche aus den Herren Bür⸗ 
germeiſter Kohleis (Vorſitzender), Stadtrath Annuß, Kaufmann 
H. Bielefeld, Polizeiinſpektor Eitelt Kaufmann Bernhard Jaffé, Se⸗ 
minardirektor Nitſche, Rendant . Buchhändler Zupanski 


es wird dies von den Abgeordneten lebhaft beklagt und man wünſcht dringend 


die Tel graphen⸗Einrichtung neben dem Miniſterzimmer, welche jetzt nur für 
Staatsdepeſchen benutzt wird, den Abgeordneten zugänglich gemacht und dieſe 
Angelegenheit durch das Präſidium geordnet zu ſehen. — Von den geſtern im 
Herrenhauſe vorgelegten Geſetzen iſt nur der Entwurf über die Todes⸗Erklärung 
vermißter Militärs aus dem Feldzuge von 1864 und 1866 erſchienen. Der⸗ 
elbe umfaßt ) Paragraphen, regelt die Normen der Beftftellung bei Todeser⸗ 
lärungen der Betreffenden, die Zuſtändigkeit der Gerichte und das Verfahren der 
letzteren. Nicht nur Kombattanten, ſondern auch Perſonen, die ſich in einem 


Amts⸗ oder Dienſtverhältniß bei den Truppen befunden haben unterliegen den, 


Beſtimmungen des Geſetzes. Die Motive entwickeln die Entſtehung und die 5 2 
j auf circa 380 Perſonen belaufen dürfte. 
ung iſt die Wahl der Abgg. Witt (Bogdanowo) und 


eee der jetzt 1 Beſtimmungen. 
— In der 5. Abthei } x 
des Landrathsverweſers von Tempelhoff, beide für den Landkreis Poſen und 


Obornik, und zwar gerade mit der abſoluten Majorität gewählt, angegriffen 
worden. Der Referent, Graf zu Eulenburg, hatte die Gultigkeit der beiden 


Wahlen beantragt, aber die Abtheilung beſchloß, die Prüfung noch einmal vor⸗ 
zunehmen und dabei auf die Urwählerliſten zurückzugehen, bei deren Aufſtel⸗ 
lung e vorgefallen ſein ſollen. 


Die polniſche Fraktion hat ſich geſtern in einer Stärke von 16 Mitglie- N 


dern, die dem Abgeordnetenhauſe angehören, konſtituirt. Bekanntlich gehören 

ihr anch die polniſchen Mitglieder des Herrenhauſes an, deren etwa 10 egifti» 

ren. Zum Vorſtande dieſer kombinirten Fraktion wurde Abg. Dr. Libelt, zu 

feinem Stellvertreter Herr v. Staski, Mitglied des Herrenhauſes, gewählt. 

Von einem Antrag bei der etwa bevorſtehenden Adreßdebatte eine Manifeſta⸗ 

ae Hauſes zu Gunſten der Deutſchen in Rußland herbeizuführen ift nicht 
e Rede. 


Der Abg. v. Forckenbeck, der heute hier eingetroffen iſt, wird wahrſcheinlich 
ohne Widerſpruch zum erſten Präfidenten des Hauſes gewählt werden. Als 
zweiten Präſidenten werden die Konſervativen ftatt des Herrn v. Bennigſen den 
Abgeordneten v. Arnim⸗Heinrichsdorf, die Fortſchrittspartei und die polniſche 
Fraktion den Abg. v. Hoverbeck aufſtellen. 
Centrum, die Mitglieder der ehemaligen katholiſchen Fraktion und die ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Abgeordneten hatten geſtern Abend eine gemeinſame Beſpre⸗ 


befteht, wurden nach ſtattgehabter Verpflichtung der Mitglieder zu⸗ 
vörderſt Erörterungen über das thatſächliche Material gepflogen, 
innnerhalb deſſen das Zählungs zeſchäft ſich zu bewegen hat und ſo⸗ 
dann die Normen für die Seitens der Kommiſſion zu entwickelnde 
Thätigkeit aufgeſtellt. In letzterer Hinſicht galt es, eine Methode 
ins Auge zu faſſen, welche ein ſchleuniges, präziſes, und dabei die 
Ortseinwohner moͤglichſt wenig beläſtigendes Vorgehen geſtattet. 
Der in der Sitzung ebeufalls anweſend geideſene Polizei⸗Präſident 
Herr v. Bärenſprung übergab der Kommiſſion ein Tableau, be⸗ 
treffend die Bevölkerungsvertheilung in der Stadt Poſen und die 
Anzahl, wie die Gruppirung der Haushaltungen hierorts, und ſtellte 
demnächſt die geſammten, der von ihm geleiteten Behörde angehö— 
rigen desfallfigen Materialien zur Verfügung. Die Einwohner 
Poſens vertheilen ſich nach den, ziemlich gleiche Bevölkerungsmen⸗ 
gen entfaltenden fünf Polizeirevieren — nur in einem Revier fin 
det eine erhebliche Abweichung von der Durchſchnittsziffer ſtatt — 
auf circa Zehntauſend Haushaltungen. Die Zählung geht gemäß 
einer Regierungs⸗Anordnung nach Haushaltungen vor ſich Unter 
Feſthaltung dieſer Reviereintheilung wird demnach die erſte Unter⸗ 
organijation für die Zählung aus dieſen Revieren hervorzugehen 
haben; jedes Revier wird eine einheitliche Zählungskörperſchaft dar⸗ 
ſtellen und das Zählungsgeſchäft innerhalb derſelben von einer nicht 
zu großen, aus Mitgliedern der Kommiſſion, den betreffenden Re⸗ 
viervorſtänden und einigen zu kooptirenden Perſonen gebildeten 
Kommiſſion geleitet werden. Das eigentliche Zählen erfolgt ſodann 
durch Zähler. (S. 5. der Inſtruktion). Es iſt Seitens der Kom⸗ 
miſſion darauf Bedacht zu nehmen, daß die von ihr feſtzuſtellen⸗ 
den Bezirke nicht für die Zähler zu groß und namentlich inner⸗ 
halb der Beſtimmung des §. 7. der Inſtruktion ſo bes 
meſſen werden, daß die Zähler die ihnen erwachſenden Oblie- 
genheiten ohne Schwierigkeit erfüllen können. 
Zwecke entſprechend genügt werden, jo mußte die Kommif- 
ſion aber dahin trachten, ſich verläßlicher und ſachkundiger 
Zähler zu verſichern, ff 
Die Kommiſſion hat 


n nz 2 RN enge A on; — 


den, daß er ſich den Garibaldifchen Banden anſchließen werde. 


Sollte dieſem 


deren Ziffer nach einer Annahme ſich 


ſich zuvörderſt an die betreffenden Behörden hierorts gewandt 


und ſie erſucht, aus den ihnen zur Verfügung ſtehenden Kräften ge⸗ 
eignete Perſönlichkeiten für dieſen Zweck zu kommittiren. Ebenſo 


Nicht die Ueberfüllung der Elementarſchulen wird durch die Errichtung © 


aber hat ſie ihre Bitten an die Organe der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft gerichtet. Sie glaubt in dieſer Hinſicht von keiner irrigen 


Vorausſetzung geleitet zu ſein, wenn fie annimmt, daß namentlich 
aus den zahlreichen jüngeren Mitgliedern derſelben ſachverſtändige, 
mit Intereſſe für den Gegenſtand erfüllte Männer ſich gern für 


eine Thätigkeit werden bereit finden laſſen, die, jo einfach fie er- 


Die Fortſchrittspartei, das linke 


chung uber die Präſidentenwahlen, (wie ſie überhaupt durch wechſelſeitige Zu. 
laſſung zu ihren Fraktionsſitzungen gute Beziehungen untereinander herzuſtellen 


und zu pflegen beabſichtigen) und verſtändigen ſich über v. Forckenbeck, v. Ho⸗ 


verbeck und Graf Bethuſy Huc. Eine Deputation / beſtehend aus Koſch, Roh⸗ 


den, Franke und v. Bockum ⸗Dollfs, wurde deshalb an die national-liberale 
Fraktion abgeſchickt. Das Reſultat dieſer Anfrage iſt noch nicht bekannt. 


Lokales und Provinzielles, 
Poſen, 20. November. [Volkszählung zu Poien.] 
Seitens des hieſigen Magiſtrats iſt in Ausführung des F. 4. der 


General-Inſtruktion für die am 3. Dezember ſtattfindende allge: | 
Herren Rochlitz und von der Recke. 


meine Volkszählung mit Bildung einer Zählungskom miſſion 
vorgegangen worden, welcher Letzteren die Vorbereitung, Leitung 
und Beaufſichtigung des diesmal unter etwas komplizirten Anfordes 
rungen vor ſich gehenden Zählungsgeſchäfts obliegt. In der vorz: Itris 


Berliner Brieſe. 


Berlin, 18. Novbr. Die Berliner Sommerausflügler find alle längſt 
heimgezogen, es iſt deshalb auch Zeit, daß ich in mein altes Neſt zurüdfliege, 
um meine alten feuilletoniſtiſchen Neigungen neugeſtärkt wieder zu verfolgen. 
Ich war Tepe genug fort, um Spreeathen wieder lieb zu gewinnen. Es giebt 
keine Stadt der Welt, der man ſo oft und gern den Rücken kehren will und von 
der man doch immer wieder förmlich magnetiſch angezogen wird, als Berlin. 

Wie viel iſt mir während meiner langen Abweſenheit entgangen und wie 
Vielem bin ich entgangen. Die Zeit ſchreitet fort, ſogar mit der Fortſchrittspar⸗ 
tei. Der Reichstag tagte, ſprach wenig, brachte viel zu Stande und nur die 
Leute, die gern ſchwatzen wollten, fühlten die heftigſten Bruſtbeſchwerden, daß 
er im Sturmſchritt eine Menge nützlicher Geſetze annahm und das Reden in die 
Privatkreiſe verwies. Kaum iſt der Norddeutfche Reichstag fort, da beziehen 
die vreußiſchen Abgeordneten die parlamentariſchen Poſten und fie werden hof⸗ 
fentlich an e Thatkraft hinter den Vorgaͤngern nicht zurückbleiben 
wollen. Der Berliner liebt freilich die Oppoſition um jeden Preis, er muß 
ftets feine eigene, ſogar feine beſondere Meinung haben, aber ſeltdem die par» 
lamentariſchen Kampfe zu Tirailleurgefechten zuſammengeſchrumpft, haben ſie 
viel von dem früher fo aufregenden, prickelnden Reiz verloren. Selbſt die 
Wahlſchlachten find hier vorbei; es gab diesmal nur Wahlplänkeleien und auf 
der ganzen Linie wurde mit einer Schläfrigkeit gefochten, wie fie der Berliner 
noch niemals gezeigt. Daß dabei noch immer die entſchiedenſten Oppoſitions 
männer hier ins Feuer geſchickt werden, geſchieht nur aus ſüßer Gewohnheit, 
vielleicht aus falſchem Stolz. Man will den früheren Irrthum nicht eingeſte⸗ 

en, denn im Grunde giebt es keinen feurigeren Anhänger der Bismarckſchen 

olitit als einen echten Berliner. Er iſt der geborene Annexioniſt und noch 
Niemand hat ihm aus innerfter Seele heraus ſo geſprochen, gehandelt und zu⸗ 

egriffen, wie unſer Miniſterpräſident. Ihm iſt das Vaterland und beſonders 
die Vaterſtadt noch nicht groß genug und er möchte alles annektiren, benach⸗ 
barte Städte und Dörfer ſowohl wie die fernften Ballettänzerinnen und Opern: 
fängerinnen, er drückt das alles mit gleicher Wärme an ſeine empfindungsvolle 
Bruſt. Mögen noch fo viele Genüſſe auf ihn einſtarmen, ſie verwirren nicht 
S ſcharfen Blick; er wird Jedem gern gerecht, 
den Renn- und Reitkünſten Renzes ſowohl wie den tollen Sprüngen der Hirſch⸗ 
kuh des Vittoriatheaters. Für fein dankbares Gemüth ſchwingk Agathon jei- 
nen Zauberftab, brachen ſich die Japaneſen beinahe das Genick, ſchmettern Ita⸗ 
liener und Deutſche die halsbrechendſten Töne und dabei ſchenkt er noch dem 
„Pariſer Leben“ und dem heimiſchen Treiben feine liebevollſte Aufmerkſamkeit. 

Was bringt nicht Alles hier der Tag und noch mehr die Nacht! — In 
neueſter Zeit ſcheint vollends dies Berliner Tagestreiben tiefe nächtliche Schat 
ten werfen zu wollen. Leute verſchwinden auf ganz geheimnißvolle Weiſe und 
kommen auf ſehr natürlichem Wege wieder zum Vorſchein — entweder im 
Schuldarreſt oder im Arbeitshauſe. So machte das wunderbare Verſchwin⸗ 
Sie war im Arbeitskoſtüm 


ſcheint, doch bei den Betheiligten die richtige Würdigung des Zwecks 
vorausſetzt und in ſo kurzer Zeit ſie ſich auch vollzieht, ſchon eben 
darum ein verſtändnißvolles, präziſes und ruhiges Vorgehen bedingt. 

Die nächſte Sitzung der Kommiſſion wird ſich mit der Unte 
eintheilung der Zählbezirke, Einreihung der Zähler in dieſelben und 
Entſcheidung über die wichtige Vorfrage beſchäftigen, in welcher Art 
das Zählungsgeſchäft und die Aufnahme in den einzelnen Haushal⸗ 
tungen am 3. Dezember, dem Tage der Volkszählung, vor ſich zu 
gehen hat. 3 

— Es lag von Haufe aus im Plane der Abgg. polniſcherNationa⸗ 
lität, einige in unſerer Provinz vollzogene Wahlen anzufechten; 
namentlich war es abgeſehen auf die Wahlen in Labiſzyn und 


Goslin. In dem erſteren Orte, hieß es, ſeien die Vorſchriften des de d nur die Lehrer und die Polizei werden dem leb a 
Wahlgeſeges dadurch verleßt, daß die Wähler beim Abheben. ber den, und nu b nd die Polizei werden dem Uebel durch anh 


Auf dieſe Weiſe 


Stimmen nicht an den Tiſch herangetreten ſeien. 
habe ein deutſcher Wähler dreimal vom Platze aus ſeine Stimme 
abgegeben. Die polniſchen Abgg. erwarteten nun beſtimmte An⸗ 
gaben über dieſe Thatſache und einen Proteſt gegen die Wahl der 
Es iſt jedoch weder das eine 
noch das andere eingegangen. So wird es denn bei der Anfechtung 
der Gosliner Wahl bleiben, wo übrigens nach polniſchen Quellen 
durch das ſelbſtſtändige Vorgehen desfCentral-Komités eine Se⸗ 
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Thaler Schulgeld einkommen und d 


’ a T ’ fl 13 1 
ceſſion der polniſchen Wahlmänner drohte, die nur durch die Erkla, 
rung eines Geiſtlichen und die Popularität des Herrn v. Lubienst 
verhütet wurde. 1 

— Von hier wird der „Oſtſeezeitg.“ geſchrieben: Auch die Provinz Poſen 
hat einen freiwilligen Kämpfer für die von den Garibaldianern neuerdings an. 
gegriffene weltliche Herrſchaft des Papſtes geſtellt. Es ift dies der junge Graf 
Eduard Ma ezynski, der Erbe des großen Raczynskiſchen Majorats, das 
zu ſeiner Volljährigkeit von dem Vormundſchaftsgericht für ihn verwaltet 
Der einundzwanzigjährige junge Mann verließ Poſen gegen Ende v. Mts., um 
nach Italien zu reifen. Da er über den Zweck feiner Reiſe feinen Angehörigen 
keine nähere Mittheilung gemacht hatte, fo war ſchon die Befürchtung entſtän 

en Dieſe Befür “ 
tung wurde vor einigen Tagen durch eine aus Rom hier eingegangene telegra® 
phiſche Depeſche widerlegt, welche meldete, daß der junge Graf Raczynski als 
päpftlicher Freiwilliger an dem Kampfe bei Mentana Theil genommen habe“ 
durch einen Schuß in die rechte Hüfte ſchwer verwundet worden ſei und in dem 
Haufe feiner Tante, der Fürſtin Odescalchi, ärztlich gepflegt werde. N 

Inzwiſchen iſt auch bereits von Bekannten des jungen Grafen eine beuß 
liche Mittheilung hierher gemacht worden, nach welcher er auf feiner Reiſe na 
Italien in Marſeille mit einem Trupp franzöſiſcher Freiwilliger, welche d 
Papſt zu Hulfe eilten, zuſammengetroffen war und ſich demſelben angeſchloſſen 
hatte. Die kampfbegierige Schaar traf am Tage vor dem Gefecht bei Men 
tana in Rom ein und wurde fofort den gegen die Garibaldianer ausrüde 
päpſtlichen Truppen beigeſellt. — Größer war die Zahl der Polen, welche a 
Garibaldiſcher Seite gegen die weltliche Herrſchaft des Papſtes kämpften. 
den meiften Mittelpunkten der polniſchen Emigration waren Kämpfer für G 
ribaldi geworben worden Ein Theil derſelben wurde freilich an der römiſchen 
Grenze von italieniſchen Truppen zurückgewieſen, aber den meiften gelang e“ 
das Garibaldiſche Lager zu erreichen. — Unter der Geiſtlichkeit und dem H 
kal geſinnten polniſchen Adel der Provinz Poſen werden Geldbeiträge für den j 
Papſt geſammelt. Die erfte Subſkriptionsliſte weiſt 47 Beitragende und enn 
Summe von 350 Thlr. nach. Der national geſinnte polniſche Adel hat ſich 
bis jetzt an der Subſkription noch nicht betheiligt. 1 


Eine Reorganifat i ; Ataxien, 
weſens tritt mit immer größerer Nothwendigkeit an unfere ſtädtiſchen . 
liche 


hörden heran und wird um fo größere Anſtrengung erfordern, um fo gr 
Koſten verurſachen, je länger fie hinausgeſchoben wird. Die Klagen, we 
von allen Seiten einlaufen, richten ſich vorzüglich auf drei Punkte: 1) Uebel“ 
ralung der unteren Klaſſen in den meiſten ſtädtiſchen Schulen, 2) Unvegel 
mäßigkeit im Schulbeſuche, 3) ungenügende Beſoldung der Lehrer. 6 
Um dem Uebelſtande der Ueberfüllung in den Elementarſchulen In 
maßen abzuhelfen, hat die ſtädtiſche Verwaltung, wenn wir recht berichtet ind 
die Errichtung einer aklaſſigen Bürgerſchule unter der Leitung eines Rektor: 
beſchloſſen. Als Unterrichtslokal für dieſelbe iſt das alte Realſchulgebäude in 
Ausſicht genommen Wir wiſſen nicht, wann dieſe Schule ins Leben trelell 
wird, aber daß ſie der Ueberfüllung in den Elementarſchulen abhelfen w 
bezweifeln wir. Die aklaſſige Bürgerſchule ſoll ein monatliches Schulgeld von 
10 Sgr. pro Kind erheben; wie wenig zahlungsfähige Kinder die Elemente 
ſchulen aber überhaupt noch aufzuweiſen haben, werden wir ſogleich dae 
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neuen Schulgeld erhebenden Schule gemindert, — wohl aber die Ueverfüll 
der Mittelſchule, die allerdings ein Kontingent ihrer Schulkinder an dien 
Schule abgeben wird. Den Elemenlarſchulen kann nur durch Errichtung 
neuer Klaſſen an den überfüllten Schulen geholfen werden, ſowie durch 
bauung neuer Schulhäuſer. 7 
Die ſtädtiſchen Behörden haben die Erhebung eines Schulgeldes auch g 
den bisher ganz freien Elementarſchulen vom J. Jan. 1868 ab beſchloſſen 
Schulgeld wird von 150 Thlr. Einkommen erhoben und beträgt pro Kind u 
Monat 5 Sgr.; zwei drei und mehrere Kinder aus derſelben Familie zal 
10 Sgr. Als dieſer Beſchluß gefaßt wurde, glaubte man ſehr nied 
wenn man 50 0%, sehlumgsfäbi e Schulkinder in den El 
nnahm und nach der Wahr Wa e e e mußte 


zahlungsfaͤh kinder bela 
ſich darnach auf ca. 12½ pr&t. Ob ſich der Prozenkſaͤtz nach und nach er 
wird? Die Zukunft wird es lehren. Es iſt nicht zu beftreiten, daß das Intel 
der Eltern an der Schule größer iſt, wenn die Kinder den Unterricht bezal 
müſſen, und darum ſchon iſt die Erhebung eines Schulgeldes immerhin emp 
lungswerth; aber wenn es in einer Schule nur 12½ pr&t. der zahlenden Schm. 
kinder giebt, ſo dürfte der Einfluß doch kaum zu verſpüren ſein. Sehr 
Eltern, deren Kinder die Elementarſchule Se tefuchen, ſehen leider "4 
Schule als ein nothwendiges Uebel an, dem fie ihre Kinder jo oft als m 
entziehen, um ſie in ihrem materiellen Intereſſe zu verwenden. Gegen ein [IST 
Unweſen müſſen alle Mittel des Schulzwanges in Anwendung gebracht Me 


ur 


be. 


Strenge abhelfen können. Die Urſache der Schulverſäumniß iſt ſelten die 
muth, ſehr häufig aber die Bequemlichkeit und Gleichgültigkeit der 
gegen die Schule. j 
Die Klagen der Lehrer wegen mangelhafter Beſoldung find alt und 140 
immer noch wohlberechtigt. Das Dotationsverhältniß it namentlich e j 
Stadt Poſen ein geradezu unmoraliſches: jeder Lehrer muß auf den en 


das anderweitige Ausſcheiden feiner Vordermänner warten, um in eine 
Gehaltsſtufe einrücken zu können. Ein ſolches Verhältniß entſpricht au 
Intentionen des Unterrichts⸗Miniſteriums durchaus nicht, das in einer } 9 
gung vom 7 Februar c. an die königlichen Regiorungen ausdrücklich ein muß! j 

(Foriſetzung in der Beilage 


mit der Küchenſchürze in den Hof gegangen und nicht wiedergekommen⸗ — hier iſt Alles, was uns die Miſere des Alltagslebens, ſogar die hohen gel 1 


War ſie von den zur Wahlſchlacht ziehenden Parteien als Iphigenie geopfert 
worden oder hatte fie ein moderner Paris entführt. Das Gerücht ſtattete die 
Verſchwundene mit allen Reizen helenenhafter Schönheit aus, und wo fand man 
endlich den ſo geheimnißvoll abhanden gekommenen Küchenjuwel? Im 
Arbeitshauſe. Sie hatte ſich als obdachlos gemeldet, um dem heimiſchen Herde 
zu entfliehen, von dem fie kein anderes Motiv als Arbeitsſcheu hinweggetrieben. 
Ja, ja, es paſſiren hier die haarſträubendſten Dinge. Am hellen Tage werden 
alte, rechtſchaffene Kaſſenboten chloroformirt und um Tauſende beraubt. Bei 
ſolchen Nachrichten rieſeln zahlloſe Ganſehaute über die Rücken gläubiger Ge⸗ 
richtszeitungsleſer, bis es ans Tageslicht kommt, daß der Beraubte fo vortreff- 
lich Komödie geſpielt, um als Mitglied der geſchloſſenen Geſellſchaft im Zellen⸗ 
gefaͤngniß Aufnahme zu finden. — Hier iſt Alles Lüge, ſogar — die Wahrheit. 
Nur Eines iſt leider keine fette, ſchreiende, publiciftiiche Ente — das Deficit der 
Stadtkaſſe. Die Väter der Stadt denken ernſtlich daran, ihre Einnahmen 
durch Erhöhung der Miethsſteuer zu verbeſſern, aber die armen Miether ſind 
für dieſe Maßregel durchaus nicht eingenommen. Der Berliner muß ſich frei⸗ 
lich in die ungewohnteſten Zuſtände finden; er wohnt ja eigentlich gar nicht, 
er nomadiſirt nur. Warum ſollte er nicht eine höhere Miethsſteuer ertragen, 
die ihn nur in immer höhere Regionen entrückt. Ein Troſt bleibt uns für alle 
dieſe Steuerleiden, denen wir doch nicht ſteuern können — das Rathhaus, das 
in den letzten Tagen ſchon gerichtet worden. Sogar die erſte Markthalle iſt 
endlich fertig, ihre Bauunternehmer werden es wohl auch ſein. Es iſt ein 
prächtiger, großartiger Bau, aber ſchon jetzt ruht ein ruinenhafter Hauch über 
den toſtbaren Glasdächer und eine tiefe, heilige Einſamkeit umgiebt die unge- 
weihten Hallen. Die wenigen Verkäufer ſtehen ſchwermüthig in ihren elegan- 
ten Marktſtänden und finden Zeit, Betrachtungen anzuſtellen, wie ungejtört 
von Wind und Wetter, ſogar von Käufern, ſie hier ihre Waaren feil halten 
können. Der großartige Bau verdient wirklich ein beſſeres Schickſal, als dort 
in der ſtillen Karlsſtraße einſam zu verwittern. In der ſtürmiſch belebten 
Königs oder Friedrichsſtraße würde eine ſolche Markthalle ganz anders auf 
dem Platze ſein. l 

Ein großartiges Aquarium iſt nicht nur projektirt worden, ſondern wird 
ſogar wirklich ausgeführt. Wer hier ſo viel rieſenbauentwürfliche Seifenbla⸗ 
ſen zerplatzen ſah, der wundert ſich ſtets, wenn einmal wirklich etwas aus dem 
Kopf eines Spekulanten den rauhen, beſchwerlichen Weg zur Wirklichkeit wan⸗ 
delt. Eines der Zimmer des Aquariums wird als Baumannshohle eingerich⸗ 
tet, ein anderes als blaue Grotte. Kein Wunder, wenn im nächſten Jahre ſehr 
viele Berliner nach Capri pilgern werden, um mit dem echten Patriotismus 
des Spreeatheners die blaue Grotte ihres Aquariums weit prachtvoller zu fin⸗ 
den, als die Wirtlichtelt Am farbigen Abglanz haben wir das Leben, das hat 
für den Bewohner der preußiſchen Reſidenz feine ganz beſondere Bedeutung. 
Die Natur hat nun einmal ihre Vaterſtadt jo ftiefmütte lich behandelt, daß fte 
ihr gern überall aus dem Wege gehen und ſchwärmeriſche Berehrer der Kunſt 
geworden find. Ja die Kunſt! Es geht nichts über ein Taglioni⸗Ballet — 


preiſe vergeſſen macht. Ach, und Berlin iſt ſo reich an Kunftgenüfjen, üben, 
ſprudelt En Letheſtrom, oder ſucht doch wenigſtens aus dem Berliner Bu 
ſande hervorzufidern. Das Viktoriatheater führt ſchon gezähmte Lowe 
und am andern Abend flötet die italieniſche Geſellſchaft. Der Beſißer 
großartigen Bühne iſt zwar noch nicht, troß aller Anſtrengungen, endlich 115 
gegangen, wohl aber die Kunſt. — Unſere Hofbühne iſt auch nicht gerade ben 

lich. Benedix's „Aſchenbrödel“ mit feinem blaſſen Inſtituthumor iſt gebe 2 
und abgeſchmackt genug, um einen Abend recht angenehm zu langweilen. u an 
die andern Theater will ich nicht erſt ein Wort verlieren, was dort at 
Kunſt verzapft und verſchnitten wird, iſt die reine, fplitterfadennadte 3 
Aber eine ſchautrunkene Menge tummelt ſich doch in dieſen Muſenhallen e 
und wirft mit freigebiger Hand den Künſtlerinnen Lorbeerkranze zu, um 1 
wenigſtens einige Bedeckung zu verſchaffen. 

Die Winterſaiſon beginnt. Wie das wogt und lärmt und die Reſt . 
ein einziger Vergnügungskatarakt wird! Sinke unter, wer nicht ſchwime 
kann. Unſere Abgeordneten find da, diesmal komplettirt durch Boten aud e \ 
neuen Ländern, und wir werden uns bald fo an das reichs und landtagſgz dr 
Sitzen gewöhnt haben, daß wir ohne dafjelbe gar nicht mehr auskommen 7 
nen. Aber auch die Abgeordneten werden immer mehr an Berlin gefeſſel ger. 
bringen zuletzt ein ſpreeathenliches Heimweh nach Hauſe. Mag man auch 5 
lin noch ſo ſehr verleumden, es iſt gegen den Fremden ſtets aufmerkſam 
zeigt ihm ſeine den ſogar feine öffentlichen Reize. Die Rinnſtel ide? 
niemals träge, Jedem freigebig ihre nafenmörderifchften Dufte 955 ma- 
Staub und Schmutz wirbelt verſchwenderiſch durch die Straßen und die N 
len Brüttenübergänge über die Rinnſteine laden wohlwollend zu den 
Fallen ein. Die geheimen Reize Berlins! — Ja, da muß der Fremde 
eigenſten Erfahrungen machen, die Jeder dann gern geheim hält. 

Nicht nur angefangen hat die Saiſon, wir ſind ſchon mitten darin. . 
Konzerte mehren ſich ohrzerreißend, die Salons oͤffnen fi) und ſtrahlen 
hoͤhten Norddeutſchen Glanze und die Oper fendet ihre berauſchendſten, 
kaliſchen Dufte in die empfindungsvollen Herzen der Berliner und ihrer Huh 

Gäſte. Die Hoffagd im Grunewald ift von den Reſidenzlern ſchon genoſſen tion 
den. Sie fanden ſich ſtets in den Tagen der hochgeſchraubteſten Oupt e fol 
pflichtſchuldigſt und in loyalfter Stimmung bei dieſen Hofjagden ein, wi not 
ten fie jezt fehlen, wo ein vollſtaͤndiger Umſchwung in den Gefinnunge, Ent 
handen iſt Es regnete zwar Bindfaden, aber das Wetter übt auf di zu 
ſchlüſſe des echten Berliners niemals Einfluß, er ſtrebt gern hinaus, 165 
die Hubertusjagd fah wieder das zahlreichſte aufmerkſamſte Publikum ai 
diesmal ohne alle Abenteuer ab, kein verwogner Tiſchlermeiſler hing fl 10 
Schwanz der durchbrechenden Sau und ließ ſich ganz ungebobelt dürch da 
ſtrauch ſchleppen, wie dies vor einigen Jahren wirklich paffirt; ja die 800 
dete diesmal ohne ergreifenden Schluß. Die gejagte Sau hatte das — or del 
ſammtlichen Jägern zu entkommen und wurde erſt ein paar Tage spater ch 
Feſtung Spandau aufgeftöbert und ſtandrechtlich erſchoſſen. 68 un hr 

eilage. 
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272. Mittwoch, 


— Auffteigen der Gehaltsſätze nach der Anciennetät als das einzig zweck 
mäßige 1 — Verhältniß bezeichnet. In Poſen ſind die nießrigfen 
altsfäge immer noch 280 Thlr, und doch wird die Stadt Poſen hinſichtlich 
der Theuerungsverhältniffe unter die Städte erſter Klaſſe gerechnet, für die der 
Unterrichtsminiſter als Thatſache das niedrigſte Gehalt in Berlin mit 400 
Thlr. anführt. Die Befriedigung aller dieſer Bedürfniſſe wird die Stadt nicht 
mehr lange von der Hand weiſen können, wenn nicht unſer Schulweſen in ſei⸗ 
nem Gedeihen geſtört werden ſoll. 8 

— [Die israelitiſche Tauche], Ede der Juden. und Teichſtraße 

neu erbaut, wird im Innern hoͤchſt praktiſch und komfortabel eingerichtet. Die 
adeanſtalt hat zwei Eingänge, einen von der Judenſtraße, den andern von 
r Teichſtraße aus; von beiden aus kann man in die an der Straßenecke lie- 
gende geräumige Garderobe gelangen, die gegenwärtig vom Maler Herrn Per 
terſen mit Malereien im morgenländiſchen Stil, entſprechend der geſammten 
auart, ausgeſchmückt wird. Unmittelbar an dem hinteren Korridor liegt der 
Warmwaſſer⸗Apparat, von dem aus Röhren nach allen Baderäumen und jeder 
einzelnen Badewanne führen Solcher Baderaume find außer der in der Mitte 
legenden eigentlichen Tauche, einem Baſſin etwa 3 Fuß tief, ein großes Bade⸗ 
Immer mit 10 Wannen und 6 Einzelzellen vorhanden, in die man von der 
auche aus gelangen kann. Sämmtliche Baderäume erhalten von einer Gal- 
letie aus ein en en Oberlicht. Der Waſſerbedarf für die Tauche wird 
aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung bezogen. Die Tauche, ein Rohbau, iſt vom 
Aurermeifter und Architekten Herrn Guſtav Schu lz erbaut worden. 

— Am 18. ſtand ein Leiterwagen mit Strohſitz und 2 Pferden beſpannt 
aufſichtslos in der Judenſtraße. Da bis zum Abend der Eigenthümer ſich nicht 
einfand, mußte das Fuhrwerk von der Polizei in Verwahrung genommen 
werden. Vielleicht iſt das Fuhrwerk auf dem Lande geſtohlen und hier von 

ieben verlaſſen worden. 9 a N 

— Der bisherige k. Polizei⸗Kommiſſarius des III. Polizei⸗Reviers, Herr 
Kliem, hat Poſen verlaſſen, um ſein neues Amt als Kreisſteuer-⸗Einnehmer 
M Schroda anzutreten. In die Stelle des Herrn Kliem iſt der bisherige Ber 
Arks⸗Feldwebel Herr Kaethner getreten. 

% Meferig, 18. Nobember. Als Ergänzung reſp. Berichtigung des 
eſtrigen Referats, betreffend den bei Abtragung eines alten Kellergewölbes im 

eminar Paradies aufgefundenen Schatz, bringen wir nachträglich die Mit, 
!eilung,, daß der Fund aus 1) 7550 Silbermünzen in der Größe eines gro⸗ 
en Thalerſtückes, 2) aus 100 kleineren Silberſtücken, 3) 40 verſchiedenen Sor⸗ 
en, überhaupt aus 1690 filbernen Geldmünzen beſteht, die ein Geſammtge⸗ 
wicht von 430 ¼ Pfd. feinſten Silbers haben. * 

N) ene 13. Novbr. [Kreistagspropoſitionen.] Der auf 
den 2. ezember d. J. hierſelbſt anberaumte Kreistag wird ſich vorzugsweise 
mit Chaufjeebau- und Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten zu beſchäf⸗ 

gen haben und es iſt allſeitig der Wunſch rege, daß dieſelben im wahren 
Jtereſſe des Kreiſes nach den gemachten Vorſchlägen ihre Erledigung finden 
Möchten. — Auf dem Kreistage am 15. November 1865 wurde einſtimmig der 
Beſchluß efaßt, die Propoſition der kreisſtändiſchen Kommiſſion vom 2. No- 
dember deſſelben Jahres, wie folgt lautend: „Die Kommiſſion iſt einftimmig 
der Meinung, beim Kreistage den Ausbau der Chauſſeen: a. von Pleſchen 
auf Zerkow zu bis an die Wreſchener Kreisgrenze, b. von Kuczkow auf Koryt⸗ 
Nica oder Glogowo bis zur Krotoſchiner Kreisgrenze und c. von Witafzyce reſp. 
Vyſzki nach Dobrzyea bis zur daſigen Kreisgrenze unter der Bedingung zu be⸗ 
fürworten, daß dem Kreise eine Staats-Prämie von mindeſtens 7000 Thlr. 
o Meile und wenn es angänglich, eine Propinzial- Prämie von 4000 Thlr. 
deo Meile gewährt und dem Kreiſe zum Ausbau dieſer Chauſſeen geftattet 

Würde, eine mit 1 Prozent zu amortifirende und mit 5 Pprozent zu verzin⸗ 
fende Anleihe im Betrage von 50,000 Thlr. aufzunehmen. Da die Chauſſee 
zon Wytaſzyee reſp. Wyſzki nach Dobrzyca nur für den Krotoſchiner Kreis von 
Wichtigkeit iſt, fo ſoll fie nur unter der ausdrücklichen Bedingung gebaut wer- 
n, wenn der Krotoſchiner Kreis die Chauſſee von Kuczkow auf Krotoſchin zu 
einer Kreisgrenze entweder bei Korytnica oder Glogowo abnimmt“, zu 
Ceeptiren und Herrn Landrath Gregorovius zu erſuchen, die erforderlichen 
Propoſitionen Ain Ness pat nahme vorzulegen 

Der chiner Kreis hat ſe 


3 er ine Geneigtheit erklärt, eine Chauſſee von 
nezkom nach Koryinica abzunehmen, obwohl er am 25. März d. J. den 
Hunſch ausgeſprochen hat, die Linie über Kuczkow nach Tursko, zur Verbin⸗ 
dung mit dem Königreich Polen, verlängert zu ſehen, wogegen der Adelnauer 
- 0 wieder wünſcht, die Linie von Kuczkow über Bronow, Bieganin und 

Aoſchkow zu leiten. g 
Nach den vom Kreisbaumeiſter v. Gropp gefertigten Koſtenüberſchlägen 
würde der Neubau einer Chauſſeebau⸗Verbindung von Pleſchen über Pieru⸗ 

dee, Sucha und Gr. Lubin bis zur Wrejchener Kreisgrenze, 5234 Ruthen 
ang, 69,200 Thlr.; von Kuczkow über Bronow bis zur Krotoſchiner Kreis⸗ 
e vor Korytnica, 2618 laufende Ruthen, 31,375 Thlr.; von Wyſzki über 
Aleza bis zur Kreisgrenze auf Dobrzyca zu, 1445 laufende Ruthen, 17,925 
Wir. in Summa 118,500 Thlr. koſten. 

Zu dieſen drei projektirten Linien find von der Stadt Pleſchen, den Do- 
Minien Pieruſzyce, Borucin Kuczkow, Vronow und Wengrzynow Offerten im 
Geſammtbetrage von 2775 Thlrn. gemacht worden. Werden dieſe in Abzug 
hebracht, fo würden noch 115,725 Thlr. zu decken bleiben. 
tin. Die Lange der projektirten Linie beträgt 9297 laufende Ruthen. Auf 

ine Provinzial⸗Prämie tft nicht zu rechnen und an Staatsprämien werden 

brausſichtlich pro Meile oder 2000 laufende Ruthen nur 8000 Thlr. gewährt 
den, jo daß für 9297 laufende Ruthen 37,188 Thlr. zu erwarten find, mit⸗ 

u noch 78,537 Thlr. fehlen. N ö 

Der Kreis beſitzt noch zu Chauſſeebauzwecken 18,975 Thlr. Kreis⸗Obliga⸗ 
denen, von denen 14,500 Thlr. für ein Kapital von 9000 Thlrn. zum Ausbau 

r Linie Zerfow-Neuftadt a. W bei der königl. Bank verpfändet find. Wird 

W von der fehlenden Summe in Abzug gebracht, fo bleiben noch 71,062 

lr. im Wege der Anleihe zu beſchaffen. a 

Dieſe Anleihe betreffend wird vorgeſchlagen, fie durch Emiſſion unkünd⸗ 

arer Kreis⸗Obligationen, welche, auf jeden Inhaber lautend, mit 50% verzinſt 

dem mit 1 % amortiſirt, in a Points von 25, 50, 100 und 1000 Thlrn. nach 

M jedesmaligen Bedarf ausgegeben werden, aufzunehmen. 

9 ußer diesen Chauſſeebau-Angelegenheiten wird der Kreistag noch ange⸗ 
ungen, über die bereits in dieſer Zeitung veröffentlichte Petition vom 10, Ok- 
Toer d J., betreffend das bekannte Eiſenbahnproſekt, Bewilligung von 1000 
blen. zu den Vorarbeiten für dieſe Bahn und des dazu erforderlichen Terrains 
Ge Entſchädigung Beſchluß zu faſſen. — Da der hieſige Kreis bei einem Fla. 
Aan von 403,171 Morgen, mit einem durchſchnittlichen Reinertrag pro 
n von 21 Sgr., nur eine Schuldenlaſt von 108,141 Thlrn. zu tragen 
Ne o würde eine Ueberbürdung deſſelben, im Vergleich mit andern Kreiſen 
& vinz, durch Bewilligung der vorgeſchlagenen Anleihe nicht eintreten. 
Mit t z. . der Kreis Bomſt bei einem Viachenraum von 405,761 Morgen, 
— einem durchſchnittlichen Reinertrag von 14 Sgr., zu Ehauffee- und Eiſen⸗ 
uzwecken eine Anleihe von 237,000 Thlen. aufgenommen und der Kreis 
f *erig beſitzt bei einem Flächenraum von 451,265 Morgen, mit einem durch⸗ 
onittlichen Keen von nur 12 Sgr., 190,000 Thlr Schulden. 

Wenn es wahr ift, daß ſelbſt Abdul Aziz nach ſeiner Rückkehr von feiner 
ande nach dem Weſten in feinem Palaſt am goldnen Horn die Ueberzeugung 

geſprochen haben ſoll, daß der Vorzug des Oceidents vor der Türkei nur in 
Sn guter Verkehrsſtraßen beſtehe, und der ſchlaue Napoleonide an der 
durch ſeine bekannten Briefe aus dem Lager von Chalons die ländliche 

’ kerung ſeines Reiches vorzugsweiſe durch die Ausſicht auf Herſtellung 

Landwege an feine Dynaftie dauernd zu ſeſſeln ſucht, fo ift auch von un⸗ 

Ein Kreisſtanden mit Sicherheit zu erwarten, daß ſie einen den allgemeinen 

unſchen des Kreiſes Rechnung tragenden Beſchluß faſſen werden. 


Schwerin a. W., 18. Novbr. [Stadtverordnetenfigung.] 
ſcha am 15 d. ſtattgefundene öffentliche Berathung der Stadtverordneten ie 
Yen te ſich u. A. mit dem Geſuch einiger Bürger, die Errichtung einer höhe 
wen imultan-) Schule betreffend. Nachdem der Vorſitzende die Noth- 
der Iigkeit einer ſolchen Schule für den Ort bezeichnet hatte, theilte er die in 
Manche bereits gepflogenen Verhandlungen mit, indem er den Beſchluß des 
Biftrats, fo wie die Beſchlüſſe der evangeliſchen, katholiſchen und judiſchen 
tappen fönde in drei motivirten Gutachten des Oberpfarrers Anderſon, 
chrifts Pawelke und Rabbiners Dr, Caſſel veröffentlichte. In ſammtlichen 
wurd üden, die zum Theil den Gegenftand ſehr ausführlich behandelten, 
dasses Nothwendigkeit gleichfalls dringend anerkannt und als erſtes zu er⸗ 
cht 


s Ziel der proſektirten Schulanſtalt die Tertia eines Gymnaſti in 
genommen. In der Vorausſetzung, daß eine Quinta, Quarta und 

af, vorhanden fei, würden die Koſten für die Anſtellung dreier Lehrer, Bes 
Ir ng der Säulutenfilien, für Miethe der Schullokale überſchläglich 3040 
ir. hrli betragen. Bei einer Frequenz von 100 Schülern, deren jeder 20 
lährlich an Schulbeitrag zu entrichten hätte, würden ſchon 2000 Thlr. 
ſo daß die Kämmereikaſſe nur noch einen Zuſchuß von 1040 Thlr. zu 
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leiſten hätte, was für die Förderung geiſtigen Lebens ſelbſt im Intereſſe der 
materiellen Wohlfahrt unſerer Stadt doch ſcherlich kein zu großes Opfer ſei. 

Die ſich hieran knüpfende Diskuſſion lieferte zur Sache noch mancherlei 
erläuternde Beiträge, Da ſich kein Mitglied des Kollegiums gegen die Vor⸗ 
lage vernehmen ließ, ſo wurde die Errichtung der bergten Schulanſtalt 
a dem beſchloſſen, die nöthige Unterſtützung zur Unterhaltung derſelben, 
aus dem Kommunalfond bewilligt und die Wahl von 7 Komité⸗Mitgliedern, 
die ſich zunächſt mit der Königl. Regierung zu Poſen in Kommunikation zu 
ſetzen hätten, beantragt und genehmigt. 

Hierauf kam ein zweiter, nicht minder wichtiger Gegenſtand zur Verhand⸗ 
lung, betreffend die Abholzung von 650 Morgen des auf beiden Seiten der 
Reſerizer Chauſſee belegenen ftädtifchen Forſtreviers Nr. 2 zur Anlage eines 
Vorwerks. Wie einerſeits der Vorſitzende genügend den Nachweis führte, daß 
die Einnahmequellen der Stadt immer geringer würden, ſo zeigte er anderer⸗ 
ſeits, wie ſich hier Mittel und Wege darböten, die Finanzen, 1 — die Gefahr 
eines jeweiligen Holzmangels, anſehnlich zu vermehren. Jetzt gewähre jenes 
Forſtrevier, das ca. 1500 Morgen beträgt, kaum eine jährliche Einnahme von 
1200 Thalern Nach dem Urtheil Sachkundiger aber Hatten jene 650 Morgen 
in ihrem Holzbeſtande den Werth von 60,000 bis 70,000 Thlrn., und rechne 
man den Morgen Ackerland zu 2 Thlr. jährlicher Pacht, 5 verblieben der 
Stadt nach Abzug ſämmtlicher Unkoſten — Bonitirung des Bodens, Abhol- 
ung, Anlage von Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden ik. — aus Zinſen und 
Badıamm immer noch ein jährlicher Reingewinn von mindeſtens 3000 Thlr. 

o ſei auch engl Bedenken, die vorhin gegen Bewilligung der 1040 Thlr. 
zu Schulzwecken auftauchten, ausreichend begegnet. Die Entſcheidung darüber, 
ob nicht die parzellenweiſe Verpachtung des Bodens einer Vorwerksanlage 
vorzuziehen ſei, wurde vertagt. Schließlich wurde die Bonitirung, event. die 
Abholzung einſtimmig beſchloſſen, 9 unter dem Vorbehalt, bei der Aende⸗ 
rung einer kommunalen Nutzung ſeiner Zeit die Genehmigung der königlichen 
Regierung einzuholen. 1 

E Ex in, 17. Novbr. [Unglücksfall] In einen eben hier vollen⸗ 
deten Bäckereiofen mußte am Donnerſtag Abend noch der als Lehrling unter 
dem hieſigen Maurermeiſter Leu arbeite de jüngfte Sohn des Lehrers Red⸗ 
mann in Kowalewko ſich hineinzwängen, um den Herd deſſelben von den Ab⸗ 
fällen zu reinigen. Da brach plötzlich der Ofen zuſammen und der junge 
Menſch wurde von der Ziegelmaſſe erſchlagen. Als man ihn daraus hervor, 
zog, war er aber bereits todt. Derſelbe Ofen war bei dieſer Aufſtellung ſchon 
einmal zuſammengebrochen, da die Seitenwände nicht widerſtandsfähig genug 
gemefen fein follen, und bei dieſem wiederholten Aufführen deſſelben foll die 
Irfache des Einſturzens auch nur dieſelbe ſein. Die Unterſuchung wird es erſt 
ergeben, welche Verſchuldungen dabei ſtattgefunden haben. 


Theater. 

„Der Diplomat der alten Schule“ ſcheint auch hier bereits durch 
die erſte Aufführung ſich als ein hervorragendes Werk einen gewiſſen Ruf er⸗ 
worben zu haben, da bei der Wiederholung die Bänke des Hauſes weit beſſer 
beſetzt waren, als das erſte Mal. 

Diejenigen werden ſich zwar getäufcht, doch darum nicht betrogen finden, 
welche nach dem Titel ein eigentliches Intriguenftüd, eine glänzende Entfaltung 
und vielleicht einen Triumpf der diplomatiſchen Kunſt erwarten, als deren 
Schutzgeiſt der ſelige Talleyrand auch in dieſem Stück gelegentlich eitirt wird. 
Die alte Schule, deren Jünger ſich hauptſächlich durch ungewöhnlich feinen Ver: 
ſtand mit einem erklecklichen Zuſatz von Gewiſſenloſigkeit auszeichnen, nebenbei 
aber auch das Talent des gewandten Geſellſchafters als Hülfsmittel zu ihrer 
Verfügung haben müſſen, tritt hier nur auf, um zu unterliegen, weil ſie, die 
f dem glatten Parquet des Hof⸗Salons ſicher zu wandeln geübt ift, diesmal 
auf einen Boden geräth, der grade wegen feiner ſonſtigen Solidität für ſie zum 
Glatteis wird. Sie kommt zu Falle, und ihr Vertreter wird nur deshalb ge⸗ 
Schul weil er in Wahrheit etwas mehr iſt, als ein „Diplomat von der alten 

ule“. N 

Der, Legationsrath Graf von Blankenfeld wird von ſeinem ſeit drei 
Monaten verheiratheten Neffen 25 erufen, um den erſten ehelichen Zwiſt, 
der durch ein unſeliges Mißverſtändniß einen äußerſt bedenklichen Charakter 
angenommen hat, ſchlichten zu helfen, während gleichzeitig die junge Frau zu 
demſelben Zweck eine noch jugendliche Tante kommen läßt, deren kluger Rath 
fh in ihrer Familie eines ähnlichen Rufs zu erfreuen ſcheint, wie er bei dem 

plomaten von Fach ſelbſtverſtändlich iſt. Beide beginnen und beenden ihr 
Werk, aber mit ſehr verſchiedener Methode und ſehr verſchiedenem Erfolge. 

Der Onkel, der ſeine Aufgabe — in dem Selbſtbewußtſein, ſchön viel 
ſchwierigere gelöſt zu haben — wie eine bloße Spielerei unternimmt und durch 
kleine Täuſchungen die nach ſeiner Vorausſetzung bei ſeinem Klienten wirklich 
obwaltende Schuld leicht zu bemänteln und ſo den Frieden herzuſtellen gedenkt, 
verhindert durch ſein allzu ſicheres Auftreten mit der wiederholten Erklärung, 
daß ihm Alles klar ſei, die wirkliche Verſtändigung mit dem Anwalt des an⸗ 
deren Theils, durch deſſen Mittheilungen ſich ſonſt das Mißverſtändniß leicht 
aufgeklärt hätte, und ſcheitert an dem Umſtand, daß die von ihm vorausgeſetzte 
Untreue des Neffen wirklich gar nicht vorhanden iſt; ſeine Niederlage wird um 
fo glänzender durch die ſchließliche Entdeckung, daß grade er der Sünder ift, für 
defen echnung fein Neffe durch eine Verwechslung der Handſchrift in den 
Augen feiner Frau zum Verſchwender, Verführer und Heuchler werden mußte. 
Dieſe Enthüllung mußte für ihn vernichtend ſein, wenn nicht vorher, bei dem 
durch ſein falſches Spiel zwiſchen ihm und dem — 75 entſtandenen Konflikt, 
mit dem verletzten Gefühl für Ehre, der unter der Diplomaten Larve ſchlum⸗ 
mernde ſittliche Ernſt wach und ſichtbar geworden wäre und das Herz feiner 
diplomatiſchen Gegnerin, der er durch geiſtige Gewandtheit und witzige Laune 
von vorn herein anziehend geworden, ihn vollends gewonnen hätte, fo daß 
— 1. 4 Neigung gegenfeitig ift, am Schluß zwar befiegt, aber zugleich be» 
glüct wird. Her er 

Die junge Tante ift ihm an geiſtiger Begabung durchaus gewachſen, aber 
an Sinn für die zarten Verhältniſſe des ehelichen Lebens, welches fie als Wittwe 
aus eigener und zwar glücklicher Erfahrung kennt, unendlich überlegen; fie 
nennt ſich eine Dilettantin in der diplomatiſchen Kunſt, und eben der Mangel 
an Schule verhilft ihr zum Siege, den fie gegenüber dem böfen Dämon, der 
liebende Herzen einander entfremdet, nur durch die natürlichen Mittel aufrich⸗ 
tigen Bekenntniſſes und liebevoller Nachſicht zu erreichen ſucht. Sie iſt es, die 
ſchließlich aller Verwirrungen Herr wird, weil fie als eine kluge Frau von zur 
bees offenem Charakter und liebenswürdigem Humor nicht nur das Vertrauen 

hrer Nichte beſitzt, ſondern auch das des Ehemannes und ſelbſt des Onkels, mit 
denen ſie bisher unbekannt war, bald gewinnt. 

Inzwiſchen müſſen bis zur endlichen Löſung des Knotens die jungen Ehe⸗ 
leute durch die für Beide fo qualvolle Verwicklung dafür büßen, daß. fie zu je» 
nen natürlichen Mitteln der Verſöhnung nicht aus eigener Entſchließung ge⸗ 
geifien, fondern für ihren inneren Konflikt überhaupt erft eine diplomatische 

rmittelung in Anſpruch genommen haben. 

Freilich iſt hierbei die Frau durch die Größe des geglaubten Unrechts und 
die Schwere der vermeintlichen Beweiſe in hohem Grade entſchuldigt und eben 
ſo der Mann durch die Ohnmacht, in welcher er ſich durch ſeine Unſchuld und 
Unkenntniß gegenüber dem Verdacht befindet, den er nur durch ſelne Wirkun⸗ 
gen erfahrt. Doch ſind beide nicht ſo unbedingt unſchuldig und bloße Opfer 
des Mißverſtändniſſes, wie es auf den erſten Anblick ſcheinen mag, und hierin 
beruht a A Grund, weshalb dieſes Stück auf das Prädikat eines 
feinen Luſtſpiels mit Recht Anſpruch machen kann. Es iſt nicht der bloße 
Zufall — der ja in der Anwendung Seitens des Dichters immer mit Willkür 
gleichbedeutend iſt — was die Eheleute entzweit, ſondern es werden uns genit« 
gend innere Gründe angedeutet, um einen Zwieſpalt allmalig hervorzurufen, 
der nun durch den Zufall nur in übermaßiger Heftigkeit zum Ausbruch kommt 
und eben dadurch freilich, nach glücklicher Beſeitſgung der ſcheinbaren Differenz, 
auch für die wirkliche eine um jo gründlichere Heilung erwarten läßt. 

Der junge Graf hat nämlich den Fehler begangen, vor welchem Fritz Reu⸗ 
ter in einer bekannten Erzählung ſo draſtiſch warnt, — vor der Hochzeit ſich 
allzu muſterhaft liebenswürdig zu benehmen, ſo daß der tugendhafte Zwang 
ſich unmöglich auf die Dauer durchführen und ertragen läßt, und die klöͤſterlich 
erzogene Braut vermag nach der Hochzeit in ihrem allzu zart befaiteten Gemüth 
weder ihre idealen Vorſtellungen von der Liebenswürdigkeit des Gemahls auf 
das Maaß des Möglichen herabzuſtimmen, noch bei ihren kleinen Verſtimmun⸗ 

en durch unbefangenes Ausſprechen eine leichtere Löſung herbeizuführen, ehe 

e zu einem ernſtlichen Schmerzgefühl ſich allmälig anſammeln. — Was die 
Wirkung des Stückes vorzüglich fördern muß, iſt der in demſelben nur gele⸗ 
gentlich ausgeſprochene, aber durchgängig angewendete Gedanke, daß „Expofi- 
tionen langweilig find". Wir möchten zwar bei näherer Betrachtung zuweilen 
uns zu Fragen in Betreff der tieferen Motivirung der dargeſtellten Hergänge 
veranlaßt ſehen; aber bei der friſch und raſch ſich abwtdelnden Handlung haben 
wir zu ſolchen Fragen nicht Zeit und müſſen es dankbar anerkennen, wenn wir 
nur die nächſten Erklärungsgründe für das, was geſchieht, niemals vermiſſen 
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und über den weiteren urſächlichen Zuſammenhang nur leichte Andeutungen 
finden, die unſerer Phantaſie einigen Spielraum laßen, auch das etwas wider⸗ 
ſtrebende in eine natürliche Verbindung zu bringen. 

Die Einheit des Raumes, der Zeit und der Handlung wird ochne Zwang 


vollſtändig beobachtet, und die eigentliche Handlung beſchränkt fi auf vier 


Perſonen. 

Die Rolle der gefühlvollen, jungen Frau iſt vergleichsmweife am meiften 
affiv, jedoch deutlich genug und jo liebenswürdig charakteriſirt, daß es dem 
alent der Darſtellerin — Frl. Helbig — nicht ſchrper fallen konnte, von der 

Sympathie des Publikums einen gebührenden Antheil zu gewinnen, 

Die „Baronin v. Strahl“, die eigentliche, aktive Seele des Stücks, wurde 
von Frl. Heller, welche bei dem lebhaften Spiel, wie es hier durchweg ſtatt⸗ 
findet, auch die erforderliche Grazie nicht vermiſſen läßt, mit wohlverdientem 
Beifall dargeſtellt. 

Der ältere Graf gehört unter die Kategorie der Bonvivants, die Herrn 
Schirmer, wie wir ſchon oft anerkennen mußten, niemals mißrathen; 
doch konnten wir den Wunſch, die freie Eleganz der Haltung noch etwas ver⸗ 
vollkommnet zu ſehen, auch diesmal nicht ganz unterdrücken, namentlich bei 
der Stelle, wo der Legationsrath den beiden Damen zuerſt vorgeſtellt wird. 

Bei Herrn Neumann war als beſonders gelungen die Darſtellung der 
gefühlvollen, zum Theil an's Sentimentale ſtreifenden Auftritte anzuerkennen, 
namentlich die Erzählung von ſeiner unglücklichen Jugendliebe, welche durch 
feinen Ausdruck der Empfindung von jedem, im Luſtſpiel ſo leicht auch an ſol⸗ 
chen Stellen ſich einſchleichenden Beigeſchmack des Komiſchen rein gehalten 
wurde, während andererſeits bei der wirklich komiſchen Drohung, „Alles um⸗ 
zubringen und ſich zuerſt“, die dem Grafen in einem erregten Augenblick ent⸗ 
fährt, die nahe Gefahr einer leiſen Andeutung des Bewußtſeins der komiſchen 
Wirkung glücklich vermieden wurde. 

Der Kammerdiener, den übrigens Herr Rhode mit bekannter Gewandt⸗ 
heit darſtellte, iſt eine weniger gelungene, weil etwas an Uebertreibung lei» 
dende Figur des Stücks; feine Liebhaberei für Intrigue, müßig verdientes 
Gold und feine Gouters mit kalt geſtelltem Sekt vertragt ſich kaum damit, daß 
2 gelegentlich eine ſelbſtſtändige Bierwirthſchaft als fein praktiſches Ideal ver⸗ 
ündigt. 

Las Zuſammenſpiel war ſonſt gut; doch möchten wir hinſichtlich des in 
dieſem Stück etwas reichlich angewendeten Hülfsmittels „bei Seite“ zu ſprechen, 
eine Verſtändigung unter den Darſtellern zu Gunſten des Publikums empfeh⸗ 
len. Letzteres erträgt nicht gern zwar, aber es erträgt im Bewußtſein der Ins 
entbehrlichkeit und mit Hilfe der Gewohnheit den Zwang, daß das für die Zu⸗ 
ſchauer laut genug Geſprochene als für die Mitſpieler unhörbar gedacht werden 
fol; aber es darf erwarten, daß der Zwang nicht über das Maß des Unent- 
behrlichen ausgedehnt werde, wie es geſchieht, wenn die Mitſpieler nicht nur als 
taub, ſondern auch als blind fingirt werden, indem die bei Seite Sprechenden 
ſich auch die lebhafteſten Geſten ganz ungezwungen vor den offenen Augen der 
Andern erlauben, ftatt ſich in der Art zu verſtändigen, daß entweder die Blicke 
des Mitſpielers in ſolchem Falle anderswohin gerichtet, oder der Sprechende hin⸗ 
ſichtlich der Geſten enthaltſam iſt. 

„Freund u. Feind“, ein kleines Werk von Paul Frohberg, welches dies⸗ 
mal vor dem „Diplomaten“ unter dem beſcheidenen Titel einer dramatiſchen 
Anekdote gegeben wurde, iſt in der Ausprägung der Volks- und Standestypen, 
welche durch die auftretenden Figuren vertreten werden, wie im munteren Lauf 
der Handlung, jo aujprechend und wohlgelungen, daß wir ihm den Namen 
eines Luſtſpiels kaum vorenthalten möchten. Da uns zu einer näheren Beſpre⸗ 
chung der Raum fehlt, ſo wollen wir nur bemerken, daß Herr Schirmer als 
preußiſcher Unteroffizier, Herr Schönleiter als ſchleswigſcher Bauer („Voll⸗ 
macht“) und Fräul. Heller als dumme und ſchwatzhafte eee vortreff⸗ 
lich, und die übrigen Darſteller gut ſpielten. 

Die zum Schluß gegebene Kaliſch'ſche Poſſe „Doktor Peſchke“ wäre, zu⸗ 
mal bei der ohnehin ausgefüllten Zeit eines Spielabends, beſſer fortgeblieben; 
ſie gehört zu den Machwerken auf dieſem Gebiet, deren Zugkraft nicht auf ihren 
eigenen 9 ſondern auf die Mitwirkung eines überwältigenden komiſchen 
Talents, wie Helmerding, gegründet iſt, und daher, wo dieſes fehlt, auch durch 
ſonſt recht gutes Spiel, nicht hinlänglich das Intereſſe zu feſſeln vermögen. 
Höchſtens für einen Sonntag mochten wir die Wiederholung rathſam finden. 


Vermiſchtes. a 
* Wenn die großen Bilder vom „Punch“ als Leitartikel betrachtet werden 
dürfen, ſo ſei als ſolcher ein neueſtes Hauptbild erwähnt. auptfiguren find: 
Italien mit geballten Säuften auf der einen, Graf Bismarck als Gamin, mit 
beiden Händen in den Hoſentaſchen, auf der andern Seite; zwiſchen beiden 
Louis Napoleon in Uniform, der auf Italien losſchlägt, und darunter folgen⸗ 
des Zwiegeſpräch: Bismarck: „Was! Ihr ſchlagt ein Weib?“ Darauf Napo⸗ 
leon: „Und weshalb nicht! Sie kann fi ja nicht wehren, und Ihr ſeht mir 
nicht aus, als ob Ihr ihr helfen wolltet.“ Aus der Unterſchrift „on the sale 
side“ erhellt, daß die Spitze gegen Napoleon, nicht gegen Bismarck gerichtet iſt. 
* Paris. Eine Karrikatur ſtellt den Kaifer Napoleon und den König 
Viktor Emanuel auf dem bekannten Roſt der alten Beherrſcher Mexiko's über 
gelindem Feuer ausgeſtreckt dar. — Guatimozin⸗Italien beklagt ſich bitterlich, 
aber Montezuma⸗ Frankreich antwortet im beſten Styl: „Glaubſt du denn, daß 
ich auf Roſen liege!“ 
DED ee 


Telegramme. 


London, 20. Novbr. Im Parlamente erklärten Derby reſp. 
Stauley gelegentlich der Adreßdebatte, daß die Regierung uur end⸗ 
loſe Schwierigkeiten von der Konferenz fürchte und keinen praktiſchen 
Erfolg erwarte, wenn nicht ein beſtimmter Plau vorliege, welcher 
Ausſicht habe, von den Hauntbetheiligten angenommen zu werden. 
Die Mehrzahl der Redner billigt die Auſchauungen der Regierung 
und tadelt die Politik Napoleons. Beide Häuſer nahmen die 
oda 9255 a Hide 3 

orenz, 20. Nov. Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein 
Dekret, welches die Ermächtigung zur Bildung afiiee Diviſionen er⸗ 
theilt. — Die Bank wird zur Ausgabe von Einfraufbillets ermächtigt 
werden. Das „Diritto“ konſtatirt den Widerſpruch der franzöſiſchen 
Throurede gegen die Note Menabrea's, welche die Annullirung der 
Septemberkonvention ausſprach. Das „Diritto“ giebt der preußi⸗ 
ſchen Throurede vor der franzöſiſchen den Vorzug: 


Der wohlthätige Einfluß auf den kranken und geſun⸗ N 


den Körper, 

welchen die Fabrikate des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 
Wilhelmsſtraße 1, ausüben wird ferner konſtatirt durch folgende Aner⸗ 
kennungsſchreiben: Pr. Siminowsty, Hoſpital- Oberarzt in St. 
Petersburg. „Die Wirkung der Hoff ſchen Malzpräparate (Malz 
Extrakt, Malzgeſundheitschokolgde, Malzchokoladenpulver) iſt eine über- 
aus erfolgreiche und auffallend ſchnelle⸗ Dr. Morgenſtern, prakt. 
Arzt in Eisleben: „Ich kann nur beſtätigen, daß Ihre Malz⸗Geſund⸗ 
heitahololahe ein treffliches Stärkungsmittel ift: einer jungen Frau, die 

he Kind ſelbſt ftillt, leiſtet fie die beſten Dienſte zur Milchabſonderung. 
— Opoſowice (Ruſſ, Polen) „Ich erſuche Sie hiermit, mir von Ihrer 
berühmten Malzgeſundheitschokolode zu ſenden. Frau St. v. By⸗ 
‚nensta. — Berlin, 13. @eihr. 1867. Da ic ſchon ſeit vielen 
Jahren von Ihrem vorzüglichen Wialz.Eytrafte zur Erhaltung 
meiner Geſundheit Gebrauch mache, jo (folgt Beſtellung). 
Wwe. Kieſeler, Büſchingsſtr. 9. — Breslau, 19. eth. 1867. 
Ew. Wohlgeb. bitte ich mir 24 Flaſchen von Ihrem 
Malzbier zu ſenden, welches wir, als wir in Verlin 
wohnten, ſchon vielfach mit beſtem Erfolg gebraucht 
haben. Frau v. Döring, geb. Gräſin Dohna. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſaͤmmtlichen weltberühmten Johann Hoffihen Malz-Fa⸗ 
brikaten halten ſtets Lager in Poſen General⸗Depot und Haupt Nie⸗ 
derlage bei Gebr. Piessner, Markt 9 1., Niederlage bei 
a. Neugebauer, Wilhelmsplatz I; in Wongrowitz 

err Tt. Wohlgemwiir: in Neutomysl Herr f 
epper; A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


1 
7 
* 
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Angelommene Fremde 
vom 20 November. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arco aus Wron⸗ 
czyn, v. Sander aus Charcice, v. Treskow aus Umultowo und Scholz 
aus Pohlsdorf, Frau Amtsräthin Palm aus Dtufz, die Kaufleute Arndt | 
und Hellwig aus Stettin, Plaz aus Paris, Wagener aus Bremen, Goll 
aus Krefeld und Heimann aus Berlin, Lieutenant v Hollwede aus Go- 
Kan, Schauſpielerin Fräul. Valmore aus Wien, Fabrikant Schulz aus 

odzieſen. 

1 DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer v. Moraſzewski aus 
Naramowice, v. Goſzezimski aus Polen und Graf Skorzewski nebft 
Familie aus Warſchau, Fabrikant Hennig aus Berlin, die Kaufleute 
Pappenheim, Czapski und Oberwarth aus Berlin, Raupner und Grün⸗ 
feld aus Kaliſch. Buchhändler Czapski aus Leipzig, Gutsbeſitzer Pra 
dzynski aus Laskowy, die Premierlieutenants Wienrich und Kreßner 
aus Sprottau, Inſpektor Heyder aus Borzejewice. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Queck aus Aachen, Spiro aus 
Oſtrowo, Laffert, Winkelmann und Landauer aus Berlin, Dähnert 
und Roth aus Leipzig, Rügen aus Breslau, Fiſcher aus Annaberg, 
Kreckelt aus Dresden, Illing aus Braunſchweig, Bechmann aus Fürth, 
Hirſchberg aus Bamberg und Frommer aus Königsberg, die Oberft- 
lieutenants v. Quedenfeld und v. Heutelmann aus Berlin, Major v. 


Bekanntmachung. 
Die Anfertigung reſp. 3 von 22 
epolſterten Lehnſtuͤhlen für Garniſon⸗Lazarethe 
m Bereiche des 5. Armeekorps nach den im Ge⸗ 
ern des Garniſon⸗Lazareths (Königs⸗ 
raße 3.05.) ausliegenden Bedingungen fol im 
Submiſſionswege an einen Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Unternehmungsluſtige wol⸗ 
len Ihre Offerten, verſiegelt und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, ſpäteſtens 


Kreisgericht zu Wongrow 


Das dem Stephan v. Radonsk 
rige adlige Gut Gorges, abgeſch 


Bureau III. A. einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 6. April 1868 


Vormittags 11 uhr 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Kaufmann Lemp aus Remſcheid, Frau Gosciem⸗ 


HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Wieſe und v. Plueinski aus 


HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski aus Oſtrobudki, königl. 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer Daſzkiewiez aus Olſzewo. Radonski aus Krzeslice, 


50,766 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. laut der nebſt 8 r. 1 ke 
i und Bedingungen in unſerem e e 


6 


Hobe aus Rawicz, die Rittergutsbeſitzer Gebr. v. Luſzezewski aus Po⸗ 
len, Hildebrandt aus Pokrzywice, v. Skorzewski aus Ruſſozyce und v. 
Przyluski aus Starkowice, Staatsanwalt Martius aus Wreſchen, Fa⸗ 
brikbeſitzer Zelasko aus Kowanowko. 


ska nebſt Tochter aus Koſſewo, Fräul. Kranz aus Beuthen, Oberamt⸗ 
mann Star aus Breslau, Rentier Tagmann aus Danzig, Oberberg⸗ 
amtsrath Löppel aus Koblenz. 


Miechanowo, v. Wieſe nebſt Familie aus Mee zurki und v. Modlibowski 
aus Kromolice, Propſt Bleſzkiewiez aus Miechanowo, die Bürger 
v. Mlicki aus Oſſowi, Frau Lange nebſt Familie aus Trzemeſzno und 
Frau v. Golcz nebſt Familie aus Grodowo. 


Oberförſter Spieler aus Ludwigsburg, Oberförſter Kiok aus Rzeſzynek, 
die Kaufleute Alicke a. Frankfurt a. O. u. Pawlowski a. Wongrowiec. 


Graf Daäbski aus e Potocki aus Bedlewo, Roznowski aus 
Sarbinowo, Zakrzewski aus Oſiek, Szuldrzynski aus Lubaſz, Graf 
Skarbek aus Bialcz, Paliſzewski aus Gebic, Gräfin Skorzewska aus 
Gr. Jeſtory, Graf Potulicki aus Kl. Jeſiory, Graf Kwilecki aus Opo⸗ 
rowo, Moſzezenski aus Stempuchowo, Wolniewicz aus Dembicz, Kar⸗ 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Vothwendiger Verkauf. 


Sprzedaä Konieczna. 


| Sad powiatowy w Wagröweu. 


iec. 

i gehö- Do Stefana Badonskiego 
a 72 nalezace dobra szlacheckie Gorzewe, 
5 \oszacowane na 50,766 tal. 14 sgr. 3 ten. po- 


ausverkaufen. 
rze naszem III. A., ma byé 


dnia 6. Kwietnia 1868. 


Ausverkauf. 


Einen bedeutenden Theil meines vorjährigen Lagers in wollenen 


Kleiderſtoffen, Paletots, Jacken und wollenen Chäles werde i 
von heute ab gegen baare Zahlung zu auffallend niedrigen Preiſen 


snicki aus Mchy, Hulewicz aus Mlodziejewice, Niemofewski aus Sl 

wniki, Skarzynski auch Cheltowo, Sczaniecka aus Miedzychod, Sta“ 
blewski aus Wilkowo, Graf Mieizynsl aus Pawlowice, Graf Miel, 
zynski aus Chobienice, Zakrzewski aus Kleſzezewo, Chlapowski 
Bonikowo, Kurnatowski aus Pazorowo, Graf Mielzynski aus JIwno, 
Cand. math. Guſtowski aus Debno. 

SCHWARZER ADLER. Kommendarius Hubert und Pächter Cymer aus Neu, 
dorf, Kaufmann Wroblewski aus Wreſchen, die Rittergutsbeſitzer 
v. Sulikowska aus Biernatki, v. Brzeski aus Jabkowo. 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſiger Chlapowska aus Zolkow, Kompf aus 
Dworzysko, v. Walsleben nebſt Frau aus Kosc. Dombrowko, die Gulf 
pächter Sniegocki aus Chwaliſzewo, Drojecki aus Popowo, 
Wisniewski aus Miloslaw, Wofciechowski aus Unija. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Dabrowski nebft 
Frau aus Winagora, v. Lipski nebft Frau aus Lewkowo, v. Raczynsli 
nebſt Frau aus Pſarski, v. Zychlinski aus Brzoſtkownia. 

KEILER's HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Tradeljas auß 
Woldenberg, Katz aus Kempen, Bergas aus Grätz, Lithauer jun. aus 
Polajewo, Schwerſenz aus Stenſzewo, Cohn aus Drieſen und Klette 
sen. u. jun. aus Neuſtadt b. P. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Oberforſter Woydt aus DOM 
browko, die Kaufleute Berg nebſt Sohn, Spiro und Buch aus Bul. 


K. Zupanski, 


Neueſtraße. 


przed poludnlemogodzinie III“ 


bis zum 27. d. Mts. 


w miejscu zwyklem posiedzen sqdowych 


Strickwolle, Vigogne, Eſtremadura, Gejundheitshen 


Vormittags 10 uhr 
hierher einreichen. Die Bedingungen können 
täglich eingeſehen werden. 
Poſen, den 19. November 1867. 


Königliche Garniſon-Lazareth-Kom⸗ 
miſſion. 
Konkurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 18. November 1867 Nachmittags 6 Uhr. 


au 
ip 


be 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Hypothekenbuche nicht erſichtli 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


sprzedany. ; 

Wszyscy niewiadomi pretendenci realni 
way wajd sie, azeby Sie pod uniknieniem pre- 
kluzyi najpozniéj W terminie oznaczonym 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
fgeboten, bei Vermeidung der Präkluſion ſich 
äteſtens in dieſem Termine zu melden. 


den, Hoſen, Socken, Strümpfe in größter Auswahl zu Fa⸗ 
brikpreiſen bei M. Zadek jun., Neueſtraße 4. 


2glosili. f 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem jakiej 2 
en Realforderung ksiegi hipotecznej nie pokazujac6j sie pre- 
it i ü ; tensyi realnej ze sumy kupna zaspokojenia 
n ſich mit ihren Anſpruchen bei uns zu melden. e ee sie 2 n a; do 
Wongrowiee, den J. September 1867. nas zgloszg. 


Die Gläubiger, welche ligen einer aus dem 


Mein Galanterie-, Porzel⸗ 
lan⸗, Glas⸗, Stahl⸗, Neuſil⸗ 
ber- und Spielwaaren⸗Lager 


Ueber den Nachlaß des zu Poſen am 1. No-. 
vember 1867 verſtorbenen Neumann Cohn 
1. der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 

ag der Zahlungseinſtellung auf den 26. Sep⸗ 
tember 1867 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der . iſt 
der Agent Heinrich Roſenthal zu Poſen 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 2. Dezember d. J 

Vormittags 11 uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer Nr. 13. anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eiues anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 

6. Dezember c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
eben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
udlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
en wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor 

recht bis zum 
10. Dezember e. einſchließlich 


de 
N 


be 


O 
in 


Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, Krol. Sad powiatowy, 1. wydzial. 


Sramkiewicez gehörige, in Samter sub 
8227 Thlr. 20 


pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Tage, ſoll 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ tensyi, ktöra sie 2 ksiggi hipotecznéj nie wy- 


tions-Gericht zu melden. 


Bekanntmachung. 


auf dem Rathhauſe an. 


ſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


befindet ſich jetzt im Reimann⸗ 
ſchen Hauſe 
Sapiehaplatz 1. 


und wird dafelbft, um ſchnell damit zu räumen, 


der Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. 
J. Hanlorowicez, 


be Wagrowiee, dna J. Wrzesnia 1867. 
n = 5 a 

Nothwendiger Verkauf. Sprzedaä konieczua. 

wSzamotutach. 
Nieruchomo$€ nalezaca do Teofilä z 
domu Hoedt i meia jej Romana 
Sramkiewieza, stolarza majstra, w 
Szamotulach pod Nr. 41. polozona, 
oszacowana na 8227 tal. 20 Sgr. ½ fen. wedle 
taksy, moggcej by6 8 Wraz z Wy- 
kazem hipotecznym i warunkami w registra- 
turze, ma b - aa 


dnia 12. Maja 1868. 


przed poludniem o godzinie ll. 
der 5 w miejscu zwyklem posiedzen sqdowych 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- sprzedana. 

Wierzyciele, ktörzy wzglgdem realny pre- 


zu Samter. 
Das der Theophila gebornen Hoedt und 
ren Ehemann, dem Tiſchlermeiſter Roman 
r. 41. — Grundſtück, abgeſchatzt auf 
Sgr. 1 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 


am 12. Mai 1868 
Vormittags 11 Uhr 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell x 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals- und 
Zahnſchmerzen, Kopf», Hand- und Kniegicht 
Gliederreißen, Nüden- und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 8 S 
Amalie eke, Waſſerſtr. 8 70 


n ſich mit ihren Anſprüchen beim Subhaſta⸗ kazuje i 2 ceny kupna swego zaspokojenia 
poszukajg, maja sie z swemi pretensyami 
przed sadem sulgbastacyjnym zglosié. 


Samter, den 7. Oktober 1867. R 


Beſtes Wagenfett in Gebinden von 5 
bis 3 Ctr., fowie wirklich guten Tyran zun 
Lederausdrehen empfiehlt 
Au. Scheding Nach in Poſen / 

Comptoir: Walliſchei an der Brücke. 


R Leutnerſche 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 
empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 
12½ Sgr., nebſt Anweiſung 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße 9. 


Für Photographen. 
Ein 30 lin. 0 ortrait u. 
Sefa e pf, das ic Appa⸗ 
rat mit Nativ, beides vorzügliche Sr, 2 


billig zu verkaufen bei C. Fischer. | 
garrenhandlg., Breslau, Schmiedebrücke kl 


Theerſeife, ER 
von den Autoritäten der Medizin empfol 
len als wirkſamſtes Mittel gegen alle Ha 
unreinigkeiten. Vorrathig in Stücken a5 

in Eisners Apothefe 


Szamotuly, dnia 7. Pazdziernika 1867. — 


Dominium Zabno 
bei Moſchin hat 2 große noch 
> arbeitsfäbige Ochſen 
zu verkaufen. . * Ar 
Der Bockverkauf 
2 Waus meiner Original-Ne⸗ 
gretti-Heerde zu Grambow bei 
Goldberg in Mecklenburg-Schwerin 
hat begonnen. Auch ſtehen zur Ab— 


Vom 1. April kommenden Jahres ſoll ein 

rdonnanzlokal für durchgehende Kommandos 

Wege der Minuslicitation gemiethet werden. 

Hierzu ſteht ein Termin 

auf den 9. Dezember 
Vormittags 11 uhr 


ligiten Preiſen 


Einser Pastilien, 


Die Bedingungen können während der Dienſt⸗ ihre vorzügliche Wirkungen gegenehalse 


und Bruſtleiden, wie gegen Magen⸗ 
ſchwäche, find ſtets vorräthig zu Poſen 
in der Walliſchei⸗ Apotheke. 

Die Paſtillen werden mur in etiquettirten 


Poſen, den 13. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 28. Dezember d. J. 
Vormittags 11 uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer Nr. 13. zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
pe Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
ügen. 


fa 


de 
fa 
N 


Hilliges fordere ich hiermit alle Gläubiger 
deſſelben auf, mir ihre Forderungen bis zum 
1. Dezember d. J. vorzulegen, widrigen⸗ 


Tit. 11. Thl. 1. und der sg. 1314. und 1315. 
Tit. 20. Thl. II. des Allg. Landrechts und $. 72. 


Aufruf. lieferung nach der Schur noch 110 
In Veranlaſſung des Lieutenants Oscar bis 120 zur Zucht ſehr brauchbare 
Mutterſchafe zum Verkauf. 

W. von Passow. 


Schachteln verſandt. 
Königliche Brunnen verwaltung zu 
Bad Eins. 


IS bei fpäterer Anmeldung gemäß F. 684. 


100 junge, ſtarke 
Hammel ver Nane 
Einen ſehr ſchö⸗ 
nen Zuchteber, 3 
Sauen und 13 


abgelagert und weinklar, empfiehlt 
G. Weiss, Walliſchei Nr. 6. 
NB. Wiederverkäufern angemeſſener Rabatt. 


Von den fo fehr beliebten 
en, 


r Allerh. Verordnung vom 27. Juni 1844 ver⸗ 
hren werden wird. 
eumarkt in Schl., den 9. November 1867. 
£ Hitliges, 
Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar. 


Würſtch 


* Friſche grüne Naps kuchen e hieſigen Lagel 
und allen Bahnſtationen aunesmer, oferiet zu den DI 
Manasse Werner, 


ſeit einer Reihe von Jahren unter Leitung der die deren Collditoren u. Kaufleule 


kgl. Brunnenverwaltung aus den Salzen des wer i ir 1 
Enfer Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch een a 


große Gerberſtraße 17. 


e 3 
henden Weihnachts feste baldid 
zugehen laſſen zu wollen. 

Proben liegen in meinem Vertauſe 
Lokale Wilhelmsplatz Nr. J., Hole 
du Nord, zur Anſicht. 


S. Sobeski 


Bonbon. Zuckerwaaren - und Chokolader 
Fabrikant. 


Leb. echte u. Jand. Donn. Ab. b. Klelſchol 


briſche Straßburgel 
Gänſeleber Trüß 
fel⸗Paſtetenwurſt 


empfehlen 


einzuſehenden Taxe, ſoll 
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Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohn aften oder zur Praxis bei uns be 
rechtigten u im evollmächtigten beftel- 
llen und zu den Akten anzeigen. Venienigent 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Juſtizrath Tſchuſchte und 
die Rechtsanwälte Pilet und Bertheim zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Nolhwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 


oſen, den 6. Juli 1867. 
Das > Mathias und Margaretha 


Weizenboden, maſſive Wirthſchafts⸗G 


Büreau, Karlsſtr. 28., Breslau. 
handler ausgeſchloſſen. 


Ein rentables Reſtauratlons Geſcha 


ſofort oder zu Neujahr zu verkaufen. 
here bei Bra, im Mieths - Büreau 
nigsſtraße 17. (Volksgarten). 


Ein Rittergut, befte Ge⸗ 
gend Poſens, 2320 Morgen, wovon 1800 Virg 
ſchöͤnes Wohnhaus, iſt preismäßig zu verkaufen. 


Näheres nach Einſendung der Adreſſe unter 
0. S. an das Stangenſche Annoncen⸗ 


ſämmtlichem Inventarium iſt krankheitshalber 
Das Nä⸗ 


ſcher Race ver⸗ 
kauft ſehr preis⸗ 
mäßig das Do- 


‚Ei. 


ebäude, 


kel i a 
aa treffen täglich feige Sendungen ein. 


aar 1 Sgr., 


W. F. Heyer & Co. 


Wilhelmsplatz 2. 


E’romm. 


minium 
Umultowo. 


Aſtrach. K 


Vorzüglich gute Gummi⸗ 


Unter⸗ 


ft mit 


große Neunaugen, à Schock 3 
Thlr. offerirt in Thorn 


Carl Spiller. 


Kieler Sprotten u. Büdl. bill urn. 

EB Feilen grüne 
Lachs u. Seedorf 
jo wie friſche fette NMän 


abiar, a Pfd. 42 Sgr., 


ſchuhe und Regenſchirme 


‚Kö: 


kuchen. 


Stroinsktiſchen Eheleuten gehörige, in dem 
Dorfe Jaſin sub Nr. 19. belegene Grundftüd, 
abgeijägt auf 5610 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 


Eine Gaſtwirthſchaft in einer Stadt 


am 30. Januar 1868 


Pacht⸗Geſuch. 


einem größeren Kirchdorfe wird 

n zu pachten ge⸗ 
Inge Sm Sefällige frankirte Offerten unter 25 
Adreſſe T. B. 10. an die Expedition d. Zeitung. 6 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtraße 10. 


oder in 


Die billigſten und beſten Leinen⸗ und 


chnittwaaren bei 8. W. She ο . Ho, friſch 


Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Ihre Be feieniguug aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ih 
melden. 


arzt für 
ren Anſprüchen bei uns zu Specialarzt f 


Epileptiſche Krämpfe 
(Fallſucht) heilt Dr. en. His en, 
izt f 3 Berlin, 
Jaͤgerſtr 75.576. Auswärtige brieſt. 


Waſſerſtr. Nr. 7., eine Treppe. Sendung. 


Täglich friſche Pfannkuchen und Spritz 
Beſtellungen werden in jeder Art 
prompt ausgeführt in der Konditorei von 


R. Neugebauer, 


Wilhelmsplatz Nr. 10, 


Gleichzeitig empfehle ich die Malzpräpa⸗ 
rate des königl. Hoflieferanten Herrn Joh. 


cher⸗Lachshering⸗ 

empfehlen 

W. F. Meyer & Co. 
Wilhelmsplatz 2. 


— — a 
Waſſerſtraße 28. if ein möbt. BUN, 
billig zu vermiethen. Zu erfragen in der S0 


Wilhelmstr. 25, drei Tr. ift eine m. St. 


vis -à - vis dem 
Stadttheater. 


u 


durch fo eben erhaltene direkte 0 drei Tr, ain 
Breslauerſtr. 15., eine Treppe, iM 


Die eleganteften Pariſer Ballkränze bis zu 
Kränzchen a 17%, Sgr. hält ſtets vorräthig und 
empfiehlt billigſt die Blumenfabrit 

von E. Lanz 
Wilhelmsplatz Nr. 6. 


= 


ronen empfieh 


Preißelbeeren, Elb. Neunaugen, Ma⸗ auffallend billig zu vermiethen. 
Isidor Appel, Bergſtr. 7. 


Wohnung von 3 Stuben, Küche, Kammer — 
Zubehör, wie auch eine große Speicherſchüttn 


er bill 


* 


Kieler Sprotten, 


8 Bergſtr. 8. ift ein möblirtes Zimm 
zu vermiethen. 


1. 2 Ein Oberkellner, von angenehmem Aeußern, 
Ein junger Mann, welcher in mehreren großen Städten ſervirt hat, 
111 der einige Kenntniß vom Holzgeſchäft hat, und und dem die vorzüglichſten Zeugniſſe zur Seite 
ein Waldwärter werden geſucht. Näheres ſſtehen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen in 
bei Nathan Bernstein, feiner Provinzialſtadt, entweder ſogleich, oder 

Sandſtr. Nr. 2. zum 1. Dezember cr. eine Stelle. Adreſſe unter 
r Chiffre A. . V. in der Exp. dieſer Ztg. 


Ein junger Mann, Landwirth, Anfang der 
30er, ſucht auf dieſem Wege, wegen Mangel an 
Damenbekanntſchaft, eine Lebensgefährtin mit 
etwas Vermögen. Junge Damen, auch Witt⸗ 
wen wollen unter Beifuͤgung ihrer Photogra⸗ 
v ? Offerten werden franko sub C. . Ü|phie und Angabe ihrer Verhältniſſe ihre Adreſſe 
erſchwiegener Bedienung. poste restante Punitz erbeten. unter Chiffre . . . . poste rest. 


Dr Sies. re eee eee Pafos“ einſenden. Diskretion Ehrenſache 
Lotterie Einnehmer in Braunſchweig. — * re 


— mmusce |... NIofljiild Bibliothek der deutſchen Nationalliteratur 


— des 18. u. 19. Jahrhunderts, in Ba 1 
ws Pr. Looſe und a 15 Sgr. 415 4 er von nam en 


eee eee der Bibliothek der deutſchen Nationalliteratur, heraus⸗ 


Ha Briefe e se * 
al. Oppenheim in Hamburg. ir. 
gegeben von Heinrich Kurz, in wöchentl. Lieferungen von 
Cine Verſicherungs⸗Geſell⸗ 0 Bogen à 5 Sgr. (Verlag v. Meyer in Hildburghauſen), 
1 ſind die erſten Bas Lou und werden Subſkriptionen angenommen und Pro- 


hatt its mi jel 
welche bereits mit gutem Erfolge, ſpecie ſpette gratis verthelt be ouis Türk Wilhelmsplah 4 
3 s 


ſuch far Poſe n, einge ührt ift, ſucht für dieſen 
Waren Se nut Re ewiſſenhaften Ver⸗ 
Führung RR 


Agen, dem die ſelbſtſtändige 


tonie Kittel in 
danten Guſtav 


I! Lotterie⸗Looſe 
Am 12. Dezember beginnt die Ziehung 
Klaſſe der in Frankfurt a. M. 

hmigten Klaſſen⸗Lotterie, ent- 


ae Hauptgewinne bis zu 
100,000 Thaler, und empfehle 


ich Hierzu Original ⸗Looſe 1/, = 15 Sgr., 
„ Tbir., % = 2 Thlr., 1 Ganzes 
A Thlr. unter Zuſicherung reeller und 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, unverhei⸗ 
heirathet, in geſetzten Jahren, mit allen 
Branchen der Landwirthſchaft vertraut, 
ſucht bald oder vom 1. Januar ab eine 


Potsdam 
Stellung. 


Lieut. Herrlich 


* 


mann Jakob Lövinſohn in Dresden. Frl. An- 


Verbindungen. Prediger Eug. Baumann 
in Liebenow (Uckerm.) mit Frl. Martha Goslich 
in Berlin. Premier-Lieutenant Franz von der 
Milbe mit Frl. ö 2 
meifter Adolf v. Arnim mit Frl. Elifab. Grape. 
Herr Ferdin. Philipsborn mit Fräul. Zerline 
Würzburg in Berlin. Herr Julius Knauff in 
Berlin mit Fräulein Leontine von Schkopp in 


Gebürten. Ein Sohn dem Kammermuſiker 
Lotze und dem Apothekenbeſitzer Kunz in Berlin, 
dem Zeughauptmann Große in Neiſſe, dem Hrn. 
v. Puttkammer in Schlackow, dem Hrn von der 
Gablentz in Pietzkendorf. — Eine Tochter dem 
Polizei⸗Lieut. und Hauptmann a. D. v. Rüts u 
dem Lieut. Lindemann in Berlin, dem Prem. 


den in Danzig. 
Todesfälle. 9 a. D. J. Poſe in 
Pote dam, verw. 
Friederike Schleich, geb. v. Seidlitz in Schwedt 
a. O., Frau Juſtizräthin C. Hüncke geb. Bres- 
eius in Stentſch bei Schwiebus, Paſtor emer. 
Heinrich Adolf Heyſe in Kolberg, Major a. D. 
und Geh. Kanzleirath Karl Eduard Manche in 
Berlin, Etatsrath D A. Renck in Neumünfter, 
Proviantmeiſter und Rechnungsrath E. Raſche 
in Königsberg. 


Kottbus mit Haupt- Amts ⸗Ren · 
Lichtwardt in Anklam. 


Bazar-Saal. 


Donnerſtag, den 28. November 1867, 


Sonnabend, den 30 November 1867, 
Quartett-Soireen 
der Kammervirtuoſen 
Leopold Auer 


und der Herren 


Gebrüder Müller. 

Abonnements⸗Billets & 1Tuir. zu 
beiden Soircen gültig, & 20 Ser. 
zu einer Soiree find zu haben in der Hof- 
Muſikalienhandlung der Herren 

Ed. Rete & @. Bock. 

Kaſſenpreis 1 Thlr. 
pro Soirée. 


Emma Franke in Berlin. Bau⸗ 


in Köslin, dem Hauptm v. Klä⸗ 


b eee rue woc . beser g 
| Liederhalle 
im Volksgarten - Salon. 


Donnerftag den 21. November 
zum Beneſiz für Fräulein Engelbert 


Große Vorſtellung. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. 
A. Menike. 


rau Ober⸗Steuerinſpektor 


Nur anvertraut werden kann. Soeben ist vollständig erschienen im Bibliographis chen Ins titut in 


Aue Offerten werden möglichſt ſofort Hilburghausen: 
a 


te unter A. Z. J. durch die Expedit. dieſe 5 0 
. "Meyers neue» Konversations-Lexikon in 15 Bänden.]. 


Alles erbeten. lach 
f Offene Stellen. Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage, reich illustrirt. 
Preis: Geheftet, 30 Theile, mit allen Karten und Illustrationen. 30 Thlr. 


Be. Parfumerie- u. Seifengeſch. w. e. int. Sr), 
1 Mann, gleich w. Standes b hohem Geh. Gebunden, 15 Leinwandbände und 1 Illustrationen- und Kartenband 35½½ - 
15 Halblederbände und | do. 38 


7 eng. gef. Ein Aufſeher, e. Anweiſer fe. FR 
a, Roplengeie „Kommis verſch. Br. 2 In do. 15 do. mit den Illustrationen dem Text eingeheftet 38 
\ Vorstehende Ausgaben sind sämmtlich complett vorräthig und durch alle Buchhand- 


oren, Förſter, Gärtner, Brenner ıc. erhalt. Im Auftrage: 


Sonnabend den 23. Novbr. t. Abends 7 Uhr: 
Erſte Winter⸗Vereinigung 


1 oſenſchen Landw.⸗Reg. Nr. 18, 
im Wein Lokal von Arendt, früher Zu- 
»voloweski. Breslauerſtr. Nr. 13/14. 
Poſen, den 21. November 1867. 


Gesellschafts-Garten. 
Kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Heute erſtes großes Konzert der berühm- 
ten Damen-Sänger-Gefellihaft des Fräulein 
Blumenthal. E. Fehrle. 
Donnerftag, den 21. November Eis beine, 
wozu ergebenſt einladet 


des Offtzierkorps 


Julius Klunder, 
Magazinſtr. 3. 


Das Komité 
Breslau, Pr.Lt. u. Adit. 


Bu en 3 4. Sauerbrei, 
n Blumenftr. 55. 2 a 
„Ich ſuche zum ſofortigen Antritt Familien⸗Nachrichten. 

knen examinirten Stellvertreter. Die Verlobung unferer jüngften Tochter 


Henriette mit dem Kaufmann Herrn Herr⸗ 
R. Treplin, mann Lißner aus Conitz in W/ Preußen 


Ap oth eker in Koſtrzyn. zeigen 5 —.— und Freunden ergebenſt an 


& 5 Tr dlls 8 * * u. Frau. 
ane Erzieherin in geſetztem Alter, mit be 8 Verlobte empfehlen ſich: 
Meibenen Auer die W höheren Lehrge- enriette Holländer, 
1 uſtanden u. Muſik unterrichten muß, wird v. errmann Lißner. 
bh Jan. 1868 ab aufs Land für zwei Mädchen Samter. onitz W/ Pr. 
lter von 10 u. 12 Jahren gef. Auf portofr. 


lungen zu beziehen. 
CCC. ˙6—⅛ . 
Geſtern Abend um 6 Uhr ſtarb uns un- 
ſere innig geliebte ältefte Tochter Sophie 
im Alter von noch nicht vollendetem 17. 
Jahre an der Lungenſchwindſucht. Tief 
betrübt zeigen wir dies ſtatt beſonderer 
Meldung Verwandten und Freunden an. 
Poſen, den 20. November 1867. 
G. Menzel und Frau. 


Die ſchöne 


Stadttheater in Pofen. 


Donnerſtag den 21.Novbr. Zum erſten Male. 
Helena. 
Abtheilungen von Meilhac u. . — Deutſch 
von E. Dohm. Muſik von O 0 
lena: Frl. Valmore vom k. k. priv. Theater 
in der Joſephſtadt in Wien, als Gaſt. 

Freitag den 22 Novbr. Neu einſtudirt: Der 
Waffenſchmied von Worms. Komiſche 
Oper in 3 Akten von A. Lorging. — Marie: 
Frl. Holland als Gaſt. 


Donnerſtag den 21. November 
friſche Keſſelwurſt 


Burleske Oper in 3 
S. Jessel, 
Halbdorfſtraße Nr. 2., 
5 bel der Petrifiche. _ 
Donnerſtag den 21. Novbr.: Eisbeine bei 
J. Flegel, Friedrichsſtr. 32. 
Donnerſtag den 21, November c. Eisbeine 
bi 4. Mudflner, Walliſchei Nr. 3. 
Donnerſtag den 21. d. M. zum Abendbrot 


enbach. — He⸗ 


Als-Berlobte empfehlen ſich: Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Ap erb. Aust, Oberamtmann ee in Emmeline Harder, Berlobungen. Frl. Anna Wegner mit 

pin b. Margonin. 1 Heinrich Starke, Kapitain Karl Graffunder Berlin. Frl. Hedwig 
Ein kräftiger Laufburſche findet Unter⸗ Feldwebel. Bartz mit Königl. Baumeiſter Bleeck 

men in der Aesculap⸗Apotheke. Guhrau u. Poſen, d. 17. Novbr. 1867. 


* 


— Asch's Cafe. = Eisbeine b E. Merbig, Berlinerftr. 27. 


\ Berlin.] Heute u. die folgenden Abende Harfenkonzert 
Frl. Minna Heckſcher in Hamburg mit Kauf- und Geſang der Fam. Walter aus Böhmen. I mit Meerrettig b. Schulze, Ftiedrſtr. 28. 


Donnerſtag den 21. November Eisbeine 


2 en Te — ̃ ̃ .. ̃ ͤ( — 


Poörſen⸗Teſegramme. ii 


= 2 69} bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 681 —69 bz., Br. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 


r. Novbr. 19 —4— bz. u. Br., Dezbr. 19. bz. u. Br., Jan. 193 bz. u. 
6 Marz 193 Abd. 
nicht eingetroffen. k 


Br., April 20 April- Mai 203 bz., Br. 


Produßten=Körfe. 


Berlin, 19. Novbr. Wind: NW. Barometer: 281. 
ter: Früh 13 . Witterung: Viel Regen. 
Im Verkehr mit Roggen war es heute ſehr ſtill, aber die Stimmung 
— — muß als feſt 1 werden. Auf die entfernten Termine ſcheinen ſtärkere 
Kaufordres im Markte geweſen zu ſein, welche unter Zurückhaltung Seitens 
der Abgeber nur zu höheren Preiſen ausgeführt werden konnten. Dies hat auf 
den Werth naher Lieferung günſtig zurückgewirkt, doch ſonderlich nachhaltig 
war dieſer Einfluß nicht und ſchließlich konnte man November ungefähr wie 
geſtern kaufen. Die gekündigten 10,000 Ctr. cirkulirten ſtärker als ſeither und 
nur theilweiſe fanden fie ſchließlich in Händen der Haufje- Partei Aufnahme. 
Für morgen ſtehen wieder größere Kündigungen in Ausſicht. Effektive Waare 
wird nur unbedeutend umgeſetzt; das Gros der Ankünfte geht in die Kündi⸗ 
gung. Kündigungspreis 754 Rt. 
Weizen feſter und etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 4000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 874 Rt. 
Hafer loko unverändert, Termine gut behauptet. 
Rüböl war heute wieder ſehr ſchwach offerirt, daher iſt die Haltung recht 


Thermome- 


—Bofener Marktbericht vom 20. November 1867. 


von bis feſt geweſen. Preiſe eher etwas höher. 
M dr l l 5 . Spiritus nicht viel verändert. Gekündigt wurden 220,000 Quart und 
Ni Were der Schehet ur io Wiegen | 3123| 9, 98 27, 6 ziemlich gut durch Reporteure aufgenommen. Kündigungspreis 19} Rt. 
en ee zu 1 3 176 3 20 Weizen loto pr. 2100 Pfd. 90-106 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
Nedinge eigen . . A Anne 3 5 310 — dieſen Monat 874 a 88 Rt. bz., Novbr.»Dezbr. 873 a 88 bz, Dezbr.⸗Jan. 
dane lee Serie er ale | De a. 66d, Jan Febr. 80} Br, 89 Gd. April: Mat 91a f by, Mal 
1 7 7 — uni 92 a & bz. 
a 22 62 | 7 8 Roggen Inte pr. 2000 Pp 74175 Rt. bi, per Dielen eg 75} a 
r — — 26 1 At. 63, Novbr.-Degbr. 73} u 74 u 731 by, Mpril-Mat 724 a 738 
aer te 1110 — 1 15 T 172455, Mai⸗Juni 73} a f bz. 
bſer n Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 49—57 Rt. nach Qualität. 

Altererpn E Hafer loto pr. 1200 Pfd. 31—33 Rt. nach Qualität, 313 a 32 Rt. 
A Nterrüpfe DEINER bz., per diefen Monat 314 Mt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 31 bz., Dezbr.» Jan. 31 bz., 
inter * — - ZI LI 1] Ian.» Gebr. 314 a 4 bz., April-Mai 32 a $ bz., Mai- Juni 33 Rt. nominell. 
Sonn aps * e 14 mn — 4A e r d 68 — 76 Rt. nach Qualitat, Futter 

RN waare 68— 76 Rt. na ualität. 

Aug Tape 1 Raps pr. 1800 Pfd. 8085 Rt. 
Na eee . Nad bi te pr 100 Pfd. ohne Bb 10 a4 K 

er, | Faß zu 4 Berliner Quart. 25 — 2 20 — |, Rt Br. nr 76 fd. ohne Fa a 3 Rt. bz. per dieſen Monat 

e „Br. d., Novbr.⸗Dezbr. 11 Br., 104 Gd., Dezbr.⸗Jan. 11 

ge ee eee, Jan denn I Rt, April. Mal 11a f . 
Na. ee, — dito he alter Ie loto 134 Rt. Br. Baß 19 

ob, l pirttus pr. 8000 % loko ohne Faß 193 a 3 Rt. bz., per dieſen Mo- 
Ra —— 5 — — Z — — Te nat 197. a 1 Rt. bj, Br. u. Gd. Novbr.» Dezbr. ia a Feb. Br. 


bz., Br. u. Gd., 
Dezbr.- Ian. 191 u ß bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 203 4 1 : z bz, Br. u. 


rohes, dito 
d., Mal: Juni 215 bz, Juni -Juli 21 4 4 bp. 


dito 7 
Die Markt⸗Kommiſſio 


a 


Spiritus pr. 100 Quart ö 80%, Tralles, Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 — 61 At., Nr. 0. u. 1. 61.6 Rt, 
Nr Roggenmehl Nr. 0. 53 —54 Rt., Nr. 0. u. 1. 54-44 Rt. bz. pr. Ctr. un · 
bebe ene tan aan > e uch 


* 20. 2 
ke Markt. Kommifſton zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu Poſen 


am 20. November 1867. 
bd. Fonds. Posener 4% neue Pfandbriefe 852 Br., do. Rentenbriefe RO} 


- Stettin, 19. Novbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe und 
zegnigt ＋ 5% R. Barometer: 27. 73. Wind: NW. 
eizen niedriger, loko p. 2125 Pfd. märker 99—102 Rt., oderbr. 97 
—99 Rt., bunter polniſcher 96.—99 Rt., weißer 102104 Rt. mahriſcher 95 
— 97 Rt., ungariſcher 91—94 Rt, feiner do. 9496 Rt., p. 83.0 Söpfd. gelber 
pr. Novbr. 985 Rt. Br. u. Gd., Frühlahr 97.97 bz. Br. u. Gd. 


do, "00. 5 % 3 — do. 5% reig-Obligationen 98 Br. Roggen etwas höher, p. 2000 Pfd loko 74— 754 Rt., geringer 72— 
8.565 Fr 998 b polniſche Banknoten 841 735 Rt., p. 80 Pit, in der Nähe ſchwimm. Ladungen 754 Rt., 


[a Pubiner 4% Streig- Obligationen —, pomiſche Liqudationsbriefe —. | pr. Novbr. a Tr Rt. bz., 733 Br., Novbr.»Dezbr. 72} bz., Gd. u. Br., 
m 


00 tli Scheffel — 2000 Pfd.] pr. Noubr. | Brühſahr 727, J bz, 1 Br. Ag 
a Neeb Bede, 60 Deb. Poor und Jan. 1868 683, Jen Febr. 1868 a . . „. 0 Bid ber. 51 Mt. 6d, fl, 52-65 ft., mähriä 


.- März 1868 69, Frühjahr 1868 694. 
100 


Spiritus p. Quart — 8000 % Tralles] (mit Baß) gel. 6000 Erbſen loko 68._71 Rt. p. 2250 Pfd. 


Hafer p. 1300 Pfd. loko 34—35 Rt., p. 47.050 pfd. pr. Novbr. 35 Rt 
bz., Frühjahr 354 Gd. 

Winterrübſen loko 79—82 Rt. 

Dotter 67-68 Rt. 

Rübol wenig verändert, loko 103 Rt. Br., pr. Novbr. und Novbr.. 
Dezbr. 104 Rt. bz. u. Gd., April⸗Mai 11 bz., Br u. Gd. 

Spiritus behauptet, loko ohne Faß 20, 20 Rt. bz., pr. Nopbr. 194 
Rt. Br., 3 Gd., Novbr.- Dezbr. 194 bz., Frühjahr 20 ¼ % 4 bz. 

iN 800 mir 981 Rt, R See 

egulirungspreife: Weizen „Roggen t. 

10 Rt, Spiritus 9 Rr. gegen 787 Ri, Rabel 

Petroleum loko 67 Rt. bz. pr. Novbr.-Dezbr. 64 Rt. bz. 

Leinöl loko inkl. Faß 133 Rt. bz u. Br. 

Talg feſter, Ima. ruſſ, gelb Lichten⸗ 143, 3 Rt. tr. bz. 143 Rt. gef. 
Seifentalg 143 Rt. bz., 144 Rt. gef. f N 

Schmalz gefragter, amerik. loko 675 Sgr. tr. bz., auf Lief. 5 Sgr. 64 
Pf. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 19. Nopbr. [Produktenmarkt.] Wind: NO. Wetter 
Trübe, früh 2° Kälte. Barometer: 27. 9". — Die reichlichen Zufuhren be- 
gegneten am Markte nur beſchränkter Kaufluſt und konnten ſich in Folge der 
hierdurch zur Geltung gelangten matten Stimmung Preiſe kaum behaupten. 

Weizen re wir notiren p. 84 Pfd. weißer 105—113—117 
Sgr., gelber 104—111—114 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. über Notiz bez. 

Roggen wenig beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. 84—87 Sgr. bezahlt. 

Gerſte ſchwach beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 57—67 Sgr. 

Er eh reichlich zugeführt, p. 50 Pfd. 36—38 Sgr., feinſte Sorten über 
tiz bezahlt. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen 78—83 Sgr., Buttererbfen a 72— 
76 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken vereinzelt beachtet, p. 90 Pfd. 54—60 Sgr. 

Bohnen beachtet, p. 90 Pfd. 90 — 99 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen beachtet, p. 90 Pfd. 44—50 Sgr. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58 —61 Sgr. 

Kukuruz 9092 Sgr. p. 100 Pfd. 

Oelſaaten in feſter Haltung, Winterraps p. 150 Pfd. 190195 
204 Sgr., Winterrübſen 180—188 194 Sgr. Sommerrübſen 174 
—184 Sgr., Leindotter 162—178 Sgr., feinfte Sorten über Notiz bezahlt. 

Schlaglein wenig beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 665 — 
64 Rt., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 0 

a wenig beachtet, p. 60 Pfd. Brutto a 50—55 Sgr. 

apskuchen begehrt, wir notiren a 63—65 Sgr. p. Ctr. 

Leinkuchen 90-91 Sgr. p. Ctr. 

5 e wenig Umfag, roth 133 — 14 — 15, weiß 14 — 16 — 18 
t. p. Ctr. 
Thymothee ruhig, 9103 Rt. p. Ctr. 
Kartoffeln 30—38 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14-2 Sgr. 


er Preiſe der Srreatien, 
Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion. 
Pkeslau, den 19. November 180 6 
feine mittel 


ord. Waare. 
114117 111 


Weizen, weißer 105— 109 Sgr.) 


do, gelber 1 110 1002399 . 2 
Noge enn 6 85 12 
J a 2 65—67 62 56—59 [& 
2 „ 38 37 36_ 1 

rbſen 82284 80 76—78 J 


Rotirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffton zur Seſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Raps. 202 Sgr. 192 Sgr. 188 Sgr. 
— ̃ 472 
Sommerrübſen 176 166 156 
Dotter „„ 14 


Breslau, 19. Novbr. [Amtlicher Produkten. Börfenberict. 
Kleeſaat rothe, unverändert, ordin. 12—13, mittel 133— 145, fein 1. 
15, hochfein 154— 15}. 


Roggen (p. 2000 Pfd.) pr. Novbr. 674 bi., ſchließt 68 Gd., Novbr.- 
Dezbr. ce at 673 Gd. Dezbr.- Jan., Jan. - Febr. und Bebr.- März 
675 Gd., April Mai 68 bj. u. Gd. i 


Weizen pr. November 90 Br. 
Gerfte pr. November 56 Br. 
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8 
wu afer pr. November 51} Br. Platz und Umgegend und fanden nicht ſämmtlich Käufer; ſchwere fette Waare Ueb ersticht 
Rape pr. November 93 Br. wurde noch gefragt, mittel und ordinäre ſehr vernachläſſigt; 50 Pfd. Fleiſchge 
5 Rübör, etwas fefter, loto 104 Br., pr. Novbr. u. Nopbr. Dezbr. 104 bz.,] wicht fetter al m gelten 8-8} Rt. eo Hat; der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenb 
. San. 10 m, 9 785 10½ Gd., 10 Br., Febr. März 10 Br., 805 Stück Kälber ließen ſich nur zu Mittelpreifen verkaufen. (B. H. 3.) rn 
l- Mai „Br. u. Gd. a a 
r it Ai i i ek. 25,000 Qua 5 7 4 U. 80 M. fran Pers.-P T IT. bro 
e n dd e Zelenrapbifche Wörfenberichre, | HEHE er pe Tore 
bz. u. Gd. Jan. Febr. 194 Gd., April⸗Mai 195 Gd. Mai -Juni 20 Gd. Köln, 19. Novbr., Nachmittags! Uhr. Regenwetter. Weizen be⸗ 8 - 2 0 1 Find 
3 ink 65 gefordert. Die Börſen⸗Kommiſſton. hauptet, loko 10, pr. November 9, 16 (gekündigt 3000 S.), pr. März 9, 16. 8 1 we 
2 (Brest, Hdls.Bl.) Roggen feſt, loko 5 pr. November 7, 20, pr. März 7, 20. Ruböl | 8-5 - vorm - s 8 
Magdeburg, 19. Novbr. Weizen 92—96 Rt., Roggen 76—79 | fill, loko 127%, pr. Novbr. 1275, pr. Mai 12%. Leinöl loko 1315.10 1 Sung 15 
W., Gerſte 5058 Rt., Hafer 32—33 Rt. Spiritus flau, loko 24}. 5 5 2 4 Nehm. 1 
© Kartoffelfpiritus. Lokowaare niedriger, aber lebhaft gefragt, Ter- amburg, 19. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 3 % Abends 
ine nicht gehandelt. Loko ohne Faß 203 Rt. bz. u. Gd., pr. Novbr.» Dezbr. | markt. Lokogetreide nicht gefragt, auf Termine etwas beachteter. Weizen 7 - Botenpost 8 
Rt., Dezbr.⸗Jan. und Jan. Febr. 205 Rt. Febr.⸗März 20,5 Rt., Mär; | pr. Novbr. 5400 Pfd. 176 Bankothaler Br. 175 Gd. pr. Novbr.⸗Dezbr. 17135 = - Pers.-Post - Nak 7 
/ / 214 | Dr, 178 ©. Boggen pr. Noobr. 5000 Sp. Brutte 1354 Br, 135 Ob, 3. =" Sr de 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. pr. Novbr.»Dezbr. 1324 Br., 132 Gd. Hafer — ſtill. Rüböl matt, | 8-5 - - = - Pleschen. 11 
Ruübenſpiritus knapp. Loko 195 Rt. (Magdb. Ztg.) Par 216 = 7 7 al; Spiritus Iuftlos, zu 29 angeboten. Saffee | 9 -5- - 8 n 
9 2 : . Sun „ruhig. Zink geſchäftslos. 
1 Wind: SW. Witterung: Trübe. Mor Paris, 19. Novbr., Nachmittags. Rab ö 1 pr. Novbr. 94, 50, pr. — — Abgehende 
Weizen 2 128pfD. holl, (81 Pfd. 6 Lth bis 83 Pfd. 24 Lth. ollge⸗ Novbr.⸗Dezbr. 95, 00, pr. Januar - April 95, 00. Mehl pr. Novbr. 91, 75, Eisenbahnbofe. Posthofe. 79 U — 
. 91, 50, Spiritus pr. Monbr. BI, ÖET den , an ., = Bee Yo [ie Bremen... de en erw 
Zollgewicht) 99— 101 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz Antwerpen, 19. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro | Pere. - Kreuz... 47, Nm. 4% Nm. - Breslau,: 47 Nn. e B. 
Roggen 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth bis 80 Kid 16 Lth. Bollge- leum-Marktt. (Schlußbericht.) Feſt. Raffin., Type weiß, loko und pr. gem. Z. - Breslau. 9'* Vrm — - Kreuz irrt DR 725 
wicht) 69.70 Thle., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher 5 Januar 45 u 46 bezahlt, 46 gefordert, pr. Novbr. und Dezbr. 45 bezahlt, 46 | dem. Z. - Bresiau. 117 Na. 28 Vrin. Kreuz.. 1 Ven. 8 
R 21 N ö gefordert. E. „ 98: Nm. 977 5 W 
aner vom % a - (Bromb. tg.) Liverpool (via Haag), 19. Novbr., Mittags. (Von Springmann — dia nd An — — — 8 
Vie h. & A 170 10 df. Gebr 8000 * aan Ruhiger Markt. 
ew Orleans 83, Georgia 88. Sonſti t d 5 ; 
gi 1 18. November. Der Markt verlief für die Einbringer in allen — m — 5 ie — . — Telegramme. 
iebgattungen mit empfindlichen Verlusten, da die dem Einkaufe angemefjer | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. Wien, 20. Rov. Der franzöſiſche Votſchafter beglückwänſt 


nen Verkaufspreiſe wegen der zu reichlichen Zutriften nicht zu erreichen waren. 
Es waren an Schlachtvieh auf hieſigen Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: Datum Stunde | Barometer 195° 
1322 Stück Hornpieh waren (gegen vorwöchentlich ca. 300 Rinder mehr) ö Liber der Dftfee. 


auf den Markt gekommen, von denen größere Beſtande blieben; die vorwöchent⸗ 19. Nov. Nachm 2 7 75 


lichen Preiſe konnten ſich nicht behaupten und reducirten ſich fur Iſte Qualität | 57. 6˙ 7% 
auf 1617 Rt., 2e Qual. 3.—-J5 Rt. und zie Qual, mit 10 Rt. pro 100 [ 20. Perg 0 20. 575 


Pfund Fleiſchgewicht. ar 8 N ; ; U \ 
4066 Stück Schweine eine zu bedeutende Zufuhr für den gegenwärtigen 3 Se e d a a en dag ee e ruſſiſche Vermittelung ab. 

Sa e 1 am "gehe 5 Een er 7 158570 * n Konſtantinopel, 19. November. Der Gefundpeitäzufeß 

Schweine unverkauft; nach außerhalb fand kein Verſand ftatt und limitirten 8 ; 5 | 

ſich die Preiſe für feinſte Kernwaare 17 Rt. und ordingre 14—15 Rt. pro 100 Waſſerſtand der Warthe. i des Ae hat ſich verſchlimmert. a 10 

Pfd. Fleiſchgewicht. Poſen, am 19. Novbr. 1867 Vormittage 8 Uhr 4 Fuß — Zoll. 8 ram, 10. November. Der Landtag iſt auf den Anfang ? 
3191 Stück Schaf vieh überſchritten auch zur Jetztzeit den Bedarf für | a 20, . . „ e id Januar berufen. 


en Ausländische Fonds. 
T * 47 
Jollds⸗ u. Allienhärſe. Seer ul 5 
Berlin, den 19. November 1867. do. 100f. 0 
Preuſſiſche Fonds. 55. 5 8 8c 
. bo, Sin- Anl. 4864 


Freiwillige Anleihe 43 972 B Italieniſche Anleihe 
Stats Jul. 1859 f 5. Stieglitz Anl. 5 | 60 etw oz 
75 


do. 54, 55, Sr 6. do. B 

Kür 7 » Engliſche Anl. 5 51 
bo. 1859, 1864 4 978 bz 2 N. at Aal 3 511 B 
do. 50, 52 eonv. 4 | 895 bz = do. v. J. 18625 86 bz 


> 
N 
= 


Norddeutſche do. 1116 G 
Oeſtr. Kredit. do. 5 75-74-75 bz 
omm. Ritter - do. 1 2 etw bz 

ee rov. Bank 4 100 G 
Preuß. Bank⸗Anth. 43153 bz 
Schleſ. Bankverein 4 1133 B 
Thuring. Bank [4 64 G 
einsbnk. Hamb. 4 a B 


444 ö, u 


eo 
— 
— 
= 

= 


Weimar. Bank. |4 | 82 


do. 1853/4 | 895 bz „18645 eh. Hypoth.⸗Verſ. 4 108 f G 
do. 18624 893 bz en engl. 5 | 83 etw bz do. do. Certific. — 
Prüm St. Anl. 1855311 8 dor. Aul. 18645 1013 bz do. do. . Sup 
Staats- Schuldſch. 31 834 bz h enkelſche Cred. B. 4 96 B 


„Poln. Schatz-O. 4 gr 624 bz 
— do 4 6 


Therm. Wind. Wee, Faiſerpaares. Das „Tageblatt“ erfährt, der König der once I 


Niederſchleſ. Mär 
RE T ESG 


am Namenötage der Kaiſerin dieſelbe im Auftrage des franzöſiſche 
1 22 WSB ätrübe. 5c, Ii. ſich hier für Unterſtützung des kretiſchen Aufſtandes ansgeſpro 

e | NW J beiter. Cu.) Nach demſelben Blatte lehute Serbien Englands Sanaa bel bn 
+ 004 N 2ibededt, S. Ni’) Differenz mit der Pforte unter Hinweis auf die bereits angetragen 


j Starg.-Poſ. II. Em. 4 — Ruff. Eiſendahnen 5 | 7 
do. IV. S. v. St.gar./4 957 G VI 823 95. Lama — — 2 N 4. lm IM 
ae = — — [oz Thüringer 4 — — Thũ Ager 4 128 b , . f 
n- Crefe 2 a — — 0 
Cöln⸗Minden 48 97 8 mn Gold, Silber und Papiergeld. 
do. II. au 102 2 Frdriched r A 
do. N 
do. III. Em, 83 bz Eisenbahn ⸗Aktien. 8 
do. 44 935 G ti En e Sovereigns 
do. IV. Em. 4 83 bz Aachen Maſtricht 34] 295 b G Napoleonsdor 
do. V. Em. 4 83 B 4 1291 etw oz Gold pr. 3. Pfd. f. — 
Goſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — 4 11035 5 Dollars — 1. 121 6 
d. iu. 95 0 8 — EN Pfd. f.— 29 25 G 
Mag deb. Halberft. 661 bz rende 4 sm 8 
Magdeb. Wittenb. 3 661 bz do. (einl. in Leipz.) — 995 G 


Oeſtr. Banknoten — by 


ee 5 86 bz 
1* Poln. Bankbillets— — — 


4 — — do. Stamm- 


Kurh. 40 Thlr. Looſe — 558 bz 8 614 G ö Ruſſiſche do — 8437 U 
B 185 8 Cert. A. 300 Fl. 5 10 E Prioritäts- Obligationen. — a 2 12 by öhm. 5 _—_ — 
rl. . 5 n. 1. v — 1 Ido. . N 844 B 5 . 3 dns? 
En u eee ee eee eee e 
b. 0. Amerik. Anleihe 8 J br . Em. . N N 2 f Arr. 
Ber“. Börfenb.-ObL 5 1014 bz enead 30. Bf 29 8 do. Hl. Em. 1 — — Nordb., leb 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 754-744-$ 63 Nice Hen 4 = 18 
Kur u. 1 768 bz Deſſauer Präm. Anl. 31 94 etw bz en 41 74 G Oberſchleſ. Litt. AA | — — do. Stamm-Pr. Minerva Braw. A. 5 | 28 8 i 
Märkische 4 8278 br übecker Präm. Anl. 30 474 © do. II. Em. 5 | 785 © do. Litt. 33 78 bz do. do. Neuftädt. Hütten 4 — * 
Oſtpreußiſche 33 32 & — m — — . . do. Litt. 0. — — Gal. C.-Ludwg. Concordia in Köln 4 380 6 
do. a. 1 = 3 f Bank und Kredit⸗Aktien und = Me 216 — 5 Ar — — ace Helden — NE 
Pommerſche do. III. S. 5 7 o. . Fe agdeb. Halber = vembe I 
een til 974 Pr 5 dee. do. Lit. B. 3 778 9 do. Lite F. 44 55, 5 le Hagdeb. eipzig — K— 
1 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4162 & do. IV. Ser. 45 914 G Oeſtr. ir an &t.3 12495 b n 23750 Magdeb. Witten. 4 Amſtrd. 250 fl. 10 T. 34143 03 | 
8 do. 3 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1074 bz do V. Ser. 4 91 G eſtr.ſüdl. Staatsb. 3 213 dz Nainz-Ludwigsh. do. 
do. neun 4 85 bz Braunſchwg. Bank 4 917 G do. Düſſeld. Elberf. 4 | 82 G Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger G Hamb. 300 Mk. 
Schl ſche 330 834 G Bremer do. 4 1157 B II. Em. 4 91 oz do. II. Ser.5 — — Münfter-Hammer 08 do. do. 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 | 735 G II. S. (Dm. ⸗Soeſt 4 825 G do. II. Ser. — — Niederſchleſ. Märk. 4 834 G 
Weftpreußiſche 31 764 bz Banne e io 4 111 8 do. II. Ser 44 — — Rheiniſche Pr. Obl.4 — — 478 
do. 4 821 o; Darmſtädter Kred. 4 78. G Berlin⸗Anhalt 4 885 G do. v. Staat garant. 3 274 G 
do. nene 4 — — do. Zettel. Bank 96 G do. 44 96 G do rior. Obl. 44 91 bz bu bz 
do. do. 41 903 55 9 Kredit- B. 2 etw bz do. Litt. B. 4 851 B do 1862 914 b, 6ör 
Kur-u Neumärk. 4 91 G Deſſauer Landesbk. 4. — — Berlin⸗Hamburg 489 & do. v. Staat garant — — Deft. Franz. Staat. 5 |131-1314-} bz 
( Dommerihe 491 & Disk, Komm. Anth. 4 PN; tz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 43 933 B - G 
S Hoſen 10 4893 8 Genfer Kreditbank 4 25 bz u Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 B o. . 935 B do. do. 5 
5 Beige 4 90 B Gerger Bank 4103 B do. Litt. B. 4 86 8 Ruhrort -⸗Crefeld Bee Petersb. 100 R. 3 W. 7 
E weft. 4 927 G Gothaer Privat do. 4 90 etw bz 8 do. Litt C. 485 bz 0. II. Ser. 4 814 bz do. do. 3 M. 7 912 vz 
e e , eee 5 NE 
Schle r do. II. Em. 5 . Em. ay — — 2 — — rſchau 90 R. 8 T. 
8 Die Börfe war nicht ſehr erbaut von der franzöſiſchen Thronrede, die ihr nicht friedlich genug accentuirt ſchien; auch Wien war deshalb etwas matter. Die Kurfi zwar feſt, doch Realiſations⸗Verſuche . 77 


belebteſten waren Franzoſen und Kredit, Lombarden, Italiener, Amerikaner, letztere höher auf pen Kurſe. Eiſenbahnen ſtill und feſt, Oberſchleſiſche angenehmer und belebt, eben fo Görlitzer. — Ruſſiſche Fonds wenig 
Oberſchleſ. Lit. A. und C. 196 a 1954 gem. Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 75} a * gem. Oeſtreich⸗franz. Staatsbahn 1314 a 13 a ga } gem. Oeſtreich. füdl. Staatsbahn Lomb. 94 a 93} gem. Berlin-⸗Görliß in 


Breslau, 19. November. Bei feſter Stimmung waren einzelne Spekulationspapiere, wie Amerikaner, 

Italiener und öſtreichiſche Effekten etwas höher. Von Eiſenbahn⸗Aktien waren oberſchleſ. und Oderberger zur Berliner 
Notiz geſucht, Freiburger offerirt. Preußiſche Fonds mehr gefragt. * 

Jchlußkurſt. Oeſtr. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe 973 G. Schleſiſche Bank 13 69, | Di: 

. do. 3 


Kredit-Bankaktlen 75 G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 788 B. do.! 
do. Lit. F. 933 B. 923 G. do. Lit. G. 923 G. Breslau Schweidnitz⸗Freiburger 1263-26 bz. Hriedrich⸗Wilhelm⸗ 
Nordbahn —. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 1964-954 bz. u. G. do. Lit. B. 175 B. Oppeln. 


Tarnowitz 724 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 72} B. Koſel-Oderberg 75 bz. u. B. Amerikaner 763 bz. u. G. Ital. 
Anleihe 444 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

1 a. M., 19. November, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. Nicht geſucht. Amerikaner 76, 
pr. ult, 754%, Kredit⸗Aktien 174, 75, ſteuerfr. Anleihe 48, 1860er Looſe 69, Nationalanleihe 535, 4% Metalliques 
403, Staatsbahn 229, 50. 

Frantfurt a. M., 19. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt, ohne Anregung. 

Schlußkurkt. — 1 Kaſſenſcheine 1058. Berliner Wechſel 1053. Hamburger Wechſel 88 f. Londoner 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 95 . Wiener Wechſel 964. 5% öſtr. Anleihe von 1859 60}. Oeſtr. National- Anl. 
531. 5%, Metalliqueg —. Oeſtr. 5 % fteuerfreie Anleihe 48. 43% Metalligues 403. Binnländ. Anleihe —. 
Neue Finnländ. 46 Pfandbriefe. 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 763. Oeſtreich. Bankantheile 668. Oeſtr. 
Kreditaktien 175. Darmſtadter Bankaktien 197. Rhein⸗Nahebahn —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. franz. 
Staatsbahn⸗Aktien 2291, Deſtreich. Eliſabethbahn 112. Böhmiſche Weſtbahn —. eee deen 1503. 
Foſſiſche Ludwigsbahn 1263. Darmſtädter Zettelbank 2423. Kurhefſiſche Looſe 55. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 
989. Neue Badiſche Prämienanl. 943. Badiſche Looſe 514. 1854er Looſe 60%. 1860er Looſe 69}. 1864er 


Looſe 75. 
Frankfurt a. M., 19. November, Abends. Effekten⸗Societät. Günſtig und animirt. Ameri⸗ 
58 10 0 1 175, 87, ſteuerfr. Anleihe 48}, 1860er Looſe 69 4, 1864er Looſe 75}, Staatsbahn 232, 
eſtreich.⸗engl. Anleihe 60%. 
Hamburg, 19. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Valuten ſchwächer. Oeſtr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 4833, Italien. Rente 444, Lombarden 346. 3 
Schlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 85. National-Anleihe 54. Oeſtreich. Kreditaktien 74}. Oeſtr. 
1860er Looſe 683. Mexikaner — Vereinsbank 1105. Nordd. Bank 117. Rheiniſche Bahn 116. Nordbahn 95 
Altona⸗Kiel 1285. Finnländiſche Anleihe —. 1863er ruſf. Prämien⸗Anleihe 952. 1866er ruſſ. Praͤmien⸗Anleihe 905. 
6% Verein. St.-Anl. per 1882 693. Diskonto 2 / 
London lang 13 Mk. 74 Sh. bz. London kurz 13 Mt. 8 Sh. bz. Amſterdam 35, 59 bz. Wien 924 bz. 
Varis 1874 N: Mitersburg 283 bz 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deer & Com p. in Poſen. 


Wien, 19. November. [Abendbörſe.] Durch arena Bertäufe matter. Kreditaktien 182, 30, Imperials —. 
Fd dahn 173, 70, 1860er Looſe 83, 40, 1864er Looſe 77, 30, Staatsba 
75. 


n 237, 10, Galizier 208, 50, Rape eonsd or 


Wien, 19. November. [Schlußkurſe der offiziellen Borſe.] Angenehm. 00. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 75. 5% Metalliques 57, 00. 1854er Looſe 75, 25. Bankaktien 689 
Nordbahn 174, 00. National⸗Anlehen 66, 70. Kreditaktien 182, 50. St.⸗Eiſenbahn⸗Atrien⸗Cert. 237, 30. sah 
208, 50. Czernowitzer 170, 50. London 122, 10. Hamburg 90, 00. Paris 48, 50. Frankfurt 10 
8 108 — 8 75 7 2 e Looſe +3, 50. Lombard. ag 
59, 50. oſe R er-Anleihe 73, r. uſtrian⸗Bank 107, 00. Napol or 
Dukaten 5, 77. Silberkupons 120, 00. e ; er 
2 11 19. pen ter ee Nebel. 5:08 gir 
er Vicekönig von Egypten hat hier eine Anleihe von 2,080,000 Pfd. St. zum Prei en. 
trägt 5 14 71 in 18 55 ee aha 95 BI pri Don ae dee 
us Newyork vom 18. d. Mis. Abends wird pr. atlant. Kabel gemeldet: Wechſelkurs au don in 
1094, Goldagio 30 „Bonds 108}, Illinois 1303, Eriebahn 724, 5 18, willig, ns — in 
ladelphia, e 255. 7 10 
ar 19. November, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 68, 50, g K 
Lombarden 348, 76, Staatsbahn 496, 25. Set ae = 
. 9% dene 5 November, Nachmittags 3 Uhr. Wenig feſt und unbelebt. Konſols von Mittags 
35 gemeldet. * 
Lchlufkurſe. 3% Rente 68, 4068, 423. Italieniſche 5%. Rente 45, 90. 3% Spanier — 1% Spaniel 
Dede Stantseifenbahn-Wikien 500%, G0, Srebit» Wobilier- Aktien 151, 25. Lend. Eisenbahn. ttt 3, 4 
Oeſtr Anleihe de 1865 340, 00 p. ept. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 80}. 
Amſterdam, 19. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Feſt. 
5°, Metalliques Ia. B. 653. 5%, Metalliques 45}. 2% Metalliques 223. Oeſtr. National- 
51}. Oeſtr. 1860er Looſe 405. Deſtr. 1864er Looſe 75. Silberanl. 563. 5% öfte. ie Anl. 
Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 833. Ruſſiſch engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stieglitz 568. 5% Bull 
VI. Stieglig 703. 5% Ruſſen de 1864 85. Muff. Brämien-Anl. von 1864 104. Ruf. Brämien-YAnl. von 
181. Ruſſiſche Eiſenbahn 1845. 6%, Ver. St. pro 1882 753. 
Londoner Wechſel, kurz 11, 923. 

Rotterdam, 19. November, Nachmitt. 1 Uhr 30 Minuten. Etwas flauer. ge 
zur Doll wirkl. 25% Scyuld-Obl. 533. Oeſtreich. National-Anleihe 511. Oeſtr. 5 % Metalliques 44}: | » 
Silberanleihe 1864 563. ß 6. Stieglig- Anleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 184, 00. uff. Pramien-Anl. 18 j0. 
1882er Verein. Staaten-Anl. 75%. Inlänb. 3% Spanier 31}. London 3 Monat 11,87, Paris 3 Monat 47 

Petersburg, 19. November. [Schlußkurſe.] Etwas flauer. 4 

Wechſelkurg auf London 3 Mt. 33} al do. auf er 3 Mt. 293 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. Il 
do. auf Paris 3 Mt. 316 Cts. do, auf Berlin —. 1864er Prämien - Anleihe 117. 1866er Prämien- Anleihe j 
Gelber Lichttalg pr. Auguſt (im Voraus) 48. 
Florenz, 18. November, Abends. Italien. Rente 50, 80, Napoleonsd'or 22, 17. e 


— 


